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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Unftalten Beſtellungen auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweim i 


al, an ben übrigen 


Sonnabend, den 28. April 1888. 


agen dreimal erſcheint. 


in Hand. Sie haben fogar einen Wahlcompromiß abgeſchloſſen, und 
an Boulangers Stelle im Departement Dordogne wird thatſächlich kein 
anderer, als der regctionäre Miniſter des dritten Napoleon, Herr 
de Fourtou, treten. Das iſt zugleich kennzeichnend für die republi⸗ 
kaniſche Geſinnung des Herrn Boulanger, für welche ſich noch in ihren 
neueſten Schreiben an die Pariſer Bevölkerung die radicalen Abgeord⸗ 
neten Laiſant, Michelin und Genoſſen verbürgen. Sie wollen den 
Maſſen einreden, Boulanger wolle nicht die Republik, ſondern die 
„Parodie der Republik“ beſeitigen und die „wahre Republik“ be⸗ 
gründen. Indeſſen vielleicht denken die Wähler doch allgemach: „Trau, 
ſchau, wem“. Wer ſich von Bonapartiſten auf den Schild erheben 
läßt, wer ſeine Wähler für Bonapartiſten ſtimmen läßt, der wird nicht 
gerade als ein beſonders zuverläſſiger Republikaner gelten, zumal wenn 
er durch ſeine ganze Vergangenheit bewieſen hat, daß ſeine Worte 
nicht eben glaubwürdig wie ein Evangelium ſind. i 

Allem Anſcheine nach beginnt denn auch ſelbſt in der radicalen 
Partei, deren Erfindung Boulanger iſt, das Mißtrauen gegen ihn zu 
wachſen. Die geplante Verſöhnung mit Clémenceau iſt nicht gelun⸗ 
gen, und eine beträchtliche Anzahl radicaler Abgeordneter, unter ihnen 
ſelbſt Andrieux, haben die Einladung zu dem platoniſchen Gaſtmahl 
bei Herrn Boulanger zurückgeſchickt. Inzwiſchen aber bereiſt Herr 
Carnot wohlgemuth die Provinzen, und die Art ſeines Empfanges 
erbringt noch keine Gewißheit, daß die Republik in den letzten Zügen 
liege. Eine ernſte Gefahr liegt nur in der Uneinigkeit der Republi⸗ 
kaner. Aber ſie wird wiederum vermindert durch die Uneinigkeit ihrer 
Gegner. Wir zweifeln jedoch nicht, daß in demſelben Augenblicke, in 
welchem die Anhänger der Prätendenten ſich einigen würden, auch 
eine geſchloſſene republikaniſche Mehrheit vorhanden ſein würde, welche 
das Attentat auf die Republik rechtzeitig vereitelt. 

So lange Carnot, Floquet und Freycinet am Ruder ſind, darf 
man daher erwarten, daß die Republik weder durch bonapartiſtiſche 
Kriegsräthe, noch durch boulangiſtiſche Zechgelage, noch durch orlea- 
niſtiſche Manifeſte zu Grunde gerichtet werden wird, ſondern daß ſie 
über alle jene Streber triumphiren wird, welche ſich bereits in der 
Rolle des lachenden Erben zu gefallen ſcheinen. 


Deutſchland. 5 

O Berlin, 26. April. [Rumänien.] In den Balkanſtaaten 
beginnt es mehr und mehr zu gähren. In Serbien und in 
Rumänien haben ſich Miniſterkriſen vollzogen; dort fürchtet 
man den Ausbruch von Unruhen, hier greift der Bauern⸗ 
aufſtand weiter um ſich. Ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen der 
Anzettelung dieſer agrariſchen Bewegung und dem Rücktritt des 
Miniſteriums Bratiano iſt unverkennbar. Ohne Zweifel hat ſich König 
Karol von ſeinem langjährigen und bewährten Rathgeber nur ge⸗ 
trennt, um den Maſſen den Vorwand zu nehmen, als wollten ſie 
ſich nur eines ihnen mißliebigen Miniſters entledigen. Thatſaͤchlich 
iſt Bratiano ſeit langer Zeit das Stichblatt der ruſſiſchen Angriffe, 
wie denn auch unverkennbar die heutigen Unruhen, welche ihre Wellen 
bereits bis Bukareſt in die Nähe des Königäpalaftes treiben, von dem 
ruſſiſchen Geſandten Hitrowo mit Hilfe des rollenden Rubels ange⸗ 
legt ſind. Eine gewiſſe Berechtigung zur Mißſtimmung über Bratiano 
mag dem Moskowiterthum nicht abzuſprechen ſein, wenn man dem⸗ 
ſelben ein Recht zuerkennen wollte, ſeine Etappen nach Konſtantinopel 
vorzuſchieben. In der Zeit, ſeit Bratiano die Zügel des rumäniſchen 
Staates geführt hat, alſo in einem Dußend Jahre, iſt aus dem ehe⸗ 
maligen Vaſallenſtaate der Pforte, der ganz unter ruſſiſchem Einfluſſe 
ſtand, ein freies, unabhängiges und dem ruſſiſchen Einfluß entrücktes 
Königreich geworden, welches im Innern conſolidirt und gefeſtigt, 
nach außen angeſehen und als Bundesgenoſſe geſchätzt iſt. Die 
Verdienſte, welche ſich Bratiano — lange Zeit „der rumäniſche 
Bismarck“ genannt — um ſein Vaterland erworben hat, ſind nach 
vielen Seiten bedeutſam und unvergänglich. Mit einem Deficit von 
achtzig Millionen hatte Bratiano die Staatsleitung übernommen, 
während die dringendſten Bedürfniſſe des Landes vergebens auf Be⸗ 
friedigung hofften. In guter finanzieller Lage hat er die Regierung 
zurückgelaſſen, nachdem für die Beſtreitung der regelmäßigen Bedürf⸗ 
niſſe der Verwaltung auch die regelmäßigen Einnahmen geſchaffen ſind. 
Der Bauernſtand iſt unter ſeiner Verwaltung von dem Großgrund⸗ 
beſitz ſowohl politiſch als wirthſchaftlich unabhängig geworden, und erſt 
durch Bratiano iſt ein Beamtenſtand geſchaffen worden, auf welchem 
die Staatsleitung zur Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung und 
zur Durchführung der Aufgaben des Staates rechnen kann. Der 
Volksſchulunterricht hat in dem letzten Jahrzehnt einen kräftigen Auf⸗ 
ſchwung genommen, die früheren Streitigkeiten wegen der Eiſenbahnen 
ſind durch den Rückkauf der Linien an den Staat beſeitigt worden, 
und es iſt Bratiano gelungen, die Bevoͤlkerung mit Liebe für den 
rumäniſchen Staatsgedanken zu erfüllen und mit Vertrauen in die 
ſtaatliche Zukunft zu beſeelen. Wie gegen das Land, ſo hat ſich 
Bratiano auch treu und thatkräftig gegen die Krone erwieſen, indem 
er nicht nur die Unabhängigkeit des früheren Fürſtenthums, ſondern 
auch die Erhebung deſſelben zu einem Königreich und die Sicherung der 
dynaſtiſchen Erbfolge durchzuſetzen wußte. Man hat Bratiano vielfach 
verdacht, daß er vor dem orientalifchen Kriege nach Livadia ging, um mit 
dem Fürſten Gortſchakow Vereinbarungen für den Fall eines Krieges 
gegen die Türkei zu treffen. Aber man überfieht, daß Bratiano ſich 
bei Europa vergebens bemühte, die Neutraliſirung Rumäniens durch⸗ 
zuſetzen. Da die Mächte erwiderten, daß Rumänien als türkiſcher 
Vaſallenſtaat einen integrirenden Beſtandtheil des ottomaniſchen Reiches 
bilde, mithin von einem Feinde der Pforte als feindliches Gebiet be⸗ 
trachtet werden könne, blieb Bratiano nichts übrig, als die Wahl 
zwiſchen zwei Uebeln. Aber er hat ſich in dieſen Verhandlungen fo 
mannhaft gezeigt, daß man ihm Anerkennung nicht verſagen kann. 
Während Rußland beanſpruchte, ohne jeden Vertrag in Rumänien 
einrücken zu können, erklärte Bratiano, daß der Weg durch Rumänien 
dann nur über die Leichen der Rumänen führe. Während Ruß⸗ 
land verlangte, daß die rumäniſchen Regimenter einfach den ein⸗ 
zelnen ruſſiſchen Armeecorps überwieſen würden, ſetzte Bratiano 
deren vollkommene Selbſtſtändigkeit durch, und bekanntlich trug dieſer 
Umſtand nicht wenig zur Entſcheidung des ortentaliſchen Krieges 
und zum Ruhme der rumäniſchen Waffen bei, denn nach den ruſſi⸗ 
ſchen Niederlagen bei Plewna war es lediglich die rumäniſche Armee, 
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Die Wirren in Frankreich. 

Allmälig beginnen ſich die Parteien in Frankreich maleriſch zu 
gruppiren. Floquet redet, Carnot reiſt, Boulanger giebt Feſtmähler; 
der Graf von Paris erläßt Manifeſte, der Prinz Victor Napoleon 
hält großen Kriegsrath. Es iſt ein fürmliches Wettrennen um die 
Erbſchaft der kranken Republik, welche noch immer nicht ſterben will. 

Wenn man heute die Kammer auflöſte und Neuwahlen aus⸗ 
ſchriebe, ſo kann man mit einiger Sicherheit vorausſagen, daß es in 
der neuen Volksvertretung ſo wenig wie in der gegenwärtigen eine 
feſte Mehrheit geben würde. Denn es würde wiederum gewählt 
werden eine Reihe von Orleaniſten, Bonapartiſten, Boulangiſten, 
gemäßigten, radicalen und extremen Republikanern. Nach einem 
Dutzend Erſatzwahlen zu urtheilen, iſt ein gefährliches Unternehmen. 
Ganz überraſchend aber kann die Wahl ausfallen, wenn, wie die 
zemäßigten Republikaner beabſichtigen, das Liftenferutinium be⸗ 
ſeitigt wird. 

Mittelſt dieſer Einrichtung der Liſtenwahl in einem größeren 
Bezirke hoffte Gambetta ſeiner Zeit vielleicht für ſich ſelbſt eine Art 
Plebiscit zu erzielen. Die meiſten feiner Freunde waren entſchiedene 
Gegner dieſes Antrages, und es koſtete ihn außerordentliche Mühe, 
er mußte ſein ganzes perſönliches Anſehen einſetzen, um dieſen ſeinen 
Lieblingsplan zu verwirklichen. Aber Gambetta iſt todt. Was man 
ihm bei feiner zweifellos republikaniſchen Geſinnung allenfalls gewährte, 
zeigt ſich heute als eine überaus zweiſchneidige Waffe. Das Liſten⸗ 
ſerutinium iſt ſchon jetzt geeignet, einer plebiscitären Bewegung Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Deshalb beabſichtigen die Opportuniſten jetzt wieder, 
zu der Arrondiſſementswahl zurückzukehren. Ob ſie freilich für dieſen 
Plan gegenwärtig noch eine Mehrheit in der Kammer haben iſt nicht 
ohne Weiteres zu bejahen. — 

Immerhin braucht man an der Zukunft der Republik nicht zu ver⸗ 
zweifeln, ſo lange ſich nicht ihre Gegner unter ein einziges Banner 
geſammelt haben. Es iſt aber keineswegs ein leichtes Ding, eine 
ſolche Menge von Perſonen verſchiedener Intereſſen wie Boulangiſten, 
Bonapartiſten, Orleaniſten, Legitimiſten unter einen Hut zu bringen. 
Sie konnen ſich wohl zuſammentreffen in der Oppoſition gegen die 
republikaniſche Regierung, in der Kritik der beſtehenden Verhältniſſe. 
Sobald ſie aber den Boden poſitiven Schaffens betreten ſollen, ſtehen 
fie einander nicht mehr als Bundesgenoſſen. ſondern als geſchworene 
Feinde gegenüber. 

Ob man die Reden und Briefe des früheren Generals Boulanger 
oder das jüngfte Schriftſtück des Grafen von Paris oder die Epiſtel 
lieſt, welche Prinz Victor Napoleon zur Unterſtützung von Boulanger's 
Candidatur nach der Dordogne geſchickt hat — es ſind immer die⸗ 
ſelben Redewendungen von der Ohnmacht und Wurdeloſigkeit der 
heutigen Regierung, von der Herrſchſucht und Verruchtheit der heutigen 
Kammer, von der Nothwendigkeit einer durchgreifenden Aenderung 
der Verfaſſung und von der Unfehlbarkeit der Volksabſtimmung. Es 
koͤnnte auch der Schluß immer lauten: „Und der einzige Mann, der 
Frankreich retten kann, c'est moi, das bin ich.“ 

Aber über den Umſturz der gegenwärtigen Regierung hinaus ift 
von einer Einigung ihrer Gegner nicht mehr die Rede. Der Graf 
von Paris haßt den General Boulanger nicht minder als etwa Herrn 
Carnot oder Herrn Floquet. Er hat ſein Manifeſt in das Land ge⸗ 
worfen zu dem beſtimmten Zwecke, der boulangiſtiſchen Bewegung 
immerhin Abbruch zu thun. Deshalb hat er wohlbewußt hervorgehoben, 
daß er jene Forderungen, welche Boulanger heute aufſtellt, ſchon 
vor Jahr und Tag verlautbart hat. Der Graf von Paris iſt 
wenigſtens ehrlich genug, offen das monarchiſche Princip aufzuſtellen 
und in dem conſtitutionellen Koͤnigthum das Heil der franzöͤſiſchen 
Nation zu finden. 

Die Bonapartiſten haben bisher nicht gerade ein gleich ehrliches 
Spiel getrieben. Die Prinzen Napoleon, Vater wie Sohn, haben 
gelegentlich ihre Zuſtimmung zu der republikaniſchen Staatsform er⸗ 
klärt, weil dieſelbe gegenwärtig dem Willen und dem Bedürfniſſe des 
franzöſiſchen Volkes entſpreche. Sie ſind Republikaner mit Vorbehalt. 
Freilich haben ſie ſolche Erklärungen immer abgegeben, wenn ihnen 
die Gefahr einer legitimiſtiſchen oder orleaniſtiſchen Reſtauration nahe 
ſchien. Jetzt iſt es keineswegs unmöglich, daß fie plötzlich ihrem 
Schooßkinde, Herrn Boulanger, ihre Gunſt kündigen und entziehen, 
falls derſelbe nämlich nicht die Rolle eines Monk, ſondern diejenige 
eines Cromwell zu ſpielen beanſpruchte. N 

So hat denn der große Kriegsrath, der in Brüſſel gehalten wurde, 
ſich eingehend mit der Frage beſchäftigt, wie man ſich eigentlich nun⸗ 
mehr zu Boulanger ſtellen ſolle. Man konnte die Zweideutigkeit 
dieſes Prätorianers nicht verkennen, und wenngleich man beſchloſſen, 
die boulangiſtiſche Bewegung als eine plebiscitäre einſtweilen zu für: 
dern, jo hat man doch ſchon die Beſchränkungen gemacht, in keinem 
Falle ein Plebiscit auf Boulanger's Namen zu dulden oder gar den⸗ 
ſelben auf den Präſidentenſtuhl der franzöſiſchen Republik zu erheben. 
Die Bonapartiſten werden vielmehr, wie ſie ſchlüſſig geworden ſind, 
überall mit den Republikanern gegen die Boulangiſten ſtimmen, ſo⸗ 
bald ihnen Boulanger gefährlich zu werden ſcheint. Ob dieſe Tactik 
ſich bewähren wird, muß die Zukunft lehren. Vielleicht geht es den 
Bongpartiſten wie dem Goethe ſchen „Zauberlehrling“: „Die ich rief, 
die Geiſter, werd' ich nun nicht los“. 

Vorläuſig aber gehen Boulangiſten und Bonapartiſten noch Hand 


— . 


welche dem Moskowiterthum den demüthigenden Rückzug über die ſo 
ſtolz überſchiffte Donau erſparte. Rumänien brauchte ſich daher nicht 
von Rußland „befreien“ zu laſſen. Es kann ſich rühmen, ſich die 
Freiheit ſelbſt errungen zu haben. Als aber der Vertrag von San 
Stefano bekannt wurde, welcher zum Lohne für die geleiſteten Dienſte 
Rumänien eine blühende Provinz entriß, da war es wiederum Bra⸗ 
tiano, der mit voller Entſchiedenheit gegen dieſen Vertrag Einſpruch 
erhob und die guten Rechte Rumäniens durch Noten an Europa 
und durch Memoranden auf dem Berliner Congreß verfocht. So hat 
Bratiano unzweifelhaft die rumäniſchen Intereſſen mit Würde und Nach⸗ 
druck wahrgenommen und die Verhältniſſe ſeines Vaterlandes im Innern 
wie nach außen kräftig gehoben. Aber das konnte ihm das Moskowiterthum 
nicht verzeihen, daß er in richtiger Erkenntniß der Bedürfniſſe ſeines 
Landes diplomatiſchen Anſchluß an die mitteleuropäiſchen Friedens⸗ 
mächte ſuchte. Schon vor längerer Zeit wurde auf ihn ein Attentat 
verübt, infolgedeſſen ein Legationsſecretär der ruſſiſchen Geſandſchaft in 
Bukareſt ſchleunigſt das Weite ſuchen mußte, weil die handgreiflichen 
Beweiſe für ſeine Mitſchuld an dem Meuchelmorde actenmäßig erbracht 
werden konnten. Jetzt erklären die officiöſen Blätter der rumäniſchen 
Regierung ſelbſt, daß bei den Bauernunruhen erwieſenermaßen Hitrowo 
die Hand im Spiele habe. Wenn unter dieſen Umſtänden Bratiano 
ſeinen Abſchied nahm, ſo hat er ein patriotiſches Opfer gebracht, um 
die ruſſiſche Begehrlichkeit zu beſchwichtigen. Aber man darf gewiß 
ſein, daß er über kurz oder lang auf den Poſten zurückkehren wird, 
den er bisher verdienſtreich ausgefüllt hat. Eine Aenderung in der 
rumäniſchen Politik iſt von dem neuen Cabinet ſchwerlich zu beſorgen, 
denn es iſt die bisherige Politik, genau wie in Serbien, nicht nur 
ein Product des Willens der Krone, ſondern auch der natürlichen 
Lebensintereſſen des Landes. 


* Berlin, 27. April. [Tageschronik.] Bei dem letzten 
Empfange des Reichskanzlers Fürſten Bismarck im Kranken⸗ 
zimmer des Kaiſers ſoll es ſich, wie die „N. Z. Z.“ aus angeblich 
guter Quelle erfahren haben will, um eine Reihe beſtimmter letzter 
Willensäußerungen des Monarchen gehandelt haben, die in die 
Hände des Fürſten Bismarck gelegt wurden. Auf zehn Minuten 
mußten alle Anweſenden das Zimmer verlaſſen. Nur der Kaiſer 
und Bismarck blieben allein, nachdem letzterer den Kranken auf ſeinem 
Lager hatte aufrichten helfen. Bald darauf trat Fürſt Bismarck mit 
tiefer Ergriffenheit in den Zügen aus dem Krankenzimmer und hielt 
in der Hand eine Anzahl vom Kaiſer beſchriebner Zettel, die er ſorg⸗ 
fältig einſteckte, während ſonſt ſolche Zettel nach der Lectüre ſofort in 
Gegenwart des Kaiſers vernichtet werden müſſen. 
gebung wieder eintrat, flüſterte der Kaiſer gelegentlich: „Es iſt gut, 
jetzt iſt Alles geordnet.“ Später ſchrieb er noch einige kurze 
Handbillets. s 

Die „Hamb. Nachr.“ theilen mit, der Kaiſer habe dem Reichs⸗ 
kanzler „diejenige Rangerhoͤhung verleihen wollen, welche von gewiſſen 
freiſinnigen Parlamentariern in ihren journaliſtiſchen Streifen vielfach 


colportirt und mit der Andeutung begleitet worden iſt, daß Kaiſer 


Wilhelm dieſelbe Abſicht gehegt, der damalige Kronprinz, jetzige Kaiſer, 
indeſſen ihr gegenüber Widerſpruch erhoben habe“. Kaiſer Friedrich 
habe nur auf Bitten des Reichskanzlers von dieſer Auszeichnung Ab⸗ 
ſtand genommen. Die Auszeichnung, um welche es ſich handelt, war 
wohl die Erhebung des Fürſten Bismarck zum Herzog von Lauenburg. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Durch welche unverſchämte Lügen die 
Bevölkerung mittelſt amtlicher Publicationsorgane aufgeregt wird, zeigt 
wieder eine uns vorliegende, vom Buß⸗ und Bettag datirte Nummer 


des „Oberbarnimer Kreisanzeigers (Freienwalder Courier), 


Publicationsorgan für Bekanntmachungen des Ober⸗ 
barnimer Kreiſes“. Darin heißt es, daß die Stimmung der Ber⸗ 
liner Bevölkerung allem Engliſchen immer feindlicher werde, wozu Dr. 
Mackenzie nicht wenig beigetragen habe. Man habe deshalb in dieſen 
Tagen das in Charlottenburg in Bürgerquartieren liegende Militä. 
plötzlich ausquartiert und es ganz in die Nähe des kaiſerl. Schloſſes 
untergebracht, weil man Störungen der Ruhe und Ordnung befürch 
tete, ſowohl in Bezug auf die Ankunft der Königie: Victoria von 
England als auch beſonders Mackenzie's wegen. Kann tolleres Zeug 
erfunden werden? Allerdings daſſelbe Blatt erfindet in derſelben 
Nummer über den Zuſtand des Kaiſers folgende Schauermär: „Der 
Kaiſer leidet furchtbar, iſt häufigen Erſtickungsanfällen ausgeſetzt und 
hat fortwährend die Empfindung, als werde ihm Mund und Kehle 
mit einem glühenden Eiſen ausgebrannt. Klagen läßt der Kaiſer nur 
bei den ärztlichen Unterſuchungen laut werden. Geſtern rief er: „Ich 
bitte Sie, machen Sie ein Ende!“ Die Aerzte bemühten ſich, ihre 
Bewegung zu unterdrücken und ein Arzt flüſtert einem anderen ins 
Ohr: „Iſt es nicht ein entſetzlicher Gedanke, daß wir hier alle ſechs 
ihn derartig peinigen müſſen, mit dem ſchaurigen Bewußtſein, daß es 
doch zu nichts mehr führen kann“. — Wie wir nachträglich ſehen, 
ſtammt der ganze Artikel aus einem Berliner Preßbureau. Woͤrtlich 
genau daſſelbe hat nämlich der „Münchener Generalanzeiger“ ſchon 
am vorigen Sonntag noch dazu in einem Extrablatt verbreitet. 


[Die Königin von England in Berlin.] Der Beſuch der 
Königin von England im Charlottenburger Mauſoleum er⸗ 
folgte gemeinſchaftlich mit der Prinzeſſin Victoria. Die beiden Damen 
ſaßen in einem kleinen Korbwägelchen, das die Prinzeſſin ſelber führte. 
Im Mauſoleum trafen ſie mit der Kaiſerin und den beiden jüngſten 
Prinzeſſinnen zuſammen, welche zu Fuß hingelangt waren. 

Trotz der unfreundlich kalten Witterung hatte ſich Donnerstag 
Nachmittag ſchon zwiſchen 5 und 6 Uhr ein nach einigen Hunderten 
zählendes Publikum vor dem Charlottenburger Schloſſe eingefunden 
und harrte der auf 7 Uhr angeſetzten Abfahrt der Königin von 
England. Um 6½ Uhr nahm das Militär Aufſtellung zur Spalier⸗ 
bildung. Das Füſilier⸗Bataillon des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß 
ſtellte ſich vor der ganzen Front des Schloſſes außerhalb des Eiſen⸗ 
gitters und an beiden Seiten der Zufahrt zum Mittelbau auf. Die 
Schloßſtraße beſetzte zu beiden Seiten des weſtlichen Fahrweges 
eine Schwadron der Gardes du Corps, die zu Fuß ausgerückt 
war. Die Volksmenge ſchwoll namentlich vor dem öſtlichen Flügel 
des Schloſſes und in der Schloßſtraße von Minute zu Minute 
mehr an. Um 6% Uhr kamen die Hofwagen, zwei Vier⸗ und 
mehrere Zweiſpänner, die Berliner Straße heraufgefahren, bogen 
in den Mittelweg ein und ſtellten ſich auf dem, Vorhofe vor 
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dem öftlihen Flügel auf. Inzwiſchen waren bereits mehrere Wagen 
mit verſchiedenen Perſonen des Gefolges zum Bahnhof Charlottenburg 
abgefahren, und wie bei der Ankunft, ſo erregten auch jetzt wieder 
die indiſchen und ſchottiſchen Diener in ihrer Nationaltracht das größte 
Intereſſe. Punkt 7 Uhr 10 Min. ſprengte ein berittener Schutzmann 
vom Schloſſe heran. In kurzer Entfernung folgten ihm zwei Spitz⸗ 
reiter und dann die beiden von je vier prächtigen Rappen gezogenen 
kaiſerlichen Wagen. Im erſten ſaß die Königin von England und 
ihr zur Linken die kaiſerliche Tochter Victoria. Im zweiten folgten 
Prinz Heinrich von Battenberg, deſſen Gemahlin Prinzeſſin Beatrice 
und Prinzeſſin Victoria. Stumm war der Abſchiedsgruß in der Nähe 
des Schloſſes. Die Männer entblößten das Haupt, die Frauen 
ſchwenkten die Tücher. In größerer Entfernung vom Schloſſe aber, wo 
nicht die Rückſicht auf den kranken Kaiſer lauten Zuruf verbot, machten ſich 
die Gefühle noch einmal Luft, und ſchallendes Hoch und Hurrah grüßten 
die Königin zum Abſchied. Auf dem Bahnhofe Charlottenburg richteten 
die Königin Victoria und die Kaiſerin huldvolle Worte an den Polizei⸗ 
director v. Saldern, der ſie im Vorflure empfing; ebenſo dankten ſie 
den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, dem Oberbürgermeiſter Fritſche 
und dem Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Munckel, für den 
freundlichen Empfang, den Charlottenburg der Königin bereitet habe. 
Der Kronprinz, welcher von der Parade zunächſt wieder nach Berlin 
gefahren war, erſchien nebſt Gemahlin und führte ſeine Großmutter, 
der zur Rechten die Kaiſerin ſchritt, die Treppe hinauf und über den 
Perron zum Wagen. Es folgten die Prinzeſſin Beatrice, die 
Prinzeſſinnen⸗Töchter des Kaiſers, Prinz Heinrich, Prinz Leopold, der 
Prinz von Battenberg, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen, 
der Großherzog von Baden, der Erbgroßherzog von Heſſen und eine 
Anzahl von Herren und Damen des Hofes. Der Kronprinz half 
der Königin beim Beſteigen des Wagens, worauf die Kaiſerin und 
ihre Töchter, ſowie der Kronprinz ebenfalls in den Wagen ſtiegen, 
um ſich auf das Herzlichſte, unter vielen Umarmungen und Küſſen zu 
verabſchieden. Die letzte, die den Wagen wieder verließ, war Prinzeſſin 
Victoria. Unter lebhaften Zurufen der auf den Perrons verſammelten 
Zuſchauer ſetzte ſich der Zug um 7½ Uhr in Bewegung. 

[Ueber die Parade vor der Königin von England) bringt 


ments der G 
1 in Charlottenburg und verſehen dort den Wacht⸗ 


2 — Exercierplatz begrenzt, iſt noch mit kleinen Anhöhen wechſeln 


Gardes du Corps; Bring Friedrich Leopold, 9 Rittmeiſter bei dem⸗ 
ereits ach und na 


kleidet, ritt einen Rappen. Der Erbgroßherzog von Heſſen geſellte ſich der 
Gruppe zu und eine Anzahl Offiziere vermehrten den dm s Um 3 Uh 
langten in einem offenen vierſpännigen Wagen, wiederum mit zwei Spitz⸗ 
reitern vorweg, die Königin Victoria von England und * chter an. 
Bei dieſer Auffahrt herrſchte die höchſte Gala; denn dem kaiſerlichen Ge⸗ 
fährt ſprengte der Oberſtallmeiſter General von Rauch, begleitet von 
mehreren Stallmeiſtern und Hofbeamten, voraus. Als der kaiſerliche 
Wagen in das Paradefeld einbog, ritten demſelben die Prinzeſſinnen 
Victoria und Margarethe und die Damen und Herren der Hofgeſell⸗ 
ſchaft entgegen, die 3 ſpielten den Präſentirmarſch und die 
preußiſche Nationalhymne, die bekanntlich gleichzeitig die ech iſt. 
Die Parade⸗Aufſtellung war in einem Treffen in Linie, die Bataillone 
und Schwadronen waren nebeneinander aufgeſtellt, ſämmtliche directe 
Vorgeſetzte der in Parade ſtehenden Truppentheile hielten auf dem rechten 
Flügel der Aufſtellung, neben dem commandirenden General von Pape 
die Generallieutenants von Schlichting und von Hahnke. Der General 
von Pape übergab der Königin von England den Frontrapport, und dann 
fuhr dieſelbe, begleitet von ihrer Tochter, die Front herunter; die Wagen 
mit den übrigen — folgten, während die Prinzeſſinnen Töchter 
in der Nähe des Wagens der Kaiſerin ritten. Graf Seckendorff in der 
Uniform eines Oberſtlieutenants 2. Bataillons 1. Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, begleitete zu Pferde den Wagen der Kaiſerin. Der Parademarſch 
erfolgte zweimal; die Infanterie defilirte beide Male in Compagniefronten 
vor den beiden hohen Damen vorbei; während das Regiment der Gardes 
du Corps, zum erſten Male ſchwadronsweiſe im Schritt, das zweite Mal 
im Trabe vorüberzog. Das militäriſche Schauspiel, dem ein zahlreiches 
Publikum, wir bemerkten darunter auch den Staatsminiſter Delbrück, 
beiwohnte, währte etwa ¾ Stunden. Einen glänzenden Anblick bot das 
Regiment der Gardes du Corps. In ſchnurgraden Linien kamen die 
ſtaktlichen ſtolzen Reiterſchaaren daher; die weißen Koller leuchteten weit⸗ 
hin; der Regen der vergangenen Tage verhinderte eine ſtarke Staub⸗ 
entwickelung. Wenn auch nur im kleinen Rahmen, ſo gab doch dieſe 
Parade einen Beweis von der gediegenen Ausbildung unſerer Garde⸗ 
truppen. Wie bei der 1 Paradefelde, ſo wurden auch bei der 
Rückkehr von demſelben die Königin von England und die Kaiſerin mit 
lebhaften Sympathiekundgebungen empfangen. 
[Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfsverein zur Bekämpfung 
der religibs⸗ſittlichen Nothſtände in den großen Städten.] 
Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Wie wir hören, hat die Frau Kronprinzeſſin 
mit Allerhöchfter Genehmigung das Protectorat über den „Evangeliſch⸗ 
Kirchlichen Hilfsverein zur Bekämpfung der religiös⸗ſittlichen Nothſtände 
in den großen Städten“ übernommen. Es liegt in der Abſicht, nach 
Pfingſten eine General⸗Verſammlung zur Berathung und Feſtſtellung 


des Statuts dieſes Vereins und zur definitiven Gründung deſſelben R 
Zu dem Ende iſt im Auftrage des Kronprinzen und] Reg 


einzuberufen. 
der Frau Kronprinzeſſin ein proviſoriſcher Vorſtand zuſammengetreten, 
der aus folgenden Herren beſteht: v. Levetzow, Landesdirector, als 
Vorſitzender, Graf v. Zieten⸗Schwerin, Bayer, Hofprediger und Ober⸗ 
Conſiſtorialrath, D. Freiherr von der Goltz, Propſt und Ober⸗ 
Conſiſtorialrath, Freiherr von Mirbach, Kammerherr Schmidt, General⸗ 
conſul, Dr. Töche, Hofbuchhändler, D. Weiß, Profeſſor und Ober⸗ 
Conſiſtorialrath. Seitens derſelben iſt ein Statutenentwurf ausgearbeitet 
worden, der in ſeinem erſten Artikel „die Unterſtützung der Beſtrebungen 
zur Bekämpfung der religiös⸗ſittlichen Nothſtände in Berlin und in 
anderen großen Städten“ als den Zweck des Vereins bezeichnet und 
demnächſt die Beſtimmungen enthält: Der Evangeliſch⸗Kirchliche Hilfs⸗ 
verein will zur Erreichung ſeiner Zwecke Mittel ſammeln, um 1) die 


beſtehenden Stadtmiſſtonen und ähnliche Arbeiten zu unterſtützen, R 


2) die Ausbildung perfönlicher Kräfte dafür in geeigneten Anſtalten 
zu befördern. Außerdem behält er ſich vor, neue Beſtrebungen zur Er⸗ 
reichung ſeiner Ziele anzuregen, 3) der Hilfsverein überträgt die Ver⸗ 
folgung der von ihm beabſichtigten Zwecke einem weiteren und einem 
engeren Ausſchuß. Der weitere Ausſchuß, in welchem die an dem Verein 
betheiligten Landestheile thunlichſt vertreten ſein ſollen, verſammelt 
ſich mindeſtens jährlich einmal. Derſelbe wird für das erſte Mal 
durch die Generalverſammlung der Unterzeichner des Aufrufes ge⸗ 
wählt und ergänzt ſich fernerhin durch Cooptation. Seine Geſchaͤfts⸗ 


ſchuß beſteht bis auf Weiteres aus 8 Mitgliedern. Von dieſen wird 


reines durch Ihre kaiſerliche Hoheiten den Kronprinzen und die Frau 


Kronprinzeſſin ernannt. Ferner iſt der jedesmalige Präſident des 
Central Ausſchuſſes für innere Miſſion ſtändiges Mitglied. Die 
übrigen ſechs Mitglieder werden für das erſte Mal von Ihren kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten beſtimmt. Von dieſen Mitgliedern ſcheidet jährlich 
der dritte Theil aus. Die zunächſt Ausſcheidenden werden durch das 
Loos feſtgeſtellt. Die Neuwahl erfolgt durch den weiteren Ausſchuß. 
Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. Der engere Ausſchuß ver⸗ 
theilt die Geſchäfte unter ſich. Der weitere Ausſchuß iſt befugt, die 
Zahl der zu wählenden Mitglieder auf neun zu erhöhen. 5) Der 
engere Ausſchuß hat die Aufgabe: a. die Sammlungen für die 
Zwecke des Hilfsvereins in Berlin und in den Provinzen anzuregen, 
die aufkommenden Summen zu verwalten und zu verwenden, unter 
Beachtung der von dem weiteren Ausſchuß feſtgeſtellten Grundſätze; 
b. Hilfskräfte für dieſen Zweck zu gewinnen und ihr Verhältniß zu 
den anderweitigen Inſtanzen für innere Miſſion und das Zuſammen⸗ 
wirken mit denſelben zu regeln; e. die Verſammlungen des weiteren 
Ausſchuſſes ſeiner Geſchäftsordnung gemäß vorzubereiten, zu berufen 
und zu leiten, ſowie demſelben über ſeine Thätigkeit Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen. Die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes haben bei den Be⸗ 
rathungen des weiteren Sitz und Stimme. 6) Aenderungen dieſes 
Statutes kann der weitere Ausſchuß im Einvernehmen mit dem 
engeren beſchließen. 

[Die Aerztekammer der Provinz Brandenburg] hatte am 
21. d. Mts. in Gegenwart des Oberpräfibenten Dr. Achenbach unter 
Vorſitz des Geheimraths Dr. Korte ihre zweite Sitzung. In derſelben 
. der Entwurf der Geſchäftsordnung mit einigen Aenderungen zur 
nnahme. Die Aufbringung der Koften der Kammer ſoll durch eine jähr⸗ 
liche Umlage von drei Mark von allen wahlberechtigten Aerzten ge⸗ 
deckt werden; dieſelben erhalten dafür das zum Organ der Kammer er⸗ 
hobene „Berl. ärztliche Correſpondenzbl.“. e Eingabe der hieſigen Ge⸗ 
ellſchaft für Gynäkologie über die Beſchaffung von Pflegeſtätten für arme 
Wöchnerinnen fand ihre Vertretung durch den Docenten Dr. A. Martin. 
Nach dem Vorſchlage des Referenten, der die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Einrichtung nachwies, wurde beſchloſſen, dem Miniſter die Eingabe zur 
Prüfung und weiteren Veranlaſſung zu empfehlen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Klitzing, Oberſtlieuten. u. Chef des 


anſeat. Inf. 
Nr. 76, v. Lignitz, Oberſt u. Command. des 1. Magdeb. Inf. 


— 


vom 3. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffiz. in das 7. Thüring. Inf.⸗Regk. Nr. 96 verfetzt. Frhr. 
8 Fuß, zum Bats.⸗Comman⸗ 


Schwedler, Major vom 1. an eat. Inf.⸗Regt. 


ein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86, der 
„Oberſtlt. und etatsmäßiger 
ung & la suite dieses 


des etatsmäßigen 
Wieczorek, ajor 
Commandeur in das ptm. 
von der 3. Augen Inf „unter Belaffung bei dem Ingenieur⸗Comité und 
unter Verſetzung in die 2. Ingen.⸗Inſp. zum e Major befördert. 
8 v. Richthofen, Sec.⸗Lt. vom Litthau. Ulan.⸗Regt. Nr. 12, in das 
Kür. ⸗Regt. J Nr. 1 mu Knoch, Oberſtlt. 2 
ajor im Inf.⸗Reg . 129, zum Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. 
Inowrazlaw ernannt. Haedrich, Major z. D., zum Commandeur des 
Landw.⸗Bats.⸗Bez. Torgau ernannt. Beckhaus, Major vom Inf.⸗Regt. 
Prinz Friedrich der Niederlande Rn Weſtfäl.) Nr. 15, als Bats.⸗Comman⸗ 
deur in das 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114 verſetzt. Bober, Sec.⸗Lt. vom 
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Dr. Mar Nunze's: Loewe redivivus. 
Kiel, im April 1888. 
Auf unſerem alten Friedhof, hier in der deutſchen Marineſtadt, 
liegt ſtill und anſpruchslos, vom führerlos Suchenden ſchwer zu finden, 
von niederem Eiſengitter umgeben, von Epheu und Immergrün über⸗ 
wachſen, das Grab eines Mannes, der vor mehr denn zwanzig Jahren 
in unſern Mauern einzog, um — ja! um hier zu ſterben. Ein 
kleines grün⸗graues, verwittertes Sandſtein⸗Kreuz erhebt ſich am Kopf⸗ 
ende des Grabes mit der Inſchrift Pi. 90, 2—6. Unten aber am 
Sockel des Kreuzes, in Marmor gegraben, ſteht's geſchrieben, weß 
irdiſche Reſte unter dem ſtillen Hügel ruhen: : 
Dr. G. Loewe 
Muſikdirector 
zu Stettin. 
geb. d. 30. Nov. 1796 
in Löbejün 
geſt. d. 20. Apr. 1869 
in Kiel. 


Es giebt vielleicht nicht viele Einwohner des heutigen Kiel, welche 
die Stätte zu finden und etwa dem Fremden zu zeigen wüßien, wo 
man vor 19 Jahren den Meiſter der deutſchen Balladencompoſition 
zur letzten Ruhe hinbettete; und in unſerem Vaterlande bei der 
muſikaliſchen Welt hat der Name Carl Loewe beinahe angefangen, in 
Vergeſſenheit zu gerathen. Und wenn auch mit dem Wiſſen um 
die Perſon des Tondichters nicht ſeine lieblichſten Werke untergehen 
werden, wenn auch ſeine herrlichſten Balladen von „der Wirthin 
Töchterlein“, von „Harald“, dem „Abſchied“ und „Goldſchmied's 
Töchterlein“ mit vielen, vielen anderen feiner Schöpfungen in der 
Sängerwelt ſtets von neuem zu friſchem Leben erwachen, wie alljährlich 
Immergrün und Epheu auf des Künſtlers Grabe: ſo freuen wir uns 
doch, nunmehr auch einen Denkſtein zu beſitzen, der über Perſon, 
Leben und Wirken des Meiſters jene kurze Grabſchrift auf das ein⸗ 
gehendſte ausſpinnt und der muſikaliſchen Welt die Augen darüber 
Öffnet, was für einen Mann allmälig dem Verſchollenſein zu über⸗ 
laſſen ſie auf dem beſten Wege war. 

Dieſen Denkſtein hat dem Meifter der Vorſitzende des Berliner 
Loewe⸗Vereins, Dr. Max Runze, geſetzt mit dem ſoeben aus dem 
Verlage von Carl Duncker, Berlin, hervorgegangenen Buche, deſſen 
Titel „Loewe redivivus“ ſchon des Verfaſſers Abſicht verräth, 
den Mann, der nach feinem Hinfchelden auch dem litterariſchen Tode 
entgegenzugehen drohte, der Mitwelt ins Gedächtniß zurückzurufen. 

Ueberſchauen wir das Buch im Allgemeinen, ſo läßt ſich zwar 
nicht leugnen, daß des Verfaſſers Lob oft genug an eine Art reclamen⸗ 
hafter Ueberſchwänglichkeit ſtreift; die Superlative häufen ſich mehr, 

es nach den Begriffen der Rethorik für das geprieſene 
Object von Vortheil iſt; aber gleichwohl firdömt uns doch aus dem 
Werke jene Wärme entgegen, die wir nur gegenüber den Ergüſſen 
eines aufrichtig fühlenden Herzens zu empfinden gewohnt find. Was 
Runze an Lobeserhebungen über den von ihm geachteten und ge⸗ 
liebten Componiſten ausſpricht, if nicht ein auf den Beifall der Menge 
und eine um ſeines Werkes willen beanſpruchte Selbſtverherrlichung 
knzielendes ſchriftſtelleriſches Machwerk, ſondern das Zeugniß von 


einem ſeiner innerſten Ueberzeugung entſtammenden Willen, das] und Ungereimtheiten einſchleichen. So ſcheint es mir keine beſtimmte 


Gedächtniß des Meiſters zu ehren. Die Befriedigung, 


mit | Klarlegung der Begriffe zu fein, um bei dem eben genannten Capitel 


welcher der Verfaſſer es in feinem Vorworte anerkennt, daß in den] vom „Junggeſellen“ zu verharren, wenn Runze von dieſer Ballade 
letzten Jahren ein Eugen Gura, ein Paul Bulß und Heinrich Vogl, ſagt: „Als Dichtung gehört dieſe Ballade nicht genau zur Reihe 
ein Joſeph Waldner, eine Hermine Spieß u. a. das Publikum der; derer, die recht eigentlich unter dem Namen „Ballade“ bekannt find 
Reichshauptſtadt durch Vorträge Loewe'ſcher Werke ergötzt haben; die] und deren Urtypus der Goethe 'ſche Erlkönig fein dürfte“, und dann 
Freude, daß der von ihm geleitete Loewe-Verein bereits merkliche] fortfährt: „Deſſen ungeachtet iſt fie doch als echte Ballade nach 
Spuren einer erfolgreichen Thätigkeit zu Gunſten des Meiſters auf⸗[Inhalt und Form zu betrachten und theilt vollkommen die 
zuweiſen hat, iſt ebenſo aufrichtig wie das Bedauern darüber, daß eigentlich weſentlichen Elemente einer echten Ballade; — fie dürfte 


bei Gelegenheit der Säcularfeier Uhland's zu Stuttgart weder 
eine einzige Loewe'ſche Compoſition vorgetragen worden, noch ſeitens 
des Feſtredners Prof. Hermann Fiſcher, der doch die übrigen Com⸗ 
poniſten des ſchwäbiſchen Dichters, wie Schubert, Mendelsſohn, Silcher, 
Kreutzer beſonders gefeiert habe, auch nur mit einem Worte des⸗ 
jenigen Meiſters Erwähnung gethan worden ſei, der doch um die 
Compoſition Uhland'ſcher Balladen das größte Verdienſt habe. 
Dürfen wir aber dieſe Ueberſchwänglichkeit der Begeiſterung 
angeſichts ihres Urſprungs aus dem Quell wahrhafter Ueberzeugung 
vergeſſen, ſo wird es dem Leſer nicht ſo leicht, ſich über einen anderen 
Mangel des Runze'ſchen Werkes hinwegzuſetzen. Das iſt der Mangel 
an einem feſten einheitlichen Plane, dem des Verfaſſers Abhandlung 
folgt. Allerdings ſpricht Runze es ſelbſt aus, daß ſein vorliegendes 
Werk den Charakter eines Sammelbändchens trage, nämlich einer 
Zuſammenſtellung früher in verſchiedenen Zeitſchriften und Tages⸗ 
blättern veröffentlichter, nunmehr genau, oder doch nur mit ganz un⸗ 
weſentlichen Aenderungen abgedruckter Einzelauſſätze, von denen ein 
Theil zwar unter dem von Runze vorgeſchlagenen Titel „Vorſtudien 
zu einer Aeſthetik der Ballade“ zuſammenzufaſſen wäre; ein anderer 
Theil aber, wie der Abſchnitt „Ueber Loͤbeſün und Loewe's Jugend“ 
oder der „Dem Andenken Carl Loewe's“ gewidmete würde ebenſowohl 
von dieſer Zuſammenfaſſung auszuſchließen ſein, wie die Schlußcapitel 
über „Rettungen Loewe's“, den „Loewe⸗Verein“ und „Loewe 's Grab 
und Loewe's Herz“. Wenn aber der Verfaſſer weiter ſagt: „Trotz⸗ 
dem, daß nachſtehende Arbeiten den Eindruck eines Sammelwerkes 
gewähren, glaubt der Verfaſſer mit dem Ganzen den einheitlichen 
Charakter des Werkes, der zugleich ſeinem Titel entſpricht, gewahrt 
zu haben, wovon jeder Leſer ſich leicht überzeugen kann,“ fo konnen 


wir zwar zugeben, die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß Runze h 


Alles herbeigebracht hat, was dem Titel eines „Loewe redivivus“ 
entſpricht; aber den einheitlichen Charakter der Darſtellung vermiſſen 
wir denn doch. Wir haben weder ein einheitliches Bild der inneren 
Entwickelung des geiſtigen und künſtleriſchen Lebens vor uns, noch 
auch giebt uns der Verfaſſer Gelegenheit, uns an dem leichter zu 
ſpinnenden Faden äußerer Chronologie vorwärts zu taſten. Es iſt 
natürlich, daß auf dieſe Weiſe hier und da ſich Wiederholungen und 
Längen finden, die dem Leſer nicht durch die Verſicherung des Ver⸗ 
faſſers genießbarer werden, daß er nach Abſchluß des Werkes ſelbſt einzelne 
Abhandlungen aus der Sammlung ausſchließen mochte. Es iſt z. B. 
nicht erſichtlich, warum unter Nr. II der Entdeckung der Loewe ſchen 
Ballade „Der Junggeſell“ ein beſonderes Capitel gewidmet wird; die 
Sache konnte vorübergehend im dritten oder vierten Abſchnitt erwähnt 
werden. Natürlich iſt es auch, daß, wo im Ganzen ein präciſer Plan 
fehlt, auch im Einzelnen ſich Unklarheiten. kleine Widerſprüche 


derjenigen Kategorie der Ballade zufallen, für welche Platen's 
„Pilgrim vor St. Juſt“ charakteristisch if.” Schwebt dem Verſaſſer 
hier der Unterſchied zwiſchen Ballade und Romanze vor? Dann 
war dem Leſer mit kürzeren Worten beizubringen, was er meinte; 
oder aber herrſcht hier Unklarheit, Widerſpruch? Alles in allem! 
Wenn Runze ſeiner Arbeit das Wort J. G. Fichte's als Motto 
voranſetzt: „Meine Perſon gilt mir überall Nichts; — aber für die 
Wahrheit bin ich entflammt“, ſo ſind wir von der Aufrichtigkeit des⸗ 
ſelben voll überzeugt; indeſſen bedarf es doch der Berückſichtigung 
einer dritten Perſon, — des Leſers. 

Gleichwohl dürfen wir uns nach dieſen Ausſetzungen nunmehr 
mit Fug und Recht den Vorzügen des Runze'ſchen Werkes zuwenden. 
Sehen wir in demſelben, was es in der That iſt: ein Compendium von 
Aufſätzen, welche in verſchiedener Richtung einzelne Themata be⸗ 
handeln, deren gemeinſame Tendenz es iſt, dem Leſer Intereſſe und 
Achtung gegenüber der Perſon und den Werken Carl Loewe's zu er⸗ 
wecken, fo müſſen wir geſtehen, daß der Verfaſſer feinen Stoff gründ⸗ 
lich erſchöpft und jeden in den einzelnen Auſſätzen behandelten Ge⸗ 
ſichtspunkt mit Hingabe an denſelben dargeſtellt hat. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Werke des Meiſters ruht ſelbſtverſtändlich der Schwer⸗ 
punkt auf feinen Balladencompoſittonen. Runze hat diefelben von 
Grund aus ſtudirt; und es iſt zu bewundern, mit welchem Eifer er, 
der urſprünglich Laie war, ſich in feinen Stoff hineingearbeitet hat. 
Er hat ſich aber auch nicht blos mit dem Studium der fertig vor⸗ 
liegenden künſtleriſchen Dbiecte begnügt, ſondern er hat verſucht, ſich 
auch durch äußere Mittel in den Geiſt Loewe's hineinzuarbeiten, ſelbſt 
die Eindrücke nachzuempfinden, welche auf den Knaben, den Züng: 
ling, den Mann bei der Compoſition jeder einzelnen Ballade gewirkt 
aben. Um ſich die Romantik, welche nach des Verfaſſers ndem 
Urtheil des Meifterd Tondichtungen charakteriſtiſch durchweht, in ihrem 
Quell zu erklären, hat er den Geburtsort Loewe 's, das Heine zwiſchen 
Halle und Köthen gelegene Städtchen Löbejün mehrfach beſucht und 
Stadt und umgegend durchſtreift; mit Ueberzeugung theilt er uns in dem 
erſten Capitel feines Buches, die dem Werke angehängte, dem neunzehnten 
Bande der „Allgemeinen deutſchen Biographie“ entnommene Lebend- 
beſchreibung ergänzend, mit, wie allerdings die einzelnen Localitäten 
jene vomantifirende Wirkung auf das Gemüth des Knaben haben 
konnte, über deſſen Jugendſchickſale Runze ſich nach emſigen For⸗ 
ſchungen auf das Genaueſte orientirt erweiſt. Er denkt und fühlt 
mit Löwe; er iſt — wenn irgendwo der Ausdruck paßt, fo hier — 
mit feinem Objecte thatſächlich verwachſen. Er hat die Schauplätze, 
auf denen die lieblichſten von Löwe componirten Balladen ſpielen, 
perſonlich beſucht; er hat im Krönungsſaale des Aachener Rathhauſes 
jenes bekannte Thema „Zu Aachen in feiner Kaiſerpracht“ intonirt 
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4. Poſen. Inz.⸗Regt. Nr. 59, Sommerfeld, Sec.⸗Vt. vom 1. Weſtpreuß. 
m... 6, zu Pr.⸗Lts., Reinert, Pr.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. 
1. Regt. Nr. 46, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Treskow, c. 
pon demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Levetzow, Unteroff. vom erſten 


at. Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das 1. Poſen. Inf.⸗ 
Wittje, Pr.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Re 


Regt. 

Steg Nr. 18, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Frhr. v. Wachtmeiſter, 
ajor vom 1. pie: Inf.⸗Regt. Nr. 18, ein Patent feiner Charge ver: 
ec⸗Lt. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 


Bahr, Major vom Infant.-Regt. ee: zum Bataillons⸗Commandeur, 


ec. Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 46, als Comp.⸗Offizier zur 
Untero ule in Ettlin en commandirt. Nicolai, Pr.⸗Lt. vom 
1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, Böhmer, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf. 


Regt. Nr. 22 als Erzieher zur Haupt-Gadetten-Anitalt commandirt. Hoff: 
bauer, Oberſt & la suite des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 und Abth.⸗ 
Chef in der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, unter Belaſſung & la suite des 
enannten Regiments, zum Commandeur der 5. 3 ernannt. 
Roß ne Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffiz. des Thüring. Feld⸗Ark.⸗ 
Regts. Nr. 19, unter Stellung & la suite des Regts., zum Abtheilungs⸗ 
Chef in der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, v. Hüpeden, Oberſtlieut. und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 23, zum 
Commandeur des Hell. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, v. Mohl, Oberſtlieut. 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Großherzogl. Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 25 Greberzeel Art.⸗Corps), zum Commandeur des Holſtein. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 21, Keutner, Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung 
des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, zum Commandeur dieſes Regts. 
ernannt. Knispel, Hauptmann vom leſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum 
überzähl. Major, Günther, Sec.⸗Lt. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, 

m Pr.⸗Lt. befördert. v. Beck, Major vom 1. 5 „Regt. 
Nr. 2, als Abtheilungs⸗Commandeur in das 1. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗ 
Regiment Nr. 3 (General-Feldzeugmeiſter), Nöldeke, Oberſtlieut. und 
Abtheil.⸗Commandeur vom 1. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 3 
re meifter), als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2. Rhein. 
ab egt. Nr. 23, Heil je, Major vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 

r. 5, als Abtpeil -Gomman eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 
Sec.⸗Lieut. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
rhr. v. Lyncker, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. 
ahr zur Geſtütverwaltung commandirt. | 


eur in das Oſtpreuß. 

verſetzt. Dürr 

à la suite des Regts. geſtellt. 
eld⸗Art.⸗ 7 Nr. 6, auf ein 

u DE — 3 vom 45 Da Su g 
egt. Nr. n Schlesw. 2 Regt. . v . 7 

leben, Major vom 1. Hannov. Felde Arten Nr. 10, zum Abtheilungs⸗ 


und hat gefunden, daß der von Löwe gewählte Ton als muſikaliſches 
Motiv die betreffende Situation treffend charakteriſirt; er hat aus dem 
Glockengeläute der durch ihre Kirchen gekennzeichneten Stadt Köln 
das vorherrſchende eingeſtrichene e deutlich wiedererkannt, welches der 
Meifter in feinem: „Wie war zu Cölln es doch vordem“ auf den 
Namen Cölln geſetzt hat; er hat beim Beſuche Augsburgs und des 
Lechfeldes die Stimmung empfunden, welche durch die „Kaiſer⸗Mar⸗ 
Balladen“ geht; der Harz und Quedlinburg riefen in ihm die Ton⸗ 
ſchöpfungen des Meiſters über Kaiſer Heinrich und Otto wach; in 
Bernburg dachte er unwillkürlich an Löwe's „alten Deſſauer“, in 
Weſtfalen an „Wittekind“, in Skandinavien an die nordiſchen Stoffe 
wie „Oluf“, „Harald“, „Odin“ u. a. Dänemark im Hinblick auf 
„Elvershöh“, die winterlichen Steppen Rußlands und Polen mit 
ſeinem Frühlingsſchwärmen und ſeiner Liebesgluth, hinſichtlich der 
Schlittenfahrt der „Budriſſe“ und der wehmuths vollen Klage in 
„Zwiteztanka“, haben den Forſcher an die Löwe'ſche Muſik erinnert, 
die ſich überall gemäß der Stimmung des Landes, in dem die Ballade 
ſpielt, und entſprechend den Geſtalten, welche der Dichter uns vorführt, 
färbt. 

Ein Mann, der ſeine Forſchung wie Runze mit ſolcher bis ins 
Detail getriebenen Energie trieb, muß allerdings ein Verſtändniß für 
feinen Gegenſtand erlangt haben. Wir wollen nicht darüber kritteln, 
ob der Verfaſſer in ſeiner Nachempfindung aller der Stimmungen 
und dem daraus gefolgerten Schluß, als habe Löwe gleich ihm 
empfunden und aus dieſer Empfindung heraus ſeine Werke geſchrieben, 
nicht hier und da zu geſuchte Behauptungen aufſtellt; darin aber hat 
er Recht: Löwe's Balladenmuſik ift überall dem in Töne überſetzten 
Texte congenial. Löwe hat es verſtanden, ſich in die Situation 
des Stoffes, hineinzuleben; und dieſe Stoffe waren nicht 
Producte einer dem Tondichter halbwegs entgegenkommenden 
und, weil der muſikaliſchen Ueberſetzung weit ſympathiſcheren, fo auch 
von unzähligen Componiſten verwertheten reinen Gefühlslyrik; ſondern 
es waren Dichtungen, welche, auf der Scheide zwiſchen dieſer Gefühls⸗ 
lyrik und der Epik ſtehen, einen ganz anderen, vor Löwe lange ver⸗ 
fummt geweſenen Ton verlangten. Dieſen Ton hat Löwe, ſonderlich 
hinſichtlich der klaſſiſchen Ballade, angeſchlagen; und Runze hat 
demnach nicht weniger Recht, wenn er ſeinem Meiſter das Verdienſt 
der Wiedererweckung dieſes muſikaliſchen Genres zuſchreibt, als wenn 
er ihn den echten Klaſſiker in der Balladenmufit nennt, eine Behaup⸗ 
tung, die er durch eingehende analpſirende Beſprechung der im Löwe: 
Album geſammelten Tonſchöpfungen des Künſtlers beweiſt. 

Wenn Runze dann fortfährt, daß wohl kein — wir ſagen lieber, 
nur wenige Componiſten das norddeutſche Element fo ſpecifiſch 
sertreten, wie Carl Löwe, fo wollen wir ihm das nicht abſtreiten. 
Es iſt auch natürlich. Denn einmal hat Löwe ſeine Jugend in 
Mittel-, fein Mannesalter aber in Norddeutſchland zugebracht, nie 
aber einen längeren Aufenthalt in Süddeutſchland gewählt; er war 
demnach norddeutſchen Gemüths. Zum andern aber iſt die Ballade, 
vor Allem die romantiſche Ballade, eine Dichtungsgattung, welche 
dem norddeutſchen Gemüthe mehr ſympathiſch iſt, als dem leichteren 
ſüddeutſchen. Die Erkenntniß des durch die Balladenerzählung gepre- 
digten ethiſchen Gedankens erfordert immer einen gewiſſen Grad von 
ruhiger Reflexion, welcher ſich der mehr in ſich gekehrte Norddeutſche 


2 D. 
und der Regts.⸗Uniform der aa bewilligt. Kaulbach, Oberſt und 
5 eg 


leicher Eigen! aft in das 1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Wy nanki, Oberſtlt. und Abtheil.⸗Commandeur vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 31, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Thüring. 


Fu 3. Fuß⸗ 


f vom Platz in Glatz, 4 Major, 
er 2. Ing.⸗Inſp., commandirt als 


r ⸗Art.⸗B 
Genehmigung ſeines Abichiebsgefuches, mit Penſion, — Disp geſtellt. 
O er Armee, Com: 


migung feines 
Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur Disp. geſtellt. von 
Reſtorff, Oberſt.⸗Lieut. und Commandeur des Magdeburg. Huſ.⸗Regts. 
Nr. 10, als Oberſt mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Bolte, Oberſt 
und Commandeur des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70, mit Penſion und der 
Regts.⸗Uniform, Frhr. v. Gayl, Oberſt und Commandeur des 2. Hanſeat. 
Inf.⸗Regts. Nr. 76, als Gen.⸗Major mit Penſion, v. Kleiſt, Oberſt à la 
suite des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 3 Graf Wangel und Commandant 
von Pillau, mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied be⸗ 
willigt. Wenzel, Major aggreg. dem 3. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 62, 
unter Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Abth. des großen Generalſtabes, mit Penſion = Disp. geitellt. 
Buttmann, Oberſtlieut. z. D., zuletzt Bez⸗Commandeur des 2. Bats. 
(Raſtenburg) 5. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 41, die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des bisher. Gren.⸗Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) 
Nr. 1 ertheilt. Krieß, Oberſtlieut. z. D., unter Ertheilung der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des 8. Pomm. Infant.⸗Regts. Nr. 61, 
von der Stellung als Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. Saen 
entbunden. Hagen, . z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. Torgau, mit ſeiner Penſion und der 
Erlaubniß 2 — Tragen ſeiner bisher. niform der Abſchied bewilligt. 
v. Otto, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 17, mit ſeiner Penſion und der Exlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des genannten Regts. zur Disp. geſtellt. Otto, Oberſtlieut. 


. D., unter Heilung ber Erlau zum Tragen der Uniform des 3. 
daf ie t3. Nr. 83, von der Stellung als dritter Stabsoffiz. bei 
em Bezirks⸗ 


mmando I. Breslau entbunden. en un v. Tettau, 
Major vom 5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, mit Penſion und der Uniform 
des Großherzogl. Mecklenb. Gren.⸗Regts. Nr. 89 der Abſchied bewilligt. 
Lincke, Major vom Hanno ſ.⸗Regt. Nr. 73, als Oberſtlt. mit Penſion 


Commandeur des Heſſ. Feld⸗Art. ts. Nr. 11, in Genehmigung ſeines 


Commandeur vom Schleswig. eld 
ſeines Abſchiedsgeſuches, als Oberſtlt. mit 
Magdeburg. 
und Commandeur des Pion.⸗Bats. 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisher. Uniform 
der Abſchied bewilligt. v. d. Oſten, Oberſtlt. von der 2. Gend.⸗Brigade, 
Nahr. 5 der Erlaubniß zum & Nr 7; 
Frhr. v. 

Unif. des Leib⸗Grend.⸗Regts. (1. Brandenb.) Nr. 8 der Abſchied bewilligt. 
Dobberſtein, Sec.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗ 


Dehn, ba mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, Graf zu 
Dohna, Oberftlt. und 


ra 
Holſtein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 24 


Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, als Oberſtlt. 
im Civildienſt und ſeiner bis⸗ 
. Reined, Major und Abtheil.⸗ 
3 Nr. 9, in Genehmigung 

enſion und der Uniform des 
ts. Nr. 4 zur Disp. geſtellt. Ja 


Art. ⸗Reg äckel, Major 


r. 15, als Oberſtlt. mit Penſion 


ragen des Rhein. Ulan.⸗Regts. 


atow, Major von der 11. Gend.⸗Brig., mit Penſion und der 


Bezirks Schroda, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Wolf, Sec.⸗Lieut. von 


der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Brieg, mit der Landw.⸗ 
Armee⸗Uniform, v. ER Sec. :Lieut. von der Feld-Art. 1. Auf⸗ 


ebots des Landw.⸗Regts.⸗Bezirk I. Breslau, behufs Uebertritts in Königl. 
aieriſche Militärdienſte, der Abſchied bewilligt. 
[Kaiſerliche Marine.] Stubenrauch, Heßner, Galſter L, 


.] Capitänlts., zu Corv.⸗Capitäns, Gercke I., Franz, Collas, Hobein, 


Winkler, Schnars, Ferber, Benzler, Lts. zur See, zu Capitänlts., 
Einen Schirmer, Capelle, Berger, Sthamer, Sieger, Koch IV., 

imon, Gampenrieder, . Wuthmann, Unterlts. zur See, 
zu Lts. zur See befördert. Hildebrandt, itänlt., unter Stellung 
zur Disp. mit Penſion und dem Charakter als Corv.⸗Capitän, zum Sec⸗ 
tionsvorſtand bei dem K Amt der Admiralität ernannt. 
Bertram, Pr.⸗Lt. von eewehr 1. Aufgebots des See⸗Bats., im 
Landw.⸗Bats.⸗Bez. Danzig, als Hauptm. mit ſeiner bisher. Uniform der 
Abſchied bewilligt. Petri, Unterlt. zur See a. D., im Landw.⸗Regts.⸗ 
Bezirk I. Berlin, zuletzt von der Seewehr des See ⸗Officiercorps, 
Dirks, Unterlt. zur See a. D., im Landw.⸗Regts.⸗Bez. I. Berlin, — 
von der Ref. des See⸗Offiziercorps, als Unterlts. zur See der Seewehr 
2. Aufgebots wiederangeſtellt. v. Strombeck, Höpfner, Goette J., 
V mann, Rexroth, Karpf, Schröder, 

uchs, Redlich, Eitner, v. 9 Jacobi, Richter, Keller, 

opp, Lübbert, Kinel, Dyes, v. Koß, Koerber, Graf Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner, Pieper, Goette l., Hering, 
Jeltſch, Keyl, Thorbecke, Burchard, v. Obernitz, Fremerey, 
Menger, Küſel, thor Straten, Bornmüller, v. Lehſten, Vles, 
Meinardus, Schlemmer, Graf von Monts, Przewiſinski, 
e v. Brauſe, Jannſen, Schmidt, Cadetten, zu See⸗Cadetter 

rdert. 


Graf v. Saur ma⸗ 


[Das Dienſteinkommen der Gerichtspollzieher! hat ſich nach 
dem bereits mehrfach erwähnten Immediatbericht des Juſtizminiſters Dr. 
v. Friedberg vom 27. October 1887 in den letzten Jahren ſo 14 daß 
ein Gerichtsvollgieber begog: In, Jahre 1883/54 3114,54 Bars im Jahre 
1884/85 3 137,26 Mark, im Jahre 1885/86 3 112,02, im Jahre 1886/87 
3242,96 Mark. Das Dienſteinkommen der Gerichtsvollzieher iſt danach 
in den Durchſchnittsbeträgen während der letzten Jahre auf fa en 
Höhe geblieben und hat nur im letztverfloſſenen Jahre eine geringe Steiger 
rung erfahren. Im Einzelnen wurden dieſe Durchſchnittsſätze allerdings 
vielfach, zum Theil ſogar höchſt erheblich überſchritten. So bezogen im 
letztabgelaufenen Etatsjahre 16 Gerichtsvollzieher eine Einnahme von 
10 000 bis über 16 000 Mark, 25 eine ſolche von 
90 eine ſolche von 6000 bis 8000 Mark und 164 eine ſolche von 4600 bis 
6000 Mark. Ni e haben ſich die Verhältniſſe für die Ge⸗ 
richtsvollzieher inſofern verſchlechtert, als nach dem früheren Immediat⸗ 
berichte vom 31. Januar 1882 die Zahl ſolcher gut ſituirten Gerichtsvoll⸗ 
zieher damals reſp. 36, 39, 124 und 206 age 
achtet die Ungleichheit im Dienſteinkommen — v 
= ſelbſt mit 

indeſteinkommen von 18 


r letzte Bericht er⸗ 
ele Gerichtsvollzieher be⸗ 
inrechnung des Puſchuset aus der Staatskaſſe nur das 

Mark — nicht als einen Fehler in der Or⸗ 


8000 his 10 000 Mark, 


ine der Gerichtövollzieher-Inftitution, weil die 0 in dieſer 


aufbahn unter beſonderen Umſtänden auch ein verhältnißmäßig hohes 
Einkommen zu erreichen, weſentlich dazu beitrage, dem Stande intelli⸗ 
entere Kräfte zuzuführen, und weil für die an kleineren Orten ange⸗ 
tellten Gerichtsvollzieher die Ausſicht, bei guter Dienſtführung in beſſer 
Stellen verſetzt zu werden, ein weſentlicher Sporn zum Dienſteifer un 
zur Pflichttreue fel f 
„Berlin, 26. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die Actiengefell: 

ſchaft „Urania“ zur Begründung der volksth 


gern unterzieht, während der liederfrohe Süddeutſche ihr lieber aus] ſprechen durch Hervorhebung feiner Verdienſte um die Sache, die ihm 


dem Wege geht. Er entbehrt des Hanges zum Nachſinnen, welcher 
dem Norddeutſchen eigenthümlich iſt. 

Wenn aber der Verfaſſer dem Meiſter bei alledem eine univer⸗ 
ſale, ja kosmopolitiſche Bedeutung zuſpricht, ihn bezüglich ſeiner Fähig⸗ 
keit, Perſonen und Charaktere in ihrer vollen Mannigfaltigkeit objectiv 
verſchieden zu ſchildern, mit Niemandem mehr, als etwa mit Goethe 
oder Shakeſpeare zu vergleichen weiß; wenn er ihn einen inter⸗ 
nationalen Tondichter ſein läßt und ihm neben einem Anflug von 
dem unmittelbar Muſikaliſchen Mozarts ein gut Theil von der inneren 
Gewalt und genialen Wucht Beethovens beimißt, ſo ſpüren wir hier doch 
bedenklich das Uebertriebene der Löͤwe⸗Verehrung des Verfaſſers heraus. 

Aus der vollen warmen Ueberzeugung von dem Werth und der 
Wahrheit der Loͤwe'ſchen Muſik, beſonders der Balladen, heraus predigt 
nun Runze jenes Wort Hans Sachs' aus den „Meiſterſingern“: 
„Ehrt Eure deutſchen Meiſter!“ — Ehrt und rettet das Andenken 
Löwe's, deſſen Muſik zwar Gefahr läuft, unter der Wucht der muſi⸗ 
kaliſchen Production und Reproduction vergeſſen zu werden, die aber 
in Wirklichkeit ebenſowenig veralten darf und kann, wie die Werke eines 
Salvator Roſa! Das iſt der weſentliche, in mannigfachen Variationen 
wiederholte Gedanke, der ſich durch Runze's dem Werk einverleibte 
Denkſchrift zum 15jährigen Todestage des Meiſters hinzieht, wie durch 
den ebenfalls beigebrachten, am 3. December 1886 zu Carl Maria 
von Weber's hundertjährigem Geburtstag im Löwe⸗Verein gehaltenen 
Vortrag „Löwe und Carl Maria von Weber“; endlich auch durch des 
Verfaſſers Veröffentlichung „Zu Loͤwe's neunzigſtem Geburtstage, dem 
30. November 1886“. 

Und daß es in der That nicht eine bloße Caprice Max Runze's 
iſt, für die Rettung des Löwe'ſchen Andenkens und die Pflege ſeiner 
Muſik einzutreten, beweiſt er in einem umfangreichen, neu ausge⸗ 
arbeiteten Abſchnitte feines Werkes. Eine „Rettung“ Löwe's nennt 
er mit Recht die Beſtrebungen des Cuſtos der muſikaliſchen Abthei⸗ 
lung der königlichen Bibliothek zu Berlin, des Dr. Franz Espagen, 
der nicht allein ſich um die Herſtellung einer einheitlichen Sammlung 
der Werke des Meiſters und ſeiner Biographie, ſondern auch um die 
praktiſche Ausführung Löwe'ſcher Muſik an Privat⸗Muſikabenden, wie 
auch als Dirigent des Frank ſchen und des Weſtfäliſchen Geſangvereins 
große Verdienſte erworben hat. Ein grundlegendes Verdienſt um die 
Wiederbelebung der Löwe⸗Muſik ſchreibt der Verfaſſer ebenfalls mit 
Recht dem „Fürſten der Baſſiſten“, Au guſt Fricke, dem vortrefflichen 
Tenoriſten Hans Schleich, dem treueſten Verehrer Löwe 's, Eduard 
Grell, zu, unter deſſen Leitung von der Berliner Singakademie 
ſieben verſchiedene Oratorien des Meiſters zur Aufführung gelangten. 
Zu den Rettern des Andenkens an den großen Tonkünſtler aber ge⸗ 
hoͤren auch die Litteraten, die ſich mit ſeinem Leben und Wirken be⸗ 
ſchäftigten; voran Carl Hermann Bitter, neben ihm G. Mühry 
und Guſtav Engel; und zu dieſen Rettern gehört dann die Schaar 
der Sänger und Sängerinnen, welche Löwe's Balladen freudig auf 


ihr Repertoire geſetzt haben, dem Bannerträger Löwe ſcher Muſik ß 


folgend, dem als Balladenſänger ſpecifiſch durchbildeten Arnold 
Freiherrn Senft von Pilſach. Niemanden vergißt Runze von 
allen denen, welche ihr Scherflein beigetragen haben zur Verherr⸗ 
lichung des geſchätzten Meiſters; jedem weiß er ſeinen Dank auszu⸗ 


ſelbſt ſo warm am Herzen liegt; nicht am wenigſten aber ſegnet 
die Beſtrebungen des Löwe⸗Vereins und der Männer, welche dieſem 
Inſtitut ihre unterſtützende Kraft widmeten und noch widmen. Iſt 
dieſer Verein doch nicht allein beſtrebt, über Löwe zu reden und zu 
ſchreiben, ſondern auch ſeine Muſik praktiſch zu pflegen. Denn, ſagt 
Runze richtig: „Was nutzt es, für Lowe ſchreiben und ſonſt für ihn 
wirken? Löwe muß vorgetragen werden; auch ſeine großeren 
Werke zur Ausführung bringen, das iſt verdienſtlich!“ 

Folgen wir dem Buche bis zum Schluß, ohne auf die angehängte, 
einer fremden Feder entſtammende Biographie des Näheren einzu⸗ 
gehen, ſo erfahren wir, daß der große Meiſter der Muſik auch ein 
großer Menſch war, ein Menſch in ſeiner Familie, in ſeinem Freundes⸗ 
kreiſe, in ſeinem Beruf. Gleichwohl ſollte ihm noch im Alter ein 
harter Schlag nicht erſpart bleiben. Nicht Krankheit und Gebrechlich⸗ 
keit des Alters vermochten ſeinen Muth zu beugen; aber als man 
ihm ohne jegliche Urſache ſeine Stellung als Muſikdirector und Organiſt 
in der Jacobi⸗Kirche zu Stettin, die er ſeit 1821 inne gehabt, plög- 
lich am 25. Februar 1866 kündigte, da war ſeine Kraft gebrochen 
und ſeines Bleibens nicht mehr in Stettin. Als innerlich kranker 
Mann kam er nach Kiel, wo ſeine älteſte Tochter Julie mit dem 


Corvetten⸗Capitän von Bothwell vermählt war, jenem Commandeur 


der „Danzig“, der in der Schlacht bei Tresforcas den verwundeten 
Prinzen Adalbert unter eigener Lebensgefahr rettete. 

Löwe kam nach Kiel, um nach dreijährigem Siechthum zu ſterben. 
Am 20. April 1869 ging er, der Meiſter der Tonkunſt, zur ewigen 
Ruhe ein. Wir aber gönnen ihm dieſe Ruhe und das ſtille, einfache 
Grab, und den neuen Denkſtein, den ihm ſein treuſter Verehrer, Max 
Runze, aus Dankbarkeit und warmer Liebe geſetzt hat, ihm, dem 
Loewe redivivus. Georg Hoffmann. 


© Univerſitäts⸗ Nachrichten. Der bekannte Mineralog Gerhard 
von Rath, ya Bergrath und Profeſſor an der Bonner Univer⸗ 
ität, iſt am 23. d. Mts. dafelbſt an den Folgen eines Gehirnſchlages ge⸗ 
orben. Derſelbe hatte ihn in — ganz plötzlich getroffen, wo er auf 
der Durchreiſe fich einige Stunden aufhielt, im Beginn einer nach Italien 
gerichteten Forſchungsreiſe. 5 war am 20. Auguſt 1830 zu Duisburg 
eboren, alſo geborener Rheinländer. Er hatte in Bonn, Genf und Berlin 
Aubirt und ſſch in erſterer Stadt dann 1856 habilitirt. 1863 erfolgte 
feine Ernennung zum Profeſſor. 1872 wurde er auch Director des mine⸗ 
ralogiſchen Muſeums daſelbſt. Durch feine Vorleſungen wie i en 
at er ſich einen ige geachteten Namen auf dem Gebiete ſeiner en⸗ 
haft erworben. e wiſſenſchaftlichen Arbeiten erſtreckten ſich über die 
eſammte 1 und Petrographie und über viele e der 
eologie; man verdankt ihm die genau mineralogifi und chemiſche 
Unterſuchung vieler bemerkenswerther Steine des des, der Alpen 
und namentlich Italiens. Seinen vielen Reiſen, die 


Italiens, Skandinaviens, die Kar⸗ 
pathen, auf Nordamerika und M ten, wußte er ſtets einen 
wiſſenſcha ichen Charakter 


Let war er nicht nur ein eifriger Gele 
vielfach dienſtbar gemacht hat. 


ümlichen Aſtronomie, welche 


[4 


ſich vor einiger Zeit conftituirt hat, dürfte, wie man der „T. N." ſchreibt,] Schreiben an die engliſchen Geſellſchaften, in dem er ſich als einzig] Theile der Neuen Tauentzienſtraße) und 4 (Meſſergaſſe in der Gegend 
Schuldigen bekannte und fie um Schonung ſeiner Gemahlin bat.] der Durchkreuzung mit der Oderſtraße und Stockgaſſe). Am häufigſten 


noch vor Ablauf dieſes Sommers dazu gelangen, ihr Obſervatorium im 
Der Platz wird bekanntlich ſeitens der 
Stadt koſtenfrei hergegeben; der Bauplan ſoll jetzt fertig ſein und bereits 

in hee Refractor von ne 
fünfzehn Fuß Länge wird in kürzeſter Zeit fertiggeſtellt fein, außerdem Betheiligung 
Die] geweſen jet. 


Ausſtellungspark zu eröffnen. 
im Miniſterium zur Begutachtung vorliegen. 


neuartig conſtruirte Spectroſkope. 


unter Anderem 3 1 E 
en großes Intereſſe daran, das Unternehmen ferti 


Mechaniker Berlins ha 


geſtellt zu ſehen, da mit demſelben eine Ausſtellung aſtronomiſcher Inſtru⸗ 
Dieſelben ſollen von den Beamten der ver 


mente verbunden ſein wird. N 
„Urania“ geprüft werden und das Inſtitut Soll den Verkauf vermitteln. 
Die Auffahrt des Luftſchiffers Lattermann in 


des Tages u 
eigniß. Als der Ballon in die Höhe ſtieg — 


großen Aſt anklammerte, riß ſich 


attermann ſitzt nicht in 
einer Gondel, ſondern ſteht auf einem frei hängenden Ringe — gerieth 
der Ballon in das Aſtwerk eines Baumes, ein Riß, das Gas ſtrömte aus] werden wir in Wien die Königin Natalie von 
und Lattermann gerieth in dringende Gefahr. Während er ſich an einen] die hier, wie man erzählt, an der 
der Ballon wieder los und fuhr in] mit der T 


Bis jetzt 


haben die Debatten nichts Bemerkenswerthes 


ergeben; 


Caſtelnau leugnet den Betrug nicht, widerſpricht aber lebhaft jeder 


Martinet's, der ein unſchuldiges Werkzeug ſeiner Pläne 
Man hatte Anfangs geglaubt, Caſtelnau würde ſich mit 
9° | ſocialiſtiſchen Phraſen vertheidigen und den Betrug gegen die Lebens⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften als ſocialiſtiſche „Revindication“ darſtellen. 


Dem iſt aber nicht ſo: er vertheidigt ſich einfach wie jeder andere 


der Flora in] Angeklagte, und bemüht ſich nur, den Sachverhalt zu mildern. 
Charlottenburg am Mittwoch Nachmittag geſtaltete ſich zu einem lärmenden, erg DREIER 3 
der Nähe des königlichen Schloſſes wenig würdigen Er: 


Vermiſchtes aus dem Auslande 
Aus Wien wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben: „Mitte Mai 


ochter eines deutſchen 


erbien wiederſehen, 


ochzeit eines hochgeſtellten Serben 
eichstags-Abgeordneten theilnehmen 


mäßiger Höhe über den Bäumen, verfolgt von einer lärmenden Menge, dürfte. Der Königin ſelber wird eine Vereinigung mit ihrem hohen Ge: 


nach Weſten zu, bis er am Kurfürſtendamm endlich wieder feſtſaß und [ I nicht ied in. Si ier für kur ; 
ganz herabgeholt werden konnte. Lattermann kam, ebenſo wie der Ballon, be a gehe C 


mit geringem Schaden davon. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. 


Der Generaldirector der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in] dies von den neuen Vereinbaru 2 
Gotha, Conſul Mathies beging am 20. April die Feier feines jährigen] Rückſicht auf die Erziehung des Thronerben, mit ihr zu treffen im Be⸗ 
Auch dürfte noch fraglich ſein, ob nicht etwa politiſche Rück⸗ 


Amtsjubiläums. 


Italien. 
Rom, 24. April. 


fein könnte. Während ſonſt bei Gelegenheit der Discuſſton der Bud⸗ 
gets des Aeußern und des Innern Anfragen und Interpellationen 
über die äußere und innere Politik der Regierung, deren Zwecke 
und Ziele, ſowie über einzelne ſchwebende Fragen von allen Seiten 
eingebracht wurden, enthielt ſich diesmal die Kammer jeder eingehen⸗ 


Fragen, und beſchränkte ſich auf nur rein fachliche Discuſſion der] erichienen. 


Budgets. 


niſirte Specialcorps, verſtärkt durch zwei, im Wege freiwilliger An⸗ 


meldungen formirte Bataillone, und die irregulären Baſchi⸗Bozuks in] des Regierungsbezirks Breslau 137 
Afrika zurück und wird General Baldiſſero den Oberbefehl führen.] der Provinz Schleſien . . 52 56 
Eine ähnliche Stellung nehmen die Provinzialhauptſtädte Königs⸗ 
kanntlich vertagten, aber nicht ganz abgebrochenen Friedens⸗Unterhand⸗ berg in Oſtpreußen mit 77%, Danzig in Weſſpreußen mit 82 ¾ c 
lungen wieder aufnehmen werde, beginnt ſich immer mehr zu be⸗ Stettin in Pommern mit 66 /¼, Hannover in der Provinz Han⸗ 
feſtigen und es dürfte in Folge einer vollſtändigen Verſtändigung eine] nover mit 64% an der geſammten Bevölkerung der betreffenden 
Viel geringer iſt der Antheil der Städte Poſen 
etwas im Zuge ſei, läßt ſich ſchon aus dem Umſtande erkennen, daß] mit 40 /, Magdeburg mit 47%, Köln mit 37% an der Be⸗ 


Die Hoffnung, daß der Negus ſchon in der nächſten Zeit die be⸗ 


weitere Action in Afrika überflüſſig werden. 


[Die Budgetdebatte. — Die afri 
kanſſche Action.] Man muß dem italieniſchen Parlament die Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, anzuerkennen, daß daſſelbe feine perſönlichen 
Wünſche und Gefühle den politiſchen Pflichten unterzuordnen verſteht, und 
daß es in Momenten, wo die Action der Regierung in irgend einer wich: Ian Stricken binabſenken, allein na 
tigen Frage engagirt it, ſich jeder Beirrung dieſer Action enthält, und [zwei als Leichen heraufgezogen; der dritte war bewußtlos. 
Alles vermeidet, was dieſelbe im Geringſten zu präjudiciren im Stande 


Daß in dieſer Richtung] Provinz ein. 


in Deutſchland, etwa in 


riffe ſteht. 
ichten gegen die Erziehung des 


nicht in Ausſicht genommen.“ 


Aus Rom, 24. April, wird gemeldet: In Forli waren drei Arbeiter 
mit der Reinigung eines Canales beſchäftigt, als ſie in Folge der Aus⸗ 


boten ſich drei 


ehen auf Grund der bekannten älteren 

barungen, dann aber möchte ſie ihren Wohnſitz im Auslande, womöglich 
annover oder in Heidelber 

ngen ab, die König 


ziehn Kronprinzen in Deutſchland den Aus⸗ 
ſchlag geben. Eine kirchliche Scheidung des Königspaares wurde bisher 


mung giftiger Gaſe plötzlich erſtickt umfielen. 
ährten, welche helfen wollten, ereilte daſſelbe Schickſal. Nun er⸗ 
achleute, den Verunglückten zu helfen und ließen ſich 
kurzer Zeit wurden auch von dieſen 


erein⸗ 


nehmen. Es hängt 
ilan, namentlich mit 


wei ihrer Ge⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. April. 


Von der „Breslauer Statiſtik“, herausgegeben vom Statiſtiſchen 
den Discuſſion beſonders über ſchwebende noch nicht gelöſte politiſche Amt der Stadt Breslau, iſt ſoeben das zweite Heft der elften Serie 


Wir geben aus der reichen Fülle von ſtatiſtiſchem Material, 
Zwar wurden auch diesmal verſchiedene Anfragen und welches auch dieſes Heft wieder bietet, zunächſt folgende auf die Bres⸗ 
Interpellationen über die Allianz Italiens mit den Centralmächten, lauer Bevölkerungszunahme bezügliche Daten: 

Breslau übertrifft an Bevölkerungszunahme immer noch beträcht⸗ 


147 


1875 1880 1885 
162 176 190 
62 68 73 


der Minifterpräfident und Miniſter des Aeußeren eine in der Kammer] völkerung der betreffenden Provinz. Berlin participirt an der Be⸗ 


an ihn gerichtete Anfrage über die weiteren Schritte der italieniſchen] völkerung der Provinz Brandenburg mit der exceptionellen Quote 


Regierung in Afrika mit der Bemerkung zurückwies und zu vertagen von 360 % 


bat, daß mehrere wichtige Fragen in dieſer Richtung in Schwebe 


ſeien und eine Beantwortung der geftellten Anfrage vielleicht die] halb der Zählperiode 1880/85 eine faſt viermal größere, als die 
der inneren Stadt, dieſe betrug 33%, jene 117%, 


Action der Regierung beeinträchtigen könne. Der Antragſteller, De⸗ 
putirter Bonghi, gab ſich denn auch mit dieſem Beſcheide zufrieden 
und zog feine Anfrage zurück. 


Frankreich. 


s. Paris, 25. April. [Proceß Caſtelnau.] Die Verhand⸗ 
lungen in jener merkwürdigen Affaire Scheurer⸗Caſtelnau, deren Ent⸗ 
deckung im vorigen Jahre ſo nachhaltiges Aufſehen erregte, haben 
geſtern vor dem Gerichtshofe von Verſailles begonnen. Es handelt 
ſich hierbei, um es kurz zu recapituliren, um folgenden Sachverhalt: 
„Im Jahre 1883 combinirte der aus Baiern gebürtige Abenteurer 
von Scheurer mit dem unter dem Namen Lux in ſocialiſtiſchen Kreiſen 
bekannten Agitator von Caſtelnau, einem Doctor der Medicin, folgen⸗ 
den Plan, um ſich ein Vermögen zu verſchaffen. Durch Vermittlung 
des Apothekers Martinet ließen ſie den aus der deutſchen Schweiz 
gebürtigen Brauergehilfen Carl Glockner, der an der Schwindſucht 
in einem Hotel garni langſam zu Grunde ging, unter dem Namen 
Scheurer in eine von Caſtelnau gemiethete Villa in Meudon bringen, 
wo er am 20. November ſtarb. Nachdem zwei unbeſcholtene Männer, 
die von dem Betruge natürlich keine Ahnung hatten, unter den Todes⸗ 
act von Scheurers — alias Glockner's — ihren Namen ge: 
ſetzt, ſahen ſich die engliſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, 
bei denen Scheurer ſein Leben um eirca 320 000 Franes 
zu Gunſten ſeiner aus Ungarn gebürtigen Geliebten Juliane 
Blankfalou verſichert hatte, gezwungen, an dieſe das Geld herauszu⸗ 
zahlen. 25000 Francs erhielt Caſtelnau für ſeine Bemühungen, von 
denen Martinet 10000 Franes der Anklage zufolge zu Theil geworden 
ſein ſollen. Das Verbrechen wäre unentdeckt geblieben, wenn nicht 
die Zofe Marie Trouteau, welche Glockner unter dem Namen von 
Scheurer's gepflegt, und die in das Geheimniß eingeweiht worden, 
zu einem anderen Dienſtmädchen davon geſprochen hätte. Das Ge⸗ 
rücht von dieſer Unterſchiebung verbreitete ſich ſchnell und kam auch 
den geſchädigten engliſchen Geſellſchaften zu Ohren, die ſofort eine 
Klage anſtrengten. Indeſſen war Scheurer und ſeine Geliebte nicht 
ſo raſch zu finden, während man Caſtelnaus und Martinets ſofort hab⸗ 
haft werden konnte. Endlich wurde Juliane von Blankfalou, die inzwiſchen 
mit Scheurer verehelicht war, in Oeſterreich feſtgenommen. Man fand 
20 000 Francs in ihrem Beſitze. Scheurer machte ſeinem Leben in Italien 
ein Ende, richtete aber zuvor in einer Anwandlung von Reue ein 


Die Bevölkerungszunahme der Vorſtädte Breslaus war inner: Chr 


Während der 


Jahre 1875 bis 1880 und 1871 bis 1875 hatte die Bevölkerung 


der inneren Stadt um 50 bezw. 24% abgenommen, 


die der Vor⸗ 


ſtädte dagegen um 217 bezw. 233% zugenommen. 

Die Bevölkerungszunahme hält nicht immer gleichen Schritt mit 
der Zunahme der bewohnten Grundſtücke, Gebäude und Haus⸗ 
haltungen. Die ſtärkſte Zunahme an bewohnten Grundſtücken hat 


der ſüdliche Theil, an Bewohnern der nördliche Theil der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt aufzuweiſen, wo die Wohndichtigkeit (auf 1 bewohntes 
Grundſtück entfallende Bewohnerzahl) 1885 gegen 1880 geſtiegen iſt. 
Ferner liegt das Minimum des Bevölkerungs⸗Wachsthums in dem 
öftlihen Theil der inneren Stadt, an bewohnten Gebäuden im weſt⸗ 
lichen Theile; dementſprechend hat die Wohndichtigkeit (Zahl der Be⸗ 
wohner auf ein bewohntes Gebäude) 1880/1885 in dem öſtlichen 
Die Ordnung der Stadttheile nach ihrer Zu⸗ 
nahme an Haushaltungen iſt faſt dieſelbe wie die nach der Be⸗ 
völferungszunahme, nur Oder⸗ und Sandvorſtadt verſchieben ſich un⸗ 


Theile abgenommen. 


bedeutend. 


Berlin mittheilt, iſt 
Berlin gewählte Diakonus Jacob an der St. Bernhardinkirche zu Breslau 


vorſtellung für Pauline Elſäſſer ſtatt. — Am Sonnta 


am Dingigr 1 Ma 
ein Wohlthati 
erg! und 

ift in da 
legenheit geboten, nach feinen Kräften ein Scherflein zur Linderung der 
Noth in den Ueberſchwemmungsgebieten beizutragen. 


der Odervorſtadt im Schießwerder veranſtaltete a 
hat nach Deckung aller Koſten einen Reinertra 50 Pf 


zu Oppeln in Forn 
ein gemeinſames Mittagsmahl. 


Uhr an 94 in de 
halle, eine Mittwoch⸗Abtheilung, zu der auch die „Riege der Alten“ 
Pon an 51 Abenden mit einer Geſammtbetheiligung von 1733 Mann. 


kommt die Dichtigkeit von 400 bis 800 Einwohner auf 1 ha vor 
(31 Bezirke). 

Die Wohnbevölkerung d. i. die factiſche Bevölkerung abyüs 
lich der vorübergehend Anweſenden und zuſätzlich der vorübergehend 
Abweſenden betrug nach den Ergebniſſen der letzten Zählung 297 185 
alſo 2457 oder 8 % weniger als die factiſche (ortsanweſende) 
Bevölkerung. 

Nach dem Geſchlecht getrennt ergaben ſich für die Wohn⸗ 
bevölkerung 136751 männliche und 160432 weibliche Perſonen oder 
994 bezw. 996 ¼ der Ortsanweſenden. 1880 differirte die Wohn: 
bevölkerung von der factiſchen nur um 135, die männliche Wohn⸗ 
bevölkerung war 1002 ¾ der factiſchen, die weibliche 997%. Seit 
länger als 100 Jahren behauptet das weibliche Geſchlecht das 
Uebergewicht in der Bevölkerungszahl. Während bis zum Jahre 1852 
die bezügliche Verhältnißzahl bald höher, bald niedriger war, hat ſich 
dieſelbe in den beiden letzten Decennien conſtant vergrößert. Auch in 
den Regierungsbezirken und der Provinz Schleſien ſowie im preußiſchen 
Staat und im Deutſchen Reiche im Ganzen iſt die weibliche Bevöl⸗ 
kerung wieder ſtärker gewachſen als die männliche. Im Speciellen 
vermehrte ſich das männliche Geſchlecht von 1880 bis 1885 in Bres⸗ 
lau um 9,17 pCt., das weibliche aber um 10,33 pCt. und die Zu⸗ 


nahme der Geſammtbevölkerung betrug 9,79 pCt. 


— d. Bei 1 Wie der „Neue evangeliſche Gemeindebote“ in 
er zum zweiten Geiſtlichen an der Thomaskirche in 


vom königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg beſtätigt worden. 
Derſelbe wird demnächſt ſeine Präſentationspredigt dae 

—d. Univerſitäts⸗Stipendium. Das am 1. Auguſt 1861 von Com⸗ 
militonen der Breslauer Univerfität geſtiftete Stipendium wird vom 
1. April c. ab anderweitig verliehen. Der Jahresbetrag iſt ca. 900 M. 
Die Vergebung erfolgt durch Rector und Senat an Städirende der hieſi⸗ 
gen Univerſität, von denen ſich e wiſſenſchaftliche Leiſtungen 
erwarten laſſen, ohne Unterſchied der Religion und Facultät. Die Be⸗ 
werber müſſen oh Nach ein Jahr an hieſiger Univerſität ſtudirt haben. 
Dieſelben haben neben dem Zeugniß der ei des Anmeldebuches und 
des * eine oder mehrere Schriften, aus welchen ihre Be⸗ 
fähigung zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten hervorgeht, auf dem Univerſitäts⸗ 
Secretariat bis zum 10. Mai cr. einzureichen. Die Schriften können 
eigens zur Bewerbung, oder als Seminar⸗Arbeiten, Doctor⸗Diſſertationen, 
Preisarbeiten verfaßt ſein. Das Stipendium kann auch auf ein zweites 
und drittes Jahr verliehen werden, ſowie es bei Unwürdigkeit des Sti⸗ 
pendiaten auch jeder Zeit wieder entzogen werden kann. 

» Vom Lobetheater. Morgen, Sonnabend, findet eine Benefiz⸗ 
tag Nachmittag 
um 4 Uhr wird „Doctor Klaus“ zu kleinen Preiſen wiederholt. 

== eh ran Kar Die Schießwerder⸗Reſſource wird 

Mat, im Schießwerder zum Beſten der Ueberſchwemmten 
keits⸗Concert veranſtalten, mit welchem eine Theater⸗Vor⸗ 
anz verbunden ſein wird. Die Höhe des Eintrittspreiſes 
3 Belieben der Beſucher geſtellt worden. Es iſt alſo Jedem Ge⸗ 


—d. Ertrag eines Wohlthätigkeits⸗Concerts. Das von Bürge 


von 205 er⸗ 
eben, welcher dem Provinzial⸗Hilfscomité zum Beſten der Ueberſchwemmten 


der Aerzte Oberſchleſiens findet am 1. Mat 
otel ſtatt. An die Verhandlungen ſchließt ſich 


hresberichte für das 


übergeben worden iſt. 


ammlu 
orm's 


Eine V 


„ Alter Turnverein zu Breslau. ® 


em Ja 
ae vom 1. April 1887 bis 31. März 1868 iſt ein intereſſanter 
5 des i ü 


Abenden. Außerdem turnte, ebenfalls in der Leſſingturn⸗ 


on allen Turnabtheilungen wurden zahlreiche Turnfahrten unternommen; 
im Winterhalbjahre wurden einmal wöchentlich auch Fe abge⸗ 
halten. Die Vorturnerſchaft zählt 2 Ehrenmitglieder, 42 active und 2 in⸗ 
active Mitglieder. Die Bücherei enthält 708 Nummern mit 790 Bänden 
meiſt turneriſchen Inhalts. In 4 Hauptverſammlungen und 11 Vorſtands⸗ 
ſitzungen wurden die 1 a Sieben Mitglieder 
hat der Verein diesmal durch den Tod verloren, darunter den Sanitäts⸗ 
rath Dr. Friedländer und Oberlehrer Dr. Völkering. Am 28. Auguſt 1887 
beging der Verein den 100jährigen Geburtstag des ſchleſiſchen Turnvaters 
0. Harniſch, am 1. September 1887 gemeinſchaftlich mit den ande⸗ 
ren Breslauer Turnvereinen die Sedanfeier, und am 22. März d. J. eine 
Gedenkfeier für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm. An dem Gauturnen des 
Mittelſchleſiſchen Flachlandgaues zu Wohlau am 19. Juni 1887 und am 
Kreisturnen zu Hirſchberg den 31. Juli v. J. betheiligte ſich der Alte 
Turnverein mit einer größeren Zahl ſeiner Mitglieder und gutem turneri⸗ 
och Erfolge. Die Kaſſenführun jones: ab mit 5767 M.; das Vermögen 
es Vereins beträgt 5613 M. Auf der Tagesordnung der auf den 30. d., 
Abends 8 Uhr, in den großen Saal des Caſinos (Neue Gaſſe 8) einbe⸗ 
rufenen Hauptverſammlung ſteht u. a. der Antrag des Vorſtandes, daß 
der Verein Mitglied des deutſchen Sprachvereins werde. 

Dv. Handwerkerverein. Am letzten Vereinsabend hielt Herr Real: 
ſchullehrer op einen die geographiſche Bedeutung „unſeres Elſaß“ er⸗ 
läuternden Vortrag, welcher, durch inſtructive Zeichnungen an der Tafel, 
durch Vorzeigung von Wandkarten und bildlichen Aufnahmen . 
das Intereſſe der Zuhörer bis zum Schluß en es einigen Mit⸗ 
theilungen, interne Angelegenheiten betreffend, loß der Vorſitzende die 
Verſammlung. g 

eh Botaniſcher Garten. Die Eröffnungsfeier am Sonntag, zu 
welcher an ergan aden Die den — ZUR m 
iſt mit einem kleinen Feſteſſen verbunden e rede hält, wie wir er⸗ 
ten, „ des pflanzenphyſiologiſchen Inſtituts, Profeſſor 
Dr. Ferd. Cohn. F 

© Zoologiſcher Garten. Am Dinstag, 29. Mai er., 4½ Uhr Rad 


d. Bezirksverein der Oder⸗Vorſtadt. Die Verſammlung vom 
26. April en d 


er Majorität 
enen Stadt⸗ 


onder von Schulen fund . De Bürgerſchulen als bes 
0 N f 
pieſelben eine abgeſchloſſene Bildung zu geben im Stande ſeien, ohne den 


normal bevölkert d. h. mit über 186 Einwohnern auf 1 ha oder jungen Leuten zu viel Zeit zu rauben. Beſonders eingehend ſchilderte 


) 1881, 1882 und 1883 find für den Zuzug aus Schleſien bezw. Abzug | wurde ermächtigt, zu dieſem 


Redner auch das Weſen der Oberrealſchule mit ihren Fachklaſſen, der 
Bau woc und der Fard ihne (Sonntag⸗ und Abendſchule 
ür e er). An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 3 


(Fortſetzung in der erſten 


vr 2 
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Erſte Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 28. April 1888. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 15. bis 
21. April c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 75 2 ſtatt. In der Vorwoche wurden 232 Kinder 
geboren, davon waren 188 ehelich, 44 unehelich, 220 lebendgeboren (104 
männlich, 116 weiblich), 12 todtgeboren (7 männlich, 5 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 142 (mit Einſchluß 
von 15 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 42 (darunter 14 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 15, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach 1, 
an Mafern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 4, an Keuch⸗ 
buften —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an Brechdurchfall 3, an 
anderen acuten Darm⸗Krankheiten 8, an Gehirnſchlag 6, an Krämpfen 6, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Bräune (Croup) —, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 19, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 16, an allen übrigen Krankheiten 40, in Folge von 
Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung —, 
in Folge von Selbſtmord 1, an unbeſtimmter Urſache 2. — Auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene über⸗ 
haupt 24,17, in der betreffenden Woche des Vorjahres 31,22, in der Vor⸗ 
woche 28,77. 2 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 15. bis 21. April e. 5 mittlere Temperatur + 11,3» C., der 
mittlere Luftdruck 745,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 9,85 mm. 

«Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 15. bis 21. April c. wurden 33 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolois —, an Diphtheritis 16, an Typhus abdom. 2, an 
Flecktyphus 1 (der Fall betrifft, wie wir ſchon mitgetheilt, einen Studirenden, 
der von einer Beſuchsreiſe aus Galizien zurückgekehrt war), an Scharlach 
10, an Maſern 3, an Kindbettfieber 1. 

„ Motoren Ausſtellung zu Glogan. Auf Veranlaſſung des 
Glogauer Gewerbe⸗Vereins und in Uebereinſtimmung mit einer großen 
Anzahl gewerblicher Vereine findet, wie wir bereits mitgetheilt, im An⸗ 
ſchluß an den am 9. Juli dieſes Jahres in Glogau ſtattfindenden 
Schleſiſchen Provinzial⸗Gewerbetag eine Ausſtel 2 von Klein⸗ 
Motoren für Handwerk, Gewerbe und Landwirthſchaft in der Zeit vom 
3. bis 18. Juli dieſes Jahres — Verlängerung nicht ausgeſchloſſen — 
ſtatt. Das Protectorat über dieſe Motoren⸗Ausſtellung, mit welcher 
außerdem eine Ausſtellung von Werkzeug⸗Maſchinen, Werkzeugen, gewerb⸗ 
lichen Neuheiten, elektriſchen Erleuchtungs⸗Apparaten und Velocipeden ver⸗ 
bunden iſt, hat der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien Dr. 
von Seydewitz übernommen. Das Unternehmen erfreut ſich außerdem 
der thatkräftigen Unterſtützung und Förderung aller Behörden. Der größte 
Theil der Motoren ſoll bei dieſer Gelegenheit in Verbindung mit allen 
Arten von Arbeitsmaſchinen im Betriebe gezeigt werden. Die Anmel⸗ 
dungen ſind bereits ſehr de weitere werden angenommen durch den 
een tung zu Händen des Stadt⸗Apothekers Löwenberg zu 

ogau. 

ueber den Erweiterungsbau des Regierungsgebändes zu 
Oppeln, welcher nunmehr zur a elangt, erfahren wir folgende 
Details. Der Bau ſchließt an den die sc wemmg e berührenden ſüd⸗ 
öſtlichen Theil des alten Gebäudes an, zieht ſich alſo im Weſentlichen 
Tunes der gedachten Gaſſe bin und beanſprucht einen nicht unerhchiighen 
The 


r Zwecke der Präſidial⸗Abtheilung in Anſpruch genommenen Sitzungs⸗ 
äle in ihrer eigentlichen Behimmung wieder zugeführt. Auch Su 


Per Bureau in das 2. Stockwerk des neuen Theiles verlegt werden. 


pi in allen Theilen überwölbt und feuerſicher hergeſtellt werden. Seine 
ußere Geſtaltung ſchließt ſich durchaus an die Formen des alten Ge: 
bäudes an. 

er Vom Arteſiſchen Brunnen an der Schwedenſchanze. Bei 
der 8 nach Trinkwaſſer in der Nähe der Schwedenſchanze ſtieß 


Fa e e , de ee Tee e a 
olgten bi 2 Meter gelber Thon, bis eter_jandiger Thon; vo 
10 Meter bis zu 23 Meter Sn kamen feiner Sand und Kies, bis 


70 Meter Kieseinlagerungen von fehr loſem Gefüge, bis 88 Meter 
blauer Thon. u . 4 
»Der Erſte Breslauer Droſchkenverein. Der im Jahre 1841 
bierfelbft vom Kaufmann P. D. Schnitzler gegründete „Erſte Breslauer 
Droſchkenverein“, welcher ſich faſt ein halbes Jahrhundert lang der beſon⸗ 
deren Gunſt der Breslauer Bürgerſchaft erfreute, ſoll, wie wir vernehmen, 
von der Beſitzerin, der verw. Frau Marie Schnitzler, verkauft werden. 
Das ze hat eine culturhiſtoriſche Bedeutung für Breslau. Vor 
einer Gründung exiſtirte hierſelbſt noch kein geordnetes Droſchkenweſen und 
en geringen Fahrbedürfniſſen des Breslauer Publikums genügten ver: 
einzelte ihre ländliche Abkunft nicht verleugnende kleine Wagen, die auf 
die en „beguem“ und „elegant“ feinen Anſpruch machen konnten. Es war 


ewi 

den erren Selbſtherr und Kuh in Verbindung ſetzte, um einen, Droſchken⸗ 
verein“, deſſen Lebensfähigkeit in keiner Weile garankirt war, zu gründen. Die 
Gründung des Droſchkenvereins traf aber mit einem begünſtigenden Momente, 
die Entftehung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zuſammen. Mochte durch 
{ — 1 er Stadtverkehr in Breslau nicht allzuſehr gehoben werden, 
je ei 8 unterftügte fie das Schnitzlerſche Unternehmen; daſſelbe hielt ſich 
1843 age dauernd eines regen Zuſpruchs, auch als im Jahre 
ic se Ares Selbſtherr und Kuh aus dem Verbande aus: 
ſchie ie anfän Herr Schnitzler allein Inhaber des Inſtituts blieb. 
Während — a nur 45 Droſchken den Verkehr vermittelten, ſtieg ſchon 
nad wenige Drof en ihr Beſtand auf 60, zu welchem dann in den ſiebziger 
Jahren * en I. Klaſſe treten. In feiner Blüthezeit zählte der 
„Seite we cel blen verein“ 75 Wagen. — Im Jabre 1867 ging 
das Jas des g. Übrigens preisgelrönt wurde, in die, Hände 
des So 91 r durch Gründers, des Kaufmanns Hugo Schnitzler 
über, der alu Hin mriehtung der ſchon erwähnten Droſchken J. Klaſſe 
das Inſtitut eg des Herrn einer Equſpagen⸗Verleihanſtalt vergrößerte. 
Seit dem To e Sanip les gehe Schnitzler wird das Inſtitut von der 

verw. Frau Marie 5 enwärtſg 1 Das Grundſtück, in welchem fi 
der Drojchlenverein gegenwärtig nder Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 66, iſt in 
andere Hände übergegangen; es ſoll bier eine Straße durchgelegt werden. 
BB Auffindung hiſtoriſcher Manerreſte. An der Einmündung der 
Heiligen Geiſtſtraße in den Ritterplatz, wo gegenwärtig Ausſchachtungen 
fur Legung unterirdiſcher Rohrleitun erfianggetiommen werden, iſt man 
n nicht erheblicher Tiefe auf ſehr wi tlic deftige, alte Mauertheile ge⸗ 
ſtoßen, welche die Schachtarbeit weſentlich sriepwerten. Wie aus älteren 
en von Breslau a8 ſtammen dieſe Mauerreſte von der . 
fang dieſes Jahrhunderts beſeitigten Befeſtigungsanlage des Sand: 
ores her. 


PB Kälte. Heute Morgen um 5 Uhr zeigte das Thermometer bei 
Nordwind 1 Grad Kälte. Abend d 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Am Abend des 26. April cr- 
wurde die Feuerwehr 2250 dem Grundſtück Tauentzienſtraße 42 . 
Durch eine undichte Stelle im Schornstein waren auf dem Boden des 
rechten Seitengebäudes 2 Sparren, 1 Stück Rahmen und die Dachſchalung 
in Brand gerathen. Das Feuer wurde mittelſt einer Handſpritze gelöfcht. 


ein geſchäftliches Riſiko, als ſich im Jahre 1841 Herr Schnitzler mit| u 


ch der königl. Kreisſchulin 800 0 Gaup 


+ Vermiſßt wird ſeit dem 25. c. der penſionirte Bahnarbeiter Gott⸗ 
lieb Strahn. St. iſt irrſinnig; er iſt 42 Sabre alt, hat Schwarzes Haar, 
Schnurr⸗ und Kinnbart, und war mit dunklem 118 ſenbahndienſt⸗ 
mütze und Halbſtiefeln bekleidet. — Ferner wird ſeit dem 23. c. der 
Schloſſergeſelle Carl Leukert, bisher Urſulinerſtraße Nr. 7 wohnhaft, ver⸗ 
mißt. L., der ſeit mehreren Wochen an Schwermuth leidet, iſt 35 Jahre 
alt, von mittelgroßer Statur, hat blondes Haar, Schnurrbart, und war 
mit braunem Stoffanzuge, ſchwarzem Hute und Ledergamaſchen bekleidet. 
— Am 25. c. haben ſich die drei im Alter von 4, 5 und 9 Jahren ſtehen⸗ 
den Töchter des Handelsmannes Franz Schartmann, Ring Nr. 6, heimlich 
aus der elterlichen Wohnung entfernt. Alle drei Mädchen haben roth⸗ 
braune, mit weißen Borden beſetzte Kleider, die beiden jüngſten tragen 
rothbraune Strohhüte, das älteſte trägt eine rothbraune Mütze. 

+ Unglücksfälle. Der Kutſcher Max Bienert gerieth auf der Schieß⸗ 
werderſtraße unter das Vorderrad ſeines Wagens und erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen der beiden Fußgelenke, ſo daß er im Allerheiligen⸗Hoſpital unter⸗ 

ebracht werden mußte. — Der 7 Jahre alte Sohn und die 11 Jahre alte 
Tochter des Ofenſetzers — — wurden am 20. c. ee auf der 
Paulſtraße von einem unvermuthet umſtürzenden Bauzaune verletzt. Dem 
Knaben 1 beſonders ein langer Nagel des Zauns eine erhebliche Wunde 
an der linken Kopfſeite zu, das Mädchen erlitt Quetſchungen an beiden 
Schultern. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Buchbinder 
von der Schwertſtraße ein Kupferkeſſel, ein Plätteiſen und eine Anzahl 
Wäſcheſtücke, einem Offizier vom 11. Regiment eine blaue, mit Goldborde 
beſetzte Schabracke, einer Dame vom Nicolaiſtadtgraben ein Portemonnaie 
mit 22 Mark. — Gefunden wurden ein ſchwarzer Strohhut, ein golde⸗ 
ner Hagrring, gravirt „H. L.“, eine ſilberne Broche (Krönungsthaler), ein 
ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Drei⸗Rubelſchein, ein goldenes Armband 
mit 3 Perlen, eine Geldtaſche mit 21 Mark, ein Portemonnaie mit Inhalt. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 

» Berichtigung. In der in Nr. 289 veröffentlichten Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Lehrling Carl Brauner iſt irrthümlich berichtet, daß 
erſt am 2. Februar von dem Verſchwinden des Lehrlings Anzeige auf dem 
Polizei⸗Präſidium ſeitens der Actiengeſellſchaft gemacht worden wäre; 
dieſelbe erfolgte vielmehr ſchon am 31. Januar. 


B. Görlitz, 26. April. [Verkauf des Ludwigsdorfer Kalk⸗ 
bruchs.] Die Frage, wie die Einnahmequelle aus dem Ludwigsdorfer 
Kalkbruche noch auf eine Reihe von Jahren flüſſig erhalten werden kann, 
hat die ſtädtiſchen Behörden lebhaft beſchäftigt. Da im Jahre 1892 der 
jetzige Vertrag mit dem Pächter Julius Hirche abläuft und die Schwierig⸗ 
keiten des Betriebes ſich mit jedem Jahre ſteigern, jo hat der Magiſtrat 
Verkaufsverhandlungen angeknüpft, welche zunächſt ein Gebot von 
5 M. brachten, das ſpäter auf 80000 und dann auf 100000 M. ge⸗ 
ſteigert worden iſt. Nach Anſicht des Magiſtrats iſt für die nächſten 
Jahre ein Ertrag des Kalkſteinbruchs über 6000 M. ſchwerlich zu er⸗ 
warten und ſollte der Bruch auch wirklich noch 20 Jahre einen Ertrag 
in dieſer Höhe hergeben, ſo hat ſich doch auch bei Annahme des Gebots 
des Pächters Hirche in dieſer Zeit das Capital mehr als verdoppelt. 
Unter dieſen Umſtänden iſt der Abſchluß des Verkaufsvertrages wohl mit 


Sicherheit zu erwarten. 

a. Hirſchberg, 26. April. [Ruchloſigkeit.] Das Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Amt Görlitz hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Am 15. d. M. 
Abends 10¼ bis 10½ Uhr find auf der Eiſenbahnſtrecke Rabishau bis 
Alt⸗Kemnitz zwiſchen den Buden 487 und 488, und zwar kurz vor Ankunft 
des 8 Nr. 111 von ruchloſer Hand 3 Steine im Gewicht von 
je 10 bis 20 gr. und zwei Schutzſteine, je 90 bis 100 Centimeter lang 
und gegen 90 Klgr. ſchwer, auf die Schienen des von genanntem Zuge 
befahrenen Geleiſes gelegt worden. Die Steine wurden von den Bahn⸗ 
räumern der Maſchine erfaßt und bei Seite geſchleudert, ohne daß ein 
nennenswerther Schaden entſtanden iſt. Wir haben Demjenigen, welcher 
den Verbrecher derart namhaft zu machen vermag, h Beer gerichtliche 


ch Verfolgung erfolgt, eine Belohnung von 300 M. zugeſichert. 


—oe. Bunzlau, 3. April. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Forſtbeſichtigung. — 5 die Ueberſchwemmten. — Rieſen⸗ 
3 In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde zunächſt von der ſeitens der Regierung erfolgten 
Beſtätigung des Beſchluſſes Mittheilung 1 wonach im laufenden 
Etatsjahre 1888/89 an Communalſteuer 1 t. der Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer erhoben werden ſollen. Für den freiwillig aus 
dem Amte geſchiedenen Stadtrath Tſchierſchke war in der letzten na 
der Fabrikbeſitzer Stadtv. Tämmer gewählt worden, welcher die Wah 
abgelehnt hatte. In der für heute anberaumten Erſatzwahl wurde mit 24 
von 32 Stimmen der Rentier Max Hatſcher zum unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitgliede gewählt. — Am Bußtage traf der Oberforſtmeiſter von 
Kujawa hier ein und unternahm eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Forſtes. 
— Die Sammlungen für die Ueberſchwemmten haben hier einen ſehr er⸗ 
freulichen Erfolg ebe Die Commune hat 200 Mark bewilligt, die ver⸗ 
anſtaltete Hauscollecte hat den ganz anſehnlichen Betrag von 467 M. er⸗ 

eben, und in den hieſigen Zeitungs⸗Expeditionen find insgeſammt etwa 
000 M. eingekommen. — Die hieſige Section des Rieſengebirgsvereins, 
welche am Montag wieder eine gut beſuchte Sitzung abhielt, wird auf der 
Generalverſammlung zu Landeshut am 22. Mai durch den Director der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt Dr. Stoli und durch Rechtsanwalt Beninde 


vertreten ſein. | 
Schweidnitz, 25. April. [Landwirt ee Winter⸗ 
ſchule.] Der 155 te Jahresbericht der landwirthſchaftlichen Winterſchule 
zu Schweidnitz für das Winterſemeſter 1837/88, erftattet von dem Director 
H. Krauſe, iſt im Druck erſchienen. Beim Beginn des neuen 3 
im November des vorigen Jahres waren neu eingetreten: der Director 
Krauſe an Stelle des Directors Rieger, welcher wegen Kränklichkeit fein 
Amt niederzulegen ‚genötbigt war, ferner Dr. Braune, bisher Landwirths⸗ 
ſchaftslehrer der A 9 opelau in Schleſien. — Von den 128 
jungen Landwirthen, welche ſich bei dem Beginn des Schuljahres zum 
Eintritt in die Anſtalt gemeldet hatten, waren 100 aufgenommen worden, 
und zwar 49 in den erſten, 51 in den zweiten Curſus. Von dieſen Zög⸗ 
lingen waren 60 unter 20, dagegen 40 über 20 Jahre alt. Bezüglich der 
Vorbildung derſelben iſt zu bemerken, daß 54 ländliche Elementarſchulen, 
12 Stadtſchulen, 26 höhere Lehranſtalten, wie Gymnaſien, Realgymnaſien 
. ſ. w., 4 Privatſchulen, 2 Landwirthſchaftsſchulen, 2 Gewerbe ler be⸗ 
ſucht hatten. Das letzte Schuljahr fand mit der am 24. März dieſes 
Jahres abgehaltenen öffentlichen Prüfung und der Entlaſſung der Zög- 
linge ſeinen Abſchluß. 
körperlicher und geistiger Friſche feierte geſtern der Cantor und Haupt⸗ 
lehrer Biſchoff im 2 5 Conradswaldau ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
Bereits am Tage vor dem Feſte erſchien der Kirchen⸗ und Schulpatron, 
Rittergutsbeſitzer Dr. von Kulmiz nebſt Gemahlin im Schulhauſe, um 
den treuverdienten Jubilar zu beglückwünſchen und ihm eine werthvolle 
ubelgabe zu überreichen. Am Vorabend des Sefttages veranſtalteten 
chuljugend und Gemeinde einen Nan Am Morgen des Feſttages 
erſchienen die Vertreter der Schul: und Kirchenbehörden, die kirchlichen 
Körperſchaften, Amtscollegen, frühere und jetzige Schüler und die zahl⸗ 
reiche Kirchgemeinde, um den Jubilar im Feſtzuge zur Kirche zu geleiten. 
Superintendent Wieſe hielt auf Grund des Schriftwortes: „Dies iſt der 
Tag, den der Herr gemacht“, eine Jubelrede und ſpendete den gen. 
Die Lehrer führten Feſtgeſänge auf. Nach der kirchlichen Feier überreichte 
unter ehrender Anerkennung der 
amtlichen Thätigkeit des Jubtlars demſelben den ihm Allerhöchſt verliehenen 
Adler des Hohenzollerſchen Hausordens. Superintendent Wie ſe über: 
brachte die Glückwünſche des königl. Conſiſtoriums. Superintendent 
Nauk ſprach die Glückwünſche der Parochie Domanze aus, wo der 
Jubilar ſeine Thätigkeit im Lehramte begonnen. Die Kirchgemeinde 
ſchenkte dem Jubilar eine goldene Uhr nebſt Kette, der Lehrerverein 
aarau zwei Ruheſeſſel. 

r. Neumarkt, 26. April. [Schlachthaus⸗Angelegenheit. — 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein. — Vortrag.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗ Sitzung wurden die Mittel zur Ausführung 
der Vorarbeiten zu einem Schlachthausbau hierſelbſt bewilligt. — Der 
Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein im hieſigen Kreiſe hielt am Sonntage ſeine 
e eee zu Peicherwitz in Anlauf's Gaſthof ab. Lebrer 

. ſprach über Pflege der Obſtbäume, Nutzen des Obſt⸗ 
baues und deſſen Einfluß auf den Landbewohner. Hierauf wurde ein 
8 unter den Anweſenden verlooſt und zum Schluß eine Samm⸗ 

für die Ueberſchwemmten veranftaltet. — Am Montag Abend hielt 


1. Jngramsdorf, 24. April. . Amtsjubiläum.] In 


Paſtor prim. Scholz im hieſigen evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗! 


Ar be ſi 


verein einen längeren Vortrag über: „Ulrich von Hutten und Franz von 
Sickingen.“ Dieſem erſten im Verein gehaltenen Vortrage ſollen, wie 
der Vorſitzende, Paſtor Zippel mittheilte, mehrere andere folgen. 

—l— Strehlen, 25. April. nns Send An Stelle des Zimmer⸗ 
meiſters Alexander Wagner, aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
niedergelegt hat, iſt der Rathsherr Paul Beck zum Branddirector der 
hieſigen freiwilligen eg gewählt worden. — Der Strehlener Thier⸗ 
ſchutzverein entwickelt nach dem ſoeben herausgegebenen Jahresberichte 
eine rege Thätigkeit. Derſelbe hielt zehn Verſammlungen ab, verhandelte 
in denſelben über das Schlachtverfahren, den Maulkorbzwang, den Schutz 
der Singvögel, die Verhinderung des Weiterverkaufs der dem Roßſchlächter 
ur Tödtung übergebenen Pferde u. ſ. w., er vertheilte eine große Menge Thier⸗ 
Galeeren und Zeitſchriften an Kinder und Erwachſene, prämtirte mit 


Geldbeträgen eine Anzahl Knechte aus Stadt und Kreis für beſonders 


gute Pflege des ihnen anvertrauten Zugviehes und führte die ai lg g 


von Thierquälereien in acht Fällen herbei. Eine Menge Futterplätze fin 
während des Winters für die Vögel angelegt worden. Der Verein zählt 
203 Mitglieder. — Zum Beſten der Ueberſchwemmten wird nächſtens in 
der Aula des Gymnaſiums ein Concert veranſtaltet werden. 

—r. Namslau, 25. April. (Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der letzten Sißung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden die im Laufe dieſes Pr aus ihren Aemtern ſcheidenden Raths⸗ 
herren Uhrmacher Wziontek und Fleiſchermeiſter Weber sen. wieder⸗ 

ewählt. Auch der bisherige Rathsherr und Beigeordnete, Particulier 

ilde ſcheidet im Laufe d. J. aus ſeinem Amte. An ſeine Stelle wurde 
der bisherige Rathsherr, Particulier Pietſch einſtimmig als Beigeordneter 
gewählt. Str den Fall der Annahme diefer Wahl durch Herrn Pietſch 
wird an Stelle des Herrn Wilde noch ein anderer Rathsherr 8 
werden. Auf Antrag des Magiſtrats genehmigte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Errichtung eines Aichamtes am hieſigen Orte, ſie ge⸗ 
nehmigte ferner, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, daß die auch in 
dieſem Jahre durch das Dei Waſſer des Weidefluſſes total zerſtörte 
Schleuſenbrücke nunmehr maſſiv und in weiterem Umfange erbaut wird. 
Die Koſten dieſes Neubaues werden ſich auf ca. 30 000 M. belaufen und 
ſollen, ſoweit wie möglich, mit Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 
aus dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden. 

—=ch= Oppeln, 26. April. — Königliche Regierungs⸗ 
Botenmeiſter Hampel hierſelbſt! verfchied geſtern Abend nach langen 
ſchweren Leiden im Alter von faſt 73 Jahren. in Heimgang wird nicht 
nur von den ihm näher ſtehenden Beamten, ſondern auch von ſeinen Vor⸗ 
geiehten aufrichtig betrauert. Im Jahre 1885 hatte der Verſtorbene fein 


jähriges Jubiläum gefeiert. 

7 Leobſchütz, 26. April. [Selbſtmord.] Aufſehen erregt hier der 
Selbſtmord der Frau Oberpoſtſecretär Fengler. Dieſelbe hat ſich geſtern 
Nachmittag, während ihr Mann mit den erwachſenen Kindern einen 
Spaziergang nach dem Stadtwalde machte, in ihrer Wohnung erhängt. Ueber 
das Motiv zu der That herrſcht noch keine Klarheit. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Czarnikau, W. April. 1 Brand.] Am Freitag Abend in der elften 
Stunde brach auf dem Gehöfte des Rittergutsbeſißers von Paliszewski 
in Huttka bei Althütte im Schafſtalle Feuer aus. Das Feuer griff, wie 
der „Oſtd. Preſſe“ 1 wird, mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, 
daß der Stall vollſtändig niederbrannte und 250 Schafe in 
den Flammen umkamen. Auch ſollen mehrere Fohlen verbrannt ſein. 
Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. P. war verſichert. 
. UUUUUUw„k«! dp ðé d 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. April. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Betrügereien.] „Sie ſind der frühere Kaufmann Leopold Perls, 
am 24. December 1864 zu Ratibor geboren, jüdiſcher Religion!“ Mit 
dieſer üblichen Feſtſtellung der Perſonalien begann der Vorſitzende der 
II. Strafkammer, Herr Landgerichts⸗Director Bel ing, eine Verhandlung, 
welche ſich en einen aus der Unterfuhungsbaft vorgeführten Ange⸗ 
klagten richtete. „Ich bin gar nicht früherer Kaufmann“ entgegnete dieser, 
„sondern ich war zuletzt nur als königl. Bauaufſeher bei den Fortifications⸗ 
arbeiten in Thorn befchäftigt; gelernt habe ich eigentlich nichts, auch bin 
ich Katholik und nicht mehr Jude.“ Auf Grund der letzteren Angabe 
ging der Vorſitzende näher auf das Religionsverhältniß des Angeklagten 
ein. Dieſer . er ſei am 14. Januar 1883 im Miſſionshauſe zu 
Steyn in Holland von der jüdiſchen zur katholiſchen Religion übergetreten, 

damals überhaupt > ſſionar oder wenigſtens fe Schul⸗ 
Bruder ausbilden wollen, deshalb wurde ihm circa 1 Jahr lang in der 
Anſtalt Unterricht in der Glaubenslehre ze. ertheilt. „Sie haben doch aber, 
wie ein bei den Acten befindliches Atteſt beweiſt, am 31. März 1 bei 
dem Amtsgericht zu Berlin ihren Austritt aus der Landeskirche erklärt, 
dadurch ſind Sie alſo wieder zum Judenthum zurückgekehrt“, lautete die 
weitere Vorhaltung des Vorſitzenden. Der Angeklagte mußte dieſe That⸗ 
joe als r eben, er behauptete jedoch, dieſe bei Gericht abgegebene 
Erklärung ſei ne der 6 Glaubenslehre ungiltig geworden, 
weil er ſpäter dieſe Abmeldung im Beichtſtuhle widerrufen, ſich auch der 


5 auferlegten kirchlichen Buße unterworfen habe. Perls will zum gericht⸗ 


en Widerrufe nur durch den ſeitens feines Vaters ausgeübten Zwang 

ge racht worden fein, de Lehrer und Cultusbeamter und mußte 

fürchten, daß ihm feine Stellung verloren gehe, wenn einer feiner Söhne 
BE den Convertiten zählte. Was die Vorſtrafen des Angeklagten anbelangt, 
o wird durch die Acten feſtgeſtellt, daß Perls im Jahre 1886 wegen 
Diebſtahls und Körperverletzung mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft wurde, 
erner erhielt er für Betteln 1 Tag Haft und zu Sulzbach in Baiern für 

etrug, Landſtreichen und Fälſchung don Legitimationspapieren 4 Wochen 
ag und 1 Monat Haft. 

Jetzt bat ſich Perls wegen 13 Betrugsfällen und einer Urkundenfälſchung 
7 verantworten. Er war in den erſten Tagen des Jahres 1884 bei dem 
atholiſchen Pfarrer Chriſtoph in Georgenburg bei Tarnowitz erſchienen. 
Unter Vorzeigung von wahrſcheinlich gefälſchten Papieren bezeichnete er 
ſich als Schüler der Miſſionsanſtalt zu Steyn; er ſprach den Wunſch aus, 
ſich bei den Schulbrüdern in Wien weiter ausbilden zu wollen, um dann 
im Dienſte der katholiſchen Kirche nach Alexandrien zu gehen. Chriſtoph 
8 den Perls in ſein Haus auf und gab ihm während zweier Monate 
freie Station. Inzwiſchen war wegen Ueberfüllung auf Ablehnung 
lautende Antwort der Schulbrüderſchaft zu Wien eingegangen. Nunmehr 
wollte Perls direct nach Alexandrien, Chriſtoph ſchickte ihn mit Empfeh⸗ 
lungen zu Pfarrern der Umgegend, damit er durch milde Gaben der⸗ 
elben das nöthige Reiſegeld bekomme. Die Sammlungen fielen aber nur 
pärlich aus. 2 erklärte Perls, ſein früherer Entſchluß thue ihm leid, 
er werde es mit Einrichtung einer „Papier⸗ und Kunſthandlung“ in Beu⸗ 
then verſuchen. Chriſtoph borgte ihm zu dieſem Behufe 100 Mark. Die 
5 hat Perls auch wirklich errichtet, er iſt aber nach kurzer 
Zeit mit ſeinem Geſchäfte fertig geworden und aus Beuthen verſchwunden. 

päter hat er von Chriſtoph 3 eine Unterſtützung von 3 M. nach 
Thorn zugeſandt erhalten. Dies Alles hat Chriſtoph nur gegeben, weil 
er den Perls für einen gläubigen Katholiken hielt und er von deſſen ge⸗ 
richtlicher Abmeldung keine Kenntniß hatte. 

Im Jahre 1885 tft Perls gemeinſchaftlich mit dem Friſeur Jacob 
Gumpert „gereiſt“. Sie beſuchten abwechſelnd in den verſchiedenen 
Orten die katholiſchen Pfarrer. Perls befand ſich 3 immer als 
„Schulbruder“ auf der Reiſe nach Alexandrien; durch dieſe Vorſpiegelung 
erhielt er von Canonicus Dr. Franz 1 Breslau, den Pfarrern 
. zu Kattern und Hartmann zu Hünern im Kreiſe Ohlau je 
5 Mark als Unterſtützung. Die ihm gut bekannte Kellnerin Anna Har⸗ 
tung zu Breslau prellte er um eine Zechſchuld von 3 Mark. 8 

Für das Jahr 1886 fehlt jede Kunde über das Treiben des Perls, im 
Jahre 1887 trat er in Glatz, Landeck und Thalheim auf. Er benützte 
hierbei mehrfache Namensänderungen, auch legte er ſich verſchtedene Titel 
bei. Dem Waſſer⸗Inſtallateur Kurpierz zu Glatz wurde Perls durch 
einen Lieutenant a. D. Biſchof als „Auditeur von Donat“ vorgeſtellt 
unter dieſem Namen hatte ſich Perls vorher bei einer Tiſchgeſellſchaft, zu 
welcher auch Biſchof gehörte, eingeführt. Von Biſchof lieh der „Auditeur“ 
3 Mark, von Kurpierz dagegen 30 Mark; dieſelbe Summe * er auch 
und zwar auf Wechſel von dem Gaſthausbeſitzer Siegel in G Das 
in a gegebene Accept des Perls lautete auf „von Donat, iteur 
n Neiſſe“. 

Am 1. Juli 1887 erhielt der Rechtsanwalt Perls zu Glatz den Beſuch 
des Angeklagten. Die Angabe, er ſei ein entfernter Verwandter und 
augenblicklich in Noth, genügte dem Rechtsanwalt, dem Angeklagten 
eine Unterſtützung von 10 Mark zu gewähren. 

In den nächſten Tagen Toll Perls bei den Gaſthausbeſitzern Polemski 
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zu Nieder⸗Thalheim und Forche in Bad Landeck 2 5 haben, er hat ſich 
aber ohne Bezahlung der Bede in Höhe von 2 und 4 Mark ſtillſchweigend 
entfernt. Heut beſtritt der Angeklagte den a bei den beiden Gaſt⸗ 
wirthen, er will überhaupt noch nie in Landeck geweſen ſein. Polemski 
und Forche erkannten ihn aber mit voller Beſtimmtheit wieder. 
eitens der Staatsanwaltſchaft wurde gegen Perls eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrenſtrafen in Antrag gebracht. 
Der Gerichtshof vertagte die Aburtheilung der beiden Betrugsfälle bei 
Polemski und Forche, im Uebrigen verurtheilte er den Angeklagten zu 
2 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 


e Berlin, 20. April. [Ratiborer Schnupftabak.] Der Reiſende 
* der Firma L. Breitbarth u. eg > in Ratibor hatte den 
aufmann L. Lehmann hierſelbſt bewogen, ſeinen Bedarf an „echtem 
Ratiborer“, welchen er ſonſt aus der Tabakfabrik des Commerzienraths 
Doms in Ratibor bezogen hatte, bei ihm zu beſtellen. Da der Kauf⸗ 
mann Lehmann der Firma Doms gegenüber angab, daß Hintze ſich als 
ihr Reiſender benommen habe, ſtellte jene im kaufmänniſchen Intereſſe 
egen den Reiſenden Strafantrag wegen Betrugs, da derſelbe durch ſein 
orgeben die Firma J. Doms zum Vortheil Ben L. Breitbarth u. Co. 
um 1 Mark 20 Pf. Reingewinn geſchädigt habe. Bei der am 12. d. Mts. 
vor dem Amtsgericht I, 89. Abtheilung, anſtehenden Schlußverhandlung 
beſtritt der Angeklagte, ſich als Reiſender der Firma Doms ausgegeben zu 
aben, außerdem behauptete er, Kaufmann Lehmann könne ſich, da die 
chnupftabakſendung mit Firmenſtempel verſehen und die Rechnung der 
he 1 FL war, in keiner Täuſchung befunden haben. Der Zeuge 
hmann bekundete, daß zwar gegen die gelieferte Waare durchaus nichts 
einzuwenden geweſen ſei, daß er aber dem Angeklagten nur den Auftrag 
egeben hätte, weil er ſich als der Reiſende der Firma Doms gerirt habe. 
Per königl. Staatsanwalt hielt das 8 des Betruges fur erwieſen 
und beantragte eine Geldſtrafe von 15 M. Der Vertheidiger führte da⸗ 
egen aus, von einer Verurtheilung könne keine Rede ſein, indem eine 
ermögensſchädigung fehle. Als der einzige Geſchädigte vermöchte nämlich 
nur Lehmann Je gelten, und dieſer habe hier erklärt, mit der Waare ſehr 
eweſen zu 


zufrieden ein. Uebrigens habe derſelbe die Beſtellung frei⸗ 
3 gegeben. Der ee ſchloß ſich den Anſchauungen des Ber: 
theidigers an und erkannte auf Freiſprechung. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


„ Berlin, 27. April. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes verfiel, ein ſeltener Fall im preußiſchen Parlament, wegen 
Beſchlußunfähigkeit dem Schickſal der Vertagung. Eine Abſtimmung 
gelegentlich einer Petition über Wildſchadenerſatz ergab nur die An⸗ 
weſenheit von 206 Mitgliedern, während 217 zur Beſchlußfähigkeit 
nothwendig find. Vorher war der Antrag Kropatſcheck⸗Schenkendorff 
auf Gleichſtellung der Lehrer an nichtſtaatlichen mit denen an ſtaat⸗ 
lichen höheren Lehranſtalten endgiltig nach unweſentlicher Discuſſion 
in dritter Leſung genehmigt worden. Eine längere Debatte knüpfte 
ſich an die Petition des Cantors und Schächters Marcus Ebel in 
Görlitz, deſſen Geſuch auf Aufnahme in den preußiſchen Staatsverband 
von der Regierung abgelehnt wurde, trotzdem ihm vorher für 
den Fall ſeines Austritts aus der öſterreichiſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit die Naturaliſation verſprochen war. Die Commiſſion 
beantragt, die Petition der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen, während von conſervativer Seite Uebergang zur 
Tagesordnung empfohlen wurde, weil das Petitionsrecht nur 
Preußen zuſtände. In der Verurtheilung des Verfahrens 
der Regierung gegenüber dem Petenten waren alle Redner einig, 
und auch der Regierungsvertreter ſagte einer erneuten Eingabe wohl⸗ 
wollende Erwägungen zu. Nur in der principiellen Frage, ob das 
Haus auch Petitionen von Nichtpreußen berathen könne, gingen die 
Meinungen auseinander. Schließlich wurde der Antrag der Com: 
miffion gegen die Stimmen der conſervativen Parteien angenommen. 
Montag wird die Weichſelregultrung und die Provinzialordnung für 
Schleswig⸗Holſtein in zweiter Leſung berathen. 


Abgeordnetenhaus. a); Sitzung vom 27. April. 
r. 


Am Regierungstiſche: v. Puttkamer, Dr. Lucius und Commiſſarien. 
Durch beſonderes Anſchreiben theilt der Vicepräſident des Staats⸗ 
minifteriums mit, daß des Kaiſers und Königs Majeſtät unterm 22. April 
t Be den Staatsſecretär im Auswärtigen Amt, Wirklichen Ge 
Ea tatd Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen zum preußiſchen 
tagtsminiſter zu ernennen. 5 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 

Abg. Meyer (Breslau): Bei der neulichen Berathung über den An⸗ 
tra Echeben iſt mir eine irrthümliche Behauptung entſchlüpft, die ich im 

ereſſe der Betheiligten . habe. Ich hatte als ein ſolches 

ier, das unter Zuſatz von Zucker gebraut wird, das ſogenannte Bremer 

eefahrtsbier bezeichnet. Der Brauer deſſelben theilt mir mit, daß er zu 
demfelben nur Malz und Hopfen verwendet. Es find andere Bremer 
Exportbiere, die mit Zucker gebraut werden. Ich hoffe, daß die Com⸗ 
miſſion Gelegenheit haben wird, ſich 5 überzeugen, daß Bier, auch wenn 
es einen Zuckergehalt hat, recht gut fein kann. (Heiterkeit.) 

Auf der Tagesordnung rest zunächſt die dritte Berathung des 
Antrags Kropatſcheck⸗Schenckendorff auf Annahme eines 
Geſetzentwurfes, betreffend das Dienſteinkommen und die 
Penſion der Lehrer an dez nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten. e 

In der allgemeinen Beſprechung bittet 

Abg. Imwalle (Centrum), das ganze Geſetz abzulehnen, indem er 
nochmals den Standpunkt ſeiner Frackion darlegt. 

Abg. v. Schenckendorff — 1.) beſteht dem gegenüber auf der un: 
veränderten Annahme der Vorlage, wie ſie in zweiter Leſung ſchon erfolgt 
fei. Das Herrenhaus werde doch, wenn nicht den Entwurf, jo wenigſtens 
eine Reſolution in der Richtung deſſelben annehmen. 5 

Abg. Imwalle findet dieſen Standpunkt ſehr beſcheiden und hätte es 

ür richt er gehalten, daß die elde wenn ſie einen größeren 
ffect nicht erwarteten, eine ſolche Refölution ſelbſt vorgeſchlagen hätten. 

Nachdem noch abo: Natorp (natl.) auf das dringende Bedürfniß für 
die endliche Gleichſtellung der Verhältniſſe der ſämmtlichen höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten hingewieſen, wird der Entwurf nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung unverändert genehmigt. 

Es folgen Petitionen. 

Marcus Ebel, geboren W. April 1830, moſaiſcher Religion, verhei⸗ 
rathet, Familienvater, ſeinem Berufe nach Cantor und Schullehrer, be⸗ 
ſchwert ſich darüber, daß ſein auf — 5 me in den preußiſchen Staats⸗ 
verband gerichtetes Geſuch abfehlägig eſchieden worden iſt. Antragſteller 
war öſterreichiſcher 9 ger geweſen. Vor mehreren Jahren 
verzog er aus Oeſterreich ag reußen, und nahm hier zunächſt in Lzwen⸗ 
berg, dann in Görlitz ſeinen Aufenthalt. In Görlitz wurde ihm auf ſeine 
Bewerbung hin von der dortigen Synagogengemeinde die derzeitig gerade 
erledigte Stelle eines Schächters einſtweilen übertragen. In Löwenberg 
hatte Ebel bereits bei der zuſtändigen Polizeibehörde den Antrag auf Na⸗ 
turaliſirung als Preuße geheilt, und hatte 1883 die Zuſicherung auf event. 
Aufnahme als preußiſcher Unterthan erhalten, ſobald er den Nachweis der 
Entlaſſung aus dem öſterreichiſchen Unterthanenverhältniſſe geführt habe. 
Im Jahre 1887 wurde ihm indeß auf ſein mehrfach wiederholtes Geſuch 
ablehnender Beſcheid, und ſeine Bemühungen um Zurücknahme deſſelben 
blieben durch alle Inſtanzen vergeblich. 

Die Petitionscommiſſion hat mit 16 gegen 5 Stimmen den Antrag 
angenommen, die Petition der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Lehmann (Centr.) beantragt mit Rückſicht auf Art. 32 der Ver⸗ 
east nach welchem das Petitionsrecht nur den Preußen zu⸗ 

a zur 9 überzugehen. 
ane le (deutſchfr.) beantragt Ueber weiſung zur Berück⸗ 


Abg. Korſch Cconf.) befürwortet einfachen Uebergang zur Tages: 
ordn ung, da das Petitionsrecht einem Außerdeutſchen nicht zuſtehe, das 
Mitgefühl in dergleichen Fällen innerhalb der formalen r ap keine 
Stätte habe, und außerdem es dem Petenten jedenfalls gelingen werde, 
feine Wiederaufnahme in den öſterreichiſchen Unterthanen-Verband zu 


erreichen 


Abg. Zelle (deutſchfr.) hält dafür, daß man angeſichts der regierungs⸗ Patient heiter und freudig geſtimmt. 


jeitig gegebenen „Zuſicherung“ faſt von einem Wortbruch der Regierung 
prechen könne und bittet um Annahme ſeines Antrages, des einzigen, der 
der Sachlage wirklich gerecht werde. 

Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Rath Braunbehrens, e egen 
die ſeitens des Vorredners auf die Regierung und ihr Verhalten gerichteten 
Angriffe und erklärt die prineipielle Frage des Petitionsrechtes außer 
Betracht laſſen 7 wollen, um kein Präjudiz zu ſchaffen. Uebrigens habe 
ꝛc. Ebel ſich mit der Bitte um nochmalige wohlwollende Prüfung feines 
Anliegens an die Regierung gewendet; dieſer Bitte ſei nachgegeben, die 
Kar Berhandlungen 13 — eingeleitet, aber noch nicht abgeſchloſſen. 

bg. Lehmann (Centr. bittet im Intereſſe endlicher ge der 
Principienfrage, entweder ſeinen Antrag anzunehmen, oder nach den Aus⸗ 
führungen des Abg. Korſch die Petition für unzuläffig zu erflären. 

Abg. v. Schenckendorff (natl.) hält dagegen die Auffaſſung auf- 
recht, daß die Petition, die ihrem weſentlichen Inhalt nach eine Beſchwerde 
ſei, im Hinblick auf Art. 81 der Verfaſſung auch der Cognition auf Würdi⸗ 
gung des Abgeordnetenhauſes von Rechtswegen unterliege. Sachlich ſtänden 

em Petenten alle Bi Kr zur Seite, die überhaupt in einer 
ähnlichen Sache zur Geltung gebracht werden könnten. Mindeſtens ſei 
der Commiſſionsantrag anzunehmen. 

Geh. Rath . In dieſer Angelegenheit, die eine reine 
Verwaltungsfrage iſt, wird die Regierung ihren principiellen Standpunkt 
feſthalten, ihn auch nicht ändern infolge eines Druckes, der etwa durch 
einen Beſchluß des Hauſes 1 der Petition auf ſie geübt werden ſollte. 

Abg. Hanſen (freiconſ.) erklärt ſich für den Antrag Korſch. 

ang: Rintelen (conſ.): Mit einem Beſchluß zu der Petition übt das 
Haus durchaus keinen Druck auf die . aus. Nach Art. 81 
der Verfaſſung kann jedes Haus die an daſſelbe gerichteten Schriften an 
die Miniſter uͤberweiſen, und wenn uns das in dieſem Falle beftritten 
wird, ſo liegt darin einfach eine Verminderung der Rechte dieſes Hauſes, 
und um diche Auffaſſung nicht aufkommen zu laſſen, bitte ich Sie, den 
Antrag Zelle oder den der Commiſſion anzunehmen. 

Abg. Windthorſt: Nach der ſachlichen Erklärung des Commiſſars 
könnten wir uns beruhigen und ich würde jetzt einen Antrag unterſtützen, 
der mit Rückſicht auf dieſe Erklärung die Tagesordnung empfiehlt. Ich 
muß aber den principiellen Ausführungen von der Regierungsbank und 
aus dem Hauſe widerſprechen, ſoweit ſie ſich auf Art. 32 der Verfaſſung 
berufen, wonach das Petitionsrecht nur allen Preußen zuſtehen ſoll. Dies 
ſteht in Art. 32 gar nicht darin. Es handelt ſich hier um einen Fall, 
für den Art. 81 der 8 zutrifft. Es kommt ein Fall zu unſerer 
Kenntniß, wo unſeren Verwaltungsbehörden ein Unrecht nachgeſagt wird, 
und den zu Fe I wir unter allen Umftänden berechtigt. 

Abg. v. Cuny (natlib.): Die Mehrzahl meiner Freunde fteht auf dem 
Standpunkt der Abgg. Rintelen und Windthorſt. Wir ſind nicht ver⸗ 

flichtet aber berechtigt, uns mit der Sache u beſchäftigen. Dieſes Recht 
ſchöpfen wir aus Art. 81 der e ir üben damit keinen Druck 
aus, haben . zur Ausübung dieſes Druckes, wenn es einer iſt, 
das verfaſſungsmäßige Recht, denn die Controle der Verwaltung ſteht 
uns zu. g 

Der Antrag auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung wird gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und Polen, ſowie des größten Theils der 
Nationalliberalen und einiger Mit lieber des Centrums abgelehnt, 
dagegen die Ueberweiſung zur Erwägung gegen die Stimmen der 
conſervativen Parteien und des Abg. Lehmann ef loſſen. 

Der Beſitzer des Hofes Weiſenborn (Kreis Hersfeld) beſchwert 
ſich, daß ihm in dem Ablöſungsverfahren für das ihm zuſtehende Hüte⸗ 
recht eine zu geringe Abfindung gezahlt iſt. 

Die Agrarcommiſſion erkennt die Berechtigung der Beſchwerde an und 
beantragt, die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung in dem 
inne gu überweiſen, daß dem Petenten eine Schadloshaltung aus den 
etreffen 

Die — Hellwig, Lamprecht und von Minnigerode vn 


men. 
eidmühlen, Kreis Segeber 
eher der Gemeinden Mürlenba 


Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 27. April. Das Befinden des Kaiſers iſt 
heute nach einer gut verbrachten Nacht ſehr befriedigend, 
die Körperfräfte nehmen auch ſtetig zu und ſomit iſt wohl 
jetzt die acute Krankheitserſcheinung der Bronchitis als 
beſeitigt anzuſehen. Im Uebrigen bleibt, wenn auch Huſtenreiz 
und Auswurf etwas abgenommen haben, die Eiterung doch beſtehen 
und die Canüle muß noch ſehr häufig gereinigt werden. Das Fieber 
ift, obwohl der Kaiſer geſtern kein Antifebrin nahm, nicht über 39 Grad 
geſtiegen und ſank heute Morgen auf 37,7 Grad, betrug alſo nur 
wenig über die normale Temperatur. Die Aerzte erachten indeſſen 
das Fieber ſolange nicht als geſchwunden, bis die Morgentemperatur 
auf 37 Grad herabgeht. Der Kaiſer fühlte ſich heute früh wohler, nahm 
das Frühſtück, beſtehend aus zwei Taſſen Thee und etwas Weißbrot, 
mit gutem Appetit zu ſich und zeigt überhaupt eine verhältnißmäßig 
rege Eßluſt. So hat er geſtern wieder ein Kalbscotelett in zer⸗ 
kleinertem Zuſtande zu ſich genommen und ſollte heute wieder eine 
compacte Speiſe, etwa ein kräftiges Stück Rindfleiſch, genießen. Auf 
den Genuß von Bier hat der Kalſer ſelbſt verzichtet, da es ihm am 
Mittwoch nicht beſonders bekommen iſt. Der Kaiſer iſt überhaupt, 
wie die Aerzte verſichern, ein ſehr felgfamer Patient und fügt ſich 


gern und willig in alle Anordnungen derſelben. Eine einzige Aus⸗ fi 


nahme macht er nur, der „Nat.⸗3t1g.“ zufolge, gegen den Rath der 
Aerzte, welche für feinen Zuſtand die ſtrengſte Bettruhe als heilſam 
erachten. So hat er geſtern gegen den ausdrücklichen Wunſch der 
Aerzte am Mittag das Bett verlaſſen und ſich nach dem Sopha 
tragen laſſen, auf welchem er etwa eine Stunde zubrachte. Die Ver⸗ 
änderung ſeiner Lage hat aber dem hohen Kranken recht gut gethan. 
Gegen Morgen tritt regelmäßig eine Zeit länger andauernder Ruhe 
ein, die beſonders wohlthätig auf den Kranken wirkt. Die Stimmung 
des Kaiſers am Morgen iſt weſentlich vom Verlaufe der Nacht ab⸗ 
hängig. Iſt die Letztere günſtig geweſen, fo iſt auch der hohe 


So empfing der Kaiſer 
heute Morgen die Aerzte in beſonders freundlicher, herzlicher 
Weiſe und dehnte die Unterhaltung mit ihnen länger aus. 
Sein Ausſehen war nicht minder gut, wie vor dem Ein⸗ 
tritt des letzten heftigen Anfalls. Der kräftigende Einfluß ge⸗ 
regelter Diät auf den ganzen Zuſtand macht ſich immer deutlicher 
wahrnehmbar. — Allmälig beginnt es vor dem Schloſſe wieder ganz 
ruhig zu werden. Kaum zwanzig Perſonen erwarteten heute morgen 
die Befeſtigung des neueſten Bulletins. Nur noch vereinzelt kommen 
Berliner zu ſo früher Stunde heraus — an Allem ſieht man, daß 
die fortſchreitende Beſſerung im Befinden des Kaiſers 
eine allgemeine Beruhigung des Publikums zur Folge gehabt hat. 

Aus einem Privatbriefe Sir Morell Mackenzie's an den 
Hamburger Arzt Dr. Michael (der Ueberſetzer des Mackenzie⸗ 
ſchen Werkes „on the hygiene of the vocal organs“ unter dem 
Titel „Singen und Sprechen“) theilt der „Hamb. Corr.“ eine Stelle 
mit, die ſich auf das Verhalten Mackenzie's zu den jüngſten Preß⸗ 
angriffen gegen ihn und Dr. Hovell bezieht. Herr Mackenzie ſchreibt: 
„Betreffs der gegen mich gerichteten Angriffe, deren Sie in Ihrem 
Schreiben Erwähnung thun, muß ich geſtehen, daß ſie mich im Ganzen 
recht kalt laſſen. Ich habe das Bewußtſein, das Beſtmoͤgliche für 
meinen erlauchten Patienten gethan zu haben, und bin überzeugt, 
nachdem ich den Eindruck der relativ leichten Operation des Luft⸗ 
röhrenſchnitts auf den Patienten beobachtet habe, daß derſelbe jeder 
eingreifenden Kehlkopfoperation erlegen wäre. Die jüngſte Veröͤffent⸗ 
lichung von Dr. Eugen Hahn über ſeine Reſultate bei Kehlkopf⸗ 
Erſtirpationen legt ein glänzendes Zeugniß ab für die chirurgiſche 
Geſchicklichkeit und die ausgedehnten Erfahrungen dieſes Operateurs; 
indeß kann man nicht behaupten, daß ſeine Erfolge zur Nachahmung 
ſolcher heroiſchen Kehlkopfoperationen ermuthigen. Da ich auf den einſtim⸗ 
migen Wunſch der deutſchen Aerzte zur Behandlung Seiner Majeſtät berufen 
worden bin, ſo glaube ich, daß die gegen mich gerichteten Angriffe 
dem deutſchen ärztlichen Stande peinlich ſein müſſen, und aus dieſem 
Grunde habe ich jetzt Schritte gethan, um mich gegen die Angriffe 
einiger Zeitungen zu ſchützen. Was meinen Collegen Dr. Hovell an⸗ 
langt, ſo möchte ich bemerken, daß mir der Kaiſer zu wiederholten 
Malen für die Empfehlung des Dr. Hovell ſeinen Dank geſagt hat. 
Ich kann mit Beſtimmtheit behaupten, daß derſelbe ſeinen hohen 
Patienten ſtets mit der größten Sorgfalt und Aufmerkſamkeit behan⸗ 
delt hat. Wer aber ſollte nicht pflichtgetreu ſein angeſichts 
einer ſolchen heroiſchen Ergebung! Der Anblick des 
Oberhauptes eines großen Reiches, der ſein ſchweres 
Leid mit einer ſo unvergleichlichen Geduld erträgt, muß 
im Herzen eines ſeden fühlenden Menſchen, gleichviel 
zu welchem Stande er gehöre, Pfichttreue und wahre Er— 
gebenheit erwecken. Das wohlwollende Lächeln und die liebens⸗ 
würdige Art des Kaiſers ebenſo wie ſeine dankbare Anerkennung auch 
der geringſten Dienſtleiſtung machen die dienſtliche Pflicht zu einer 
wahren Freude.“ 

* Berlin, 27. April, 9 Uhr 5 Min. Abends. Der Kaiſer 
iſt heute nicht aufgeſtanden“) und hat Fürſt Bismarck empfangen. 
Abends betrug das Fieber 38,8 Grad. 

e) Vergleiche den hiervon etwas abweichenden Bericht aus Wolffs teles 

Kräplischen Bureau. — D. Red. 8 f 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. April, 3 uhr 25 Min. Der Katfer verließ im 
Laufe des Tages auf einige Zeit das Bett und empfing den Beſuch 
der meiningenſchen Herrſchaften und den Vortrag Wilmowskis. Das 
Ausſehen iſt gut, die Stimmung gehoben. Der Kaifer kann wieder 
feſte Speiſen genießen. Das Verlaſſen des Bettes foll auf Rath der 
Aerzte indeß noch moͤglichſt beſchränkt werden. Der Kronprinz empfing 
geſtern den Profeſſor Bergmann, wohnte heute Vormittag der Be⸗ 
ſichtigung des erſten Garderegiments in Potsdam bei und kehrte 


Berlin, 27. April, 5 Uhr 25 Min. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Da die fortschreitende Beſſerung im Befinden des Kaiſers 
andauert, kann man eine Gefahr der Situation, welche der letzte 
Anfall bedingte, für überwunden anſehen. Die Morgentemperatur 
nähert ſich täglich mehr der Norm, das Abendfieber fällt ebenfalls 
täglich. In Fortbeſtehen des letzteren liegt allerdings noch Grund 
genug zu zurückhaltender Beurtheilung des geſammten Zuſtandes, 
wenn auch die übrigen Körperfunctionen, namentlich Schlaf und 
Appetit, erfreuliche Rückkehr zur Norm zeigen. Das Fortſchreiten des 
Grundübels iſt jedenfalls ein außerordentlich langſames. Man kann 
auch heute noch von der ſehr erheblichen Ausbreitung des Leidens und 
von dem gefürchteten Uebergreifen deſſelben auf andere beſonders lebens⸗ 
wichtige Organe nicht ſprechen. 

Berlin, 27. April, 6 Uhr 35 Min. Der Reichskanzler 
conferirte mit dem Kaiſer von 2% bis 4 Uhr. Das Großher⸗ 
zogspaar von Baden, Prinz Alexander ſtatteten dem Kaiſer einen 


Beſuch ab. 5 
Berlin, 27. April, 8 uhr 15 Min. Der Kaiſer empfing zu 
halbſtündigem Beſuch die Kronprinzeſſin. — Das Allgemeinbefinden 


beſſert ſich ſichtlich. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 27. April. Dem Vernehmen nach find die Standes 
erhoͤhungen in Bezug auf die Fürſten⸗ und Grafenwürde abges 
ſchloſen. Doch ſollen aus Anlaß der Thronbeſteigung des Kaisers 
Friedrich noch einige Erhebungen in den Adelsstand erfolgen; es vers 
lautet mit Beſtimmtheit, daß u. A. der landwirthſchaftliche Minister 
Dr. Lucius die Freiherrnwürde erhalten ſoll (vergl. un ſere 
Notiz im letzten Abendblatt. D. Red.). Damit würden alle Staats⸗ 
miniſter den Adel beſitzen, denn der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Maybach, und der Juſtizminiſter Friedberg haben mit der Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens den erblichen Adel empfangen. Anderer⸗ 
ſeits wird bekannt, daß aus demſelben Anlaſſe noch die Verleihung 
von Ordensdecorationen in beſchränktem Umfange erfolgen foll, 
wozu bereits die geeigneten Vorſchläge eingefordert ſind. 

* Berlin, 27. April. Die Königin von Großbritannien 
hat, wie der Kreuzjtg. aus guter Quelle mitgetheilt wird, am vor⸗ 
geſtrigen Tage, unmittelbar nachdem fie von ihrer Umfahrt durch 
Berlin nach Charlottenburg zurückgekehrt war, an den englischen 
Premier⸗Miniſter, Marquis von Salisbury, ein ausführliches Tele⸗ 
gramm abgeſandt, in welchem ſie — man darf nicht vergeſſen, daß 
e am Mittag etwa dreiviertel Stunden mit dem Reichskanzler Fürſten 
von Bismarck zuſammen war, eine Zeit, die jedenfalls benutzt worden 
iſt, um auch große politiſche Fragen zu berühren — unter dem friſchen 
Eindrucke des ihr und ihrer erlauchten Tochter, der Kaiſerin Victoria, 
in Berlin gewordenen herzlichen Empfanges dem Premier⸗Miniſter 
davon Mittheilung machte und dabei ihre freudige Empfindung über 
dieſe, ſie ſo ſympathiſch berührende Haltung des Berliner Publikums 
ausdrückte. Dieſe müſſe ſie mit um fo größerer Genugthuung ers 
füllen nach den directen Warnungen und Mahnungen, die an ſie em 
gangen waren, bei der jetzt in Berlin gegen England herrſchenden 
Stimmung nicht die Reiſe dorthin zu unternehmen, Stimmen, welche 


Mittags nach Berlin zurück. 


Mai 512—514 M. bez., per Mai-Juni 51,2—51,4 M. bez., per 
Juni-Juli 52—52,3 M. bez., per Juli-August 52,7—52,9 M. bez., per 
August-September 53, 4—53,5 M. bez., per September-October 53,6 bis 
53,8 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
32,9—32,7—32,9 M. bez., ze April-Mai 32,2—32,3 M. bez., per Mai- Juni 
32,2—32,3 M. bez., per Juni-Juli 33,1—33,2 M. bez., per Juli-August 
33,8—33,9 M. bez., ber a red 34,5—34,4—34,5 M. bez., per 
September-October 34,7—34,8 M. bez. 

Hamburg, 27. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos 75 April 62½, per Mai 62½, per September 56, 
per December 54½. Ruhig. 

Hamburg, 27. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per April 62, per Mai 62, per September 
559%,, per December 54. Geschäftslos. 

Havre, 27. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 72, Käufer, per Septbr. 
68, Käufer, per December 66. Ruhig. 

Magdeburg, 27. April. Zuokerbörse, Termine per April 13,40, 
Mark Gd., 13,50 M. Br., per Mai 13,45 M. bez., per Juni 13,575 M. bz., 
13,55 M. d., 13,60 M. Br., per Juni-Juli 13,65 M. Gd., 13,70 M. Br., 
per August 13,725 M. Gd., 13,75 M. Br., per September 13.575 M. bez. 
u. Br., 13,55 M. Gd., per October 12,85 M. Gd., 12,90 M. Br., per 
October-Decbr. 12,75 M. bez., 12,70 M. Gd., per November-December 
12,75 M. Br. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 27. April. Tuckerbörse. Rohzucker 88° träge, loco 
35,75 36,00, weisser Zucker weichend, per April 38,50, per Mai 38, 75, 
per Mai-Aug. 39,10, per October-Januar 35,80. 

London, 27. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 151/,, 
stetig, Rüben-Rohzucker 13½, stetig. 

London, 27. April, 3 Uhr 55 Min. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 
ge STE 115 4½, per Mai 13, 4½, per Juni 13, 7½ ＋ ½ pCt., neue 
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Glasgow, 27. April.  Roheisen. 26. April. | 27. April. 

Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 6 P.] 38 Sh. 65 P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 27. April. [Amtliche Schluss- Course. ] Fest. 


Ueberschuss pro 1887 beläuft sich auf 303 341,59 M. gegenüber 265 137,75 
Mark im Vorjahre. Von 91 pro 1887 musterungspflichtigen Versicher- 
ten gelangten 26 mit 37 060 M. Versicherungs-Capital zur Einstellung. 

„ Roheisen-Produotion. Nach den statistischen Ermittelungen des 
Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller belief sich die Roh- 
eisenproduction des Deutschen Reichs (einschliesslich Luxem- 
burgs) im Monat März 1888 auf 359 772 to; darunter Puddel-Roheisen 
und Spiegeleisem 176 618 to; Bessemerroheisen 34 781 to; Thomasroh- 
eisen 104592 to und Giessereiroheisen 43 781 to. Die Production im 
März 1887 betrug 315713 to. Vom 1. Januar bis 31. März 1888 wurden 
produeirt 1045575 to gegen 885 818 to im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. 

* Leipziger Monatsohrift für Textil-Industrie. Das neueste Heft 
(No. 3) dieser im Verlage von Metzger, Wittig, Martin & Comp. in 
Leipzig erscheinenden Zeitschrift umfasst 64 Seiten grossen Formats 
Er. enthält wiederum eine Fülle an ener fachwissenschaftlicher 
Aufsätze, die durch sauber Be ührte eee e erläutert sind. 


fie jedoch in ihrem Vorſatze, den Kaiſer Friedrich an feinem Kranken⸗ 
bett zu beſuchen, nicht hätten wankend machen können. 

* Berlin, 27. April. Die parlamentariſchen Dispoſitionen 
ſind dem Vernehmen nach ſo getroffen, daß am Montag die zweiten 
Leſungen der Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirung und der Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Ordnung für Schleswig⸗Holſtein ftattfinden, fo daß Donnerstag 
künftiger Woche ſpäteſtens eine längere Pauſe in den Sitzungen ihren 
Anfang nehmen würde. Am 14. Mai würde dann das Abgeordneten⸗ 
haus noch einmal zur verfaſſungsmäßigen zweiten Abſtimmung über 
das Volksſchullaſtenꝙ⸗Geſetz zufammen kommen. Damit wären feine 
Aufgaben erledigt, vorausgeſetzt, daß das Herrenhaus keine Aenderungen 
an den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vornimmt. 8 

„ Berlin, 27. April. Gerichts⸗Aſſeſſor Rohovsky in Bunzlau ift 
zum Amtsrichter in Biſchofſtein ernannt worden. 

11 Wien, 27. April. Die „Pol. Corr.“ erfährt aus Warſchau: 
Auf Grund des März⸗Ukas wurden im Leczycer Bezirke neun Beamte 
einer Zuckerfabrik, insgeſammt preußiſche Staatsangehoͤrige, von den 
Behörden aufgefordert, ihre Poſten zu verlaſſen. Dieſelbe Aufforderung 
erhielt ein aus Preußen gebürtiger Gutsverwalter. Allerdings iſt den 
hierdurch Betroffenen der weilere Aufenthalt in Rußland nicht verwehrt. 

* Konſtautinopel, 27. April. Der deutſche Botſchafter von 
Radowitz tritt am 15. Mai eine längere Badereiſe an und wird in 
ſeiner Abweſenheit durch den deutſchen Geſandten in Bukareſt, Herrn 
Buſch, vertreten werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. April. Dem Vernehmen nach ſind die bisherigen 
Generallieutenants des Barres, Meerſcheidt, Boehn, Heuduck, Lehn⸗ 
dorff, Bronſart, Verdy, Burg, Radziwill, Walderſee, Guretzki, Winter⸗ 
feld, Grolman, Caprivi zu Generalen der Infanterie, reſp. der 
Cavallerie ernannt. 


Die beiden Gratis-Beiblätter: „Der Musterzeichner“ (mit zahlreichen 
Stoffproben, Nouveautés) und „Wochenberichte“ (ein Handelsblatt für 
die Textilbranche) bilden werthvolle Bereicherungen der Monatschrift, 
die wir als eine hervorragende Erscheinung auf dem Gebiete der Fach- 
literatur unseren Lesern hiermit angelegentlichst empfehlen. 

e Saatenstand in Polen. In der Umgegend von Warschau wird, 
nach einem Bericht des „B. T.“, die Bestellung der Sommersaaten, 
welche in Folge des langen Winters sehr verspätet ist, nunmehr mit 
grosser Eile betrieben. Der Stand der Wintersaaten ist bis jetzt ein 
sehr guter mit Ausnalıme der Weichselniederung, wo der Roggen und 
Weizen in Folge der Ueberschwemmung durch Verschlammun ganz 
oder theilweise verloren ist. Auch die Wiesen an der Weichsel sollen 
nach Rückgang des Wassers mit Schlamm bedeckt sein und man kann 
dort die erste Gras-Ernte als verloren ansehen. 

A—ı. Submissionsnotizen. Bei einer Submission der Canali- 
sations-Verwaltung in Charlottenburg auf 5400 To. Cement 
zur Herstellung von Beton und Betonkörpern betheiligte sich von den 
schlesischen Fabriken nur die Actien-Gesellschaft A. Giesel, Oppeln, 
welche pro To. von 170 Klgr. netto mit 7,60 M., pro Sack von 58 Klgr. 


Berlin, 27. April. Hern Profeſſor Sybel wurden anläßlich pre, Tonne 7360.99 M., Pussolan-Coment v rde mit 643 K. an.  Elsenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. 
feines heutigen 50 jährigen Doctorjubiläums zahlreiche Ovationen dat: geboten. — Bei der Strassburger Submission auf Banca-Zinn, Nr. 292 Cours vom 26. 27. ours vom 26, | = 


Mainz-Ludwigshaf. 105 —|105 10 D. Reichs- Anl. 4% 107 90/10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40| 79 70] do. do. 31/0, 101 20101 
Gotthardt-Bahn .... 121 — 122 80 Preuss. Pr.-Anl.d 152 501152 — 
Warschau-Wien.... 135 50136 80 art ee 100 70100 60 


gebracht. Der Juſtizminiſter und andere perſönliche Freunde des] d. 21g. betrugen die Forderungen für sofortige Lieferung nicht 272 — 
Jubilars überbrachten ihm als Jubelgabe eine ihn darſtellende] bis 252, sondern 272— 952 M- — Das in unserem Berichte über Sub- 
Marmorbüſte. Der Cultusminiſter und Unterſtaatsſecretär Homeyer mission von Altmaterialien (Nr. 286 d. Ztg.) erwähnte Höchstgebot für 


Kupfer bezieht sicl f Feuerbuchskasten. 
gratulieten perſönüch. Minifter von Puttkamer und Feldmarſchallf e Die Direotion der Frankfurter Gäter-Eisonbahn-Gesellschaft |Lübeck-Büchen .... 163 801163 40] Prer.3 one Anl. 101 80102 — 
Graf Moltke ſandten Glückwunſchſchreiben. Die Profeſſoren Zeller, | beabsichtigt den Eildampfer-Verkehr, dessen Einführung im vorigen Mittelmeerbahn . 121 20120 40 Schl.31/,0/Pfdbr.L. 4 100 20100 30 
Curtius, Weißäcker, Gneiſt, Wagner, Dubois⸗Reymond, Menzel und Jahre einem Bedürfnisse der dabei interessirten Kreise entsprach, auch Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 40104 40 


in diesem Jahre wieder aufzunehmen und hat die Eröffnung desselben 
auf den 30. d. Mts. festgesetzt. Die Eildampfer fahren jeden Montag 
präcise Ana are 10 Uhr von hier ab und treffen Freitag in Stettin 
ein. Auch für die Zwischenstationen Glogau-Tschicherzig, Frankfurt 
und Cüstrin, sowie für Berlin, Magdeburg und Hamburg werden Eil- 
güter angenommen. Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in 
3 er Nummer. 
* 


aterländisohe Feuer - Versicherungs -Aotlen- Gesellschaft in 


Breslau-Warschau. . 52 40 52 50 DR 43% 25 5 * 15 
Ostpreuss. Südbahn. 114 40114 — eres ee 
erschl.31/ it. E. — —| — — 
‚  Bank-Actien. do. 410 1879 103 60103 50 
Bresl.Diseontobank. 93 — 93 MTR.-0.-U.-Ba 140% ll. —— — — 
do. Wechslerbank. 97 70 97 70 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 80 49 80 
Deutsche Bank..... 158 — 157 70 Ausländische Fonds. 


Warrentrapp brachten für ſich oder Namens der verſchiedenen Uni⸗ 
verſitäten, einzelnen Facultäten und gelehrten Geſellſchaften Glück⸗ 
wunſchſchreiben, Adreſſen und Jubelgaben dar. Auch die Studenten⸗ 
ſchaft betheiligte ſich durch Kundgebungen. 

Wien, 27. April. Das Abgeordnetenhaus nahm die Militär⸗ 
geſetznovelle unverändert an. Der Antrag, wonach das Geſetz nur 


bis Ende 1890 gelten ſolle, wurde bei namentlicher Abſtimmung mit] Elberfeld. Der Geschäftsstand war am 1. Januar 1888 folgender: Die] Disc.-Command. ult. 191 —|191 10 Italienische Rente.. 95 30 95 50 

188 gegen 57 Stimmen abgelehnt. Im Laufe der Debatte er⸗ BORN: er so. 3 ER une = en = Oest. Credit- Anstalt 137 701137 40 Oest. 4% Goldrente 88 10 88 30 
Miniſter i i Zinsen-Einnahme „ Capital- un ämien-Reserve für] Schles. Bankverein. 112 20j112 50 1/0 j; el: 

widerte ſter Welſersheimb denen, welche die Kräfte Oeſterreichs eigene Rechnung 6 350 84,96 Mark, Grund-Capital der Gesellschaft do. 4¼% Papierr. 63 —| 63 30 


unterſchätzen, daß die Allüirten Oeſterreichs eine entſchieden beſſere 
Meinung haben. Die Nothwendigkeit des Geſetzes ſei trotz angeblich 
magerer Motivirung unverkennbar. Allerdings werde in den Wehr⸗ 


Industrie-Besellschaften. do. 1860er Loose. 110 — 110 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 —| 44 — |Poln. 5% Pfandbr.. 52 20 52 10 
do.Eisenb.Wagenb. 130 50129 70 do. Liqu.-Pfandbr. 46 30| 46 40 


6000000 M. Näheres siehe Inserat. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 


vorlagen immer mehr verlangt, aber hierin habe Oeſterreich nicht die Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. do. verein. Oeffabr. 82 30 82 — Rum. 5% Staats-Obl. 91 40 91 60 
Führung, ſondern müſſe in dem, was unerläßlich Nothwendiges be-| Merlin, 27. April. Neueste Handelsnachrichten. Die Prolon- Hofm. Waggonfabrik 121 70120 —| do. 6% do. do. 104 20104 50 
teift folgen Die Regierungen feien alle vom Friedenswunſch durch⸗ gationssätze wurden heute wie * notirt: Oreditactien 0,15 bis Oppeln. Portl.-Cemt. 116 — 116 — Russ. 1 Anleihe 78 40 78 50 
—. „ = ee Aufrichtigteit lege im Zeitgeift, alles ſpreche 0,10 M. Dep., Franzosen 8 ark Degen Lombarden 0,225 | Schlesischer Cement 190 20;190 20 do. 1884er do. 92 20 92 20 
ngen, aber eine g jet 8 65 N Mark Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,175—0,15—0,27 Mark Cement Giesel. 157 20158 — do. Orient-Anl. II. 50 90 51 — 
vom Frleden, alles rüſte zum Kriege. Die Laſten ſeien groß, aber in Defterreich [| Deport, deutsche Bank 0,06 Mark Deport, Bochumer 0,075 Mark Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 f do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 81 90 82 20 
unter allen europäiſchen Staaten am geringſten. Die Vorlage ſei] Dep., Dortmunder Union 0,30 M. Dep., Laurahütte 0,15 M. Dep, Erdmannsdrf.Spinn. 73 | 50 do. 1888er Goldr. 104 10104 10 
eine nothwendige dauernde Ergänzung des Wehrgeſetzes, das bisherige Italiener 0,275 M. De 81 Ungarn 0,20 9 Dep., Gem. Russen 0,35 M.] Kramsta Leinen-Ind. 127 70!127 60 Türkische Anleihe. 14 10| 14 — r 
Contingent fei taum die e . ß d ̃ . 
gent ſe für die gewohn 8, zu-] Deport, Orient-Anleihe 0,3125 M. Dep., Russ. Noten 0,20 —0,60 Mark] Bismarekhütte -- 148 50 148 — don Loose 370 34 — 


reichend. Die Vorlage bezwecke daher nicht ein momentanes Aus: 
hilfsmittel, ſondern eine grundſätzliche dauernde Abhilfe und habe 
nicht das Weſen eines Ausnahmegeſetzes, ſondern ſolle nur ausnahms⸗ 
weiſe in Anwendung kommen, was ein wichtiger Unterſchied wäre. 
Die Ausdehnung des Geſetzes blos auf die Erſatzreſerve wäre mili⸗ 
täriſch nicht zu billigen, da die achtwöchentliche Ausbildungszeit der 
Erfagreferviften namentlich bei Hilfswaffen durchaus unzureichend ſei. 
In Deutſchland ſtehen ſämmtliche Jahrgänge der Reſerve der Heeres⸗ 
leiſtung gänzlich zur Verfügung. Das Haus möge das Geſetz be: 
ruhigt votiren, nicht der Regierung, ſondern der Staatsnothwendigkeit 
und dem Staatsintereſſe. 

London, 27. April. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, die Weſt⸗ 
grenze von Mozambique ſei niemals abgeſteckt worden. Ein Tranſit⸗ 
verkehr mit Portugal beſtehe nicht, Portugal ſei fo wenig geneigt ge 
weſen, einen ſolchen abzuſchließen, da es den Tranſitzolltarif ſuspen⸗ 
dirte und die Erleichterung des Tranſithandels verweigerte. Hin⸗ 
ſichtlich der Erleichterung des Zutritts Englands zu den Verhand⸗ 
lungen mit Portugal zwecks Offenhaltung der Schifffahrtsfreiheit auf 
dem Zambeſiſtuſſe habe Portugal ſchon gew iſſe Zugeſtändniſſe gemacht, 
welche England als unbefriedigt abgelehnt habe. 

Petersburg, 26. April.“) Anſtatt des zurücktretenden Generals 
Durnowo wählte der ſlaviſche Wohlthätigkeitsverein Ignatjew zum 
Präsidenten. Der griechiſche Miniſter Dragumis iſt geſtern abgereiſt. 

Belgrad, 26. April.“) Die der Miniſterkriſe vorangegangenen 
Beſprechungen des Königs mit Garasſhanin, Milojkowic, Chriftie be: 


Deport. Alles mit Courtage. — Geld für Regulirungszwecke war 
reichlich vorhanden und stellte sich auf ca. 2½ pCt. — Die Actien 
der Aachener Disconto-Gesellschaft erfuhren an heutiger 
Börse einen weiteren Rückgang von 4 Procent auf die Meldung, 
dass die Bank bei der Insolvenz der Garnfirma Hueffer in 
Lodz und Crimmitschau betheiligt sei. Man nimmt hier 
indessen an, dass die Aachener Disconto-Gesellschaft durch ihre 
Deleredere- und Reserve-Conten, welche circa 700000 Mark betragen, 
in genügender Weise für alle etwaigen Ausfälle bei derartigen Vor- 
kommnissen gesörgt habe. Die Passiva dieser in Lodz und Crim- 
mitschau domieilirenden und insolvent gewordenen Firma Hueffer be- 
ziffern sich nach einer der „Voss. Ztg.“ aus Warschau zugehenden 
Drahtmeldung auf zwei Millionen Mark. — Der Stückemangel für 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien, der, wie es scheint, vor- 
zugsweise auf die bevorstehende General-Versammlung zurückzuführen 
ist, trat auch heute wieder sehr scharf hervor und veranlasste eine 
zeitweise Steigerung des Deports bis 3 pCt. — Nach der „Kölnischen 
Zeitung“ beschloss die Verbands - Versammlung der Fein- 
blech- Walzwerke grundsätzlich die Errichtung einer gemein- 
samen Verkaufsstelle nach dem vorgelegten Entwurfe. Der Aus- 
schuss wurde mit weiteren Schritten beauftragt. Der Zutritt aller noch 
ausstehenden Werke soll fast ganz gesichert sein. — Der Abschluss 
der Kölner Maschinenbau-Actiengesellschaft für 1887 con- 
statirt einen Verlust von etwa 100000 Mark. — Die Erhöhung des 
Actiencapitals der Weissbier-Actienbrauerei, vorm. H. A. Bolle, 
um 90 Mark ist jetzt ins Handelsregister eingetragen worden. Die 
Begebung der jungen Actien 2 wie bekannt, bereits stattgefunden. 
Das Agio derselben von 25 B ist dem Reservefonds überwiesen 
worden. — Wie verlautet, wird demnächst eine Generalversamm- 
lung der Petroleum-Lager-Actien-Gesellschaft einberufen 


Donnersmarckhütte. 46 50| 46 20 Ung. 4% Goldrente 77 90 78 — 
Dortm. Union St.-Pr. 70 70 71 40 do. Papierrenie .. 68 90 68 70 
Laurahütte 94 50 95 —Serb. amort. Rente 77 20 77 30 
do. 4½% Oblig. — — 104 20 Mexikaner 86 10 86 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 70137 50 Banknoten. = 
Oberschl. Eisb.-Bed. 77 50) 78 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45 160 35 
Schl. Zinkh. St.-Act, 131 90:131 70 | Russ. Bankn. 100 SR. 168 40168 80 
do. St.-Pr.-A. 132 70:132 70 Wechsel. 
Bochum.Gusssthl.ult 151 —!151 — | Amsterdam 8 T.. . . 169 15 — — 
Tarnowitzer Act... 29 20: 29 —ILondon 1Lstrl.8T. 20 371 — — 
do. St.-Pr.. 76 —| 76 20] do. 1 „ 3 M.2030%½ — — 
Redenhütte St.-Pr. . — 89 — [Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — — 
do. Oblig... 107 20/106 50 Wien 100 Fl. 8 T. 160 2 160 25 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 174 —! — —] do. 100 Fl. 2M.159 65 159 75 
Schl. Dampf.-Comp. 119 5! — — | Warschau 100SR8 T. 168 —| 168 05 
Pıivat-Discont 1¾ 0%. 
95 —— 27. April, 3 Uhr 10 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. Mai-Course. 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26, 27. 
Oesterr. Credit. .ult. 137 274137 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 — 105 12 
Dise.-Command..ult. 191 121191 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 50 71 12 
Berl. Handelsges. ult. 151 75 152 — | Laurahütte ..... ult. 94 50 94 87 
Franzosen ult. 92 — 92 62] Egypter........ ult. 80 62 81 25 
Lombarden ult. 31 75] 32 — Italiener ult. 95 12! 95 37 
Galizier ult. 79 25 79 75 Ungar. Goldrente ult. 77 62 77 75 
Lübeck-Büchen .ult. 163 25163 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 78 12 78 37 
Marienb.-Mlawkault. 52 25 54 —| Russ. 1884er Anl. ult. 91 75 91 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 92 50 95 50] Russ. II. Orient-A-ult. 50 62 50 75 
Mecklenburger ..ult. 145 62146 37 Russ. Banknoten ult. 167 75167 75 
Berlin, 27. April. [8 a 
27 Cours 


ituati f werden, in welcher über die Erhöhung des Actiencapitals Beschluss Cours vom 26. : vom 26. 27. 
zweckten nur Aufklärungen über die Situation, doch wurde Niemandem gefasst werden soll. Es soll auf drei alte Actien eine neue ausgegeben] Weizen. Ermattend. |Rüböl. Fester, | 
die Cabinetbildung angeboten, indeſſen beſtand die latente Kriſis in] werden. April-NMai 173 50174 -] April-Mai ....... 45 30| 45 60 
5 der Votirung des ee nee Skuptſchina Berlin, 27. oo 8 eu zn BE in 1 5 25178 —| Septbr.-Octbr. ... 45 80 46 10 
ndi ng verſchob, wogegen e Regierung macht⸗ | fester Haltung, namentlich war der Bahnenmarkt sehr belebt, später] Roggen. Ermattend. 
los — Be ce Mamens des Cable e e Dill schwächte sich, die Tendenz eg au der BE ren 25 April-Mai ee — 3 5 = ee nr 
k en Russland resp. russische ungen und auf die Meldun ass] Juni-Juli .-..... — oco (versteuert) — 1 — — 
Partei von Gruic geſtellte Anfrage antwortete der König, mehrere En Aachener 5 esellscaft an dem gestern gemeldeten Falisse- Septbr.-Octbr. ... 130 25 130 —] do. 50er ......-- 51 40 51 50 
13 7 
von der Skuptſchina votirten Geſetze könnten die Sanction nicht er⸗] ment in Crimmitzschau stark betheiligt und somit noch die hiesige| Hafer. do. 70er. . .. . . 32 80 32 90 
vn: ze einen gefährlichen Charakter für die Macht des Staates . rei in eee gezogen sei. l 8 April-Mai 2 5 5 10 50 5 A 3 5 20 8 40 
un i „ba ie ements unerheblich bezeichnet, und die Tendenz] Juni-Juli er Juni- ... —| 523 
durch den — Königs hätten. Die 1 Se hass > gestaltete sic en Schluss der Börse wieder dez. — Oreditactien Stettin, 27. April. — Uhr — Min. 
Beweife einer der Krone gebrochen, nicht hinreichende gewannen ½, Disconto-Commandit ½, Deutsche Bank und Berl. Handels- Cours vom 26. 27. Cours vom 26. ] 27. 
dem B wirklich regierungsfähigen Partei und ihres Willens] gesellschat ½ pCt, Deutsche Fonds waren behauptet, Russen e Wiz en, Fester. Rüböl. Geschaftslos. 
gebe, dem Vaterlande und Throne treu zu dienen. Der Minifter-| bis , Ungarn % Italiener ½ pCt. höher, Egypter % niedriger. April Ma 174 501175 50 April-M ai 83 
präfed erklärte, die radicale Re ierung verliere hierdurch ihre Grund⸗ Russische Noten schlossen unverändert. Am Eisenbahnmarkt waren] Juni-q uli 176 50177 50 Septbr.-Octbr..... 47 — 47 — 
lage. Das Cabinet gab — 9 durch erſt die Kriſis Ostpreussen wiederum ca. 3 pCt. höher, auch die anderen deutschen] Septbr.-Octbr. ... 177 50178 50 Spiritus. 
ausbrach. Dann folgte die . Demiſſion, webu und ausländischen Werthe belebt und höher. Von Montanwerthen ge-|Roggen. Ermattend. ö „| 30c0 ohne Fass... — — — 
Pr Für einen Theil d Berufung Chriſtics. wannen Laurahütte zu 94% ½ Dortmunder Union , Bochumer Guss-] April-Mai ....... 116 50117 — loco mit 50 Mark 
) Fu er Auflage wiederholt. stahl 5½ pCt. Am Cassamarkt waren höher: enhütte St.-Pr. 1,] Juni-Juli ..... . 120 50120 50 Consumsteuerbelast. 50 60| 50 80 
Oberschfes. Bedarf 0,50, Schles. Kohlen 0,50 pCt. Von Industriepapieren| Septbr.-Oetbr. .. 126 — 126 — loco mit 70 Mark 31 90 32 10 


Petroleum. - April-Mai 70er . 31 60 31 80 
loco (verzollt... . 12 A 11 75 Angust-Se tbr.70er 33 60) 33 8 
Wien, 27. April. ri then Es oh ‚Esser. 


RE 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Neiſſe, 27. April, 2 Uhr Nachm. I. 8 140 m. Föll. gewannen: Bresl. Oelfabrik 0,30, Erdmannsd. Spinn. 0,50, Görl. Masch. 


conv. 0,70, Gruson 0,50; dagegen verloren Bresl. Bierbrauerei 1, Bresl. 
Eisenb.-Wag. 0,75, Görl. Eisenb.-Bed. 1,25 pCt. 


— Berlin, 27. A ril. F. pünstenhärse, ‚Trotz der festen Berichte Cours vom f A urs vom 26. 27. 

Handels Zeitung. und des kalten Wetters 25 Tendenz eher flau. — Weizen loco] Credit-Actien.. 274 75 [274 20 Marknoten 62 5 62 27 
» Deutsche Militärdienst-Versioherungs- Anstalt in Hannover.] fest, Termine eher niedriger, Mai- Juni 179—74, Juni-Juli 276 4 St.-Eis.-A.-Cert. 225 50 229 30 al une: Goldrente. 97 52| 97 50 

Der jüngste Geschäftsbericht weist folgende Resultate auf: Im Jahre | Juli-August 179, —781/,, September - October 179.78. — Roggen|Lomb. Eisenb. 79 25 | 79 — Silberrente 80 50 80 40 
7 wurden abgeschlossen: 20 291 Versicherungen über 23 425 660 M. loco still, Termine etwas niedriger, April-Mai 122—221½.—23, Mal-Juni Galizer . ͥ 197 255 197 50 London 126 88126 90 


or 100% 10 04 Ungar. Papierrente. 86 35 86 25 
1 April 3% Rente 82, 30. Neueste Anleihe 1872 
106, 95. * 96, 55. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Egypter 
414, 37. Fest. 


Capital. Bestand Ende 1887: 81530 Versicherungen über 90 972 360 M 
Capital. Der reine Zuwachs 975 1887 betragt: 4611 Versicherungen 
über 19 391 070 M. Capital. 


1293] —h, Juni-Juli 125%, —25, Juli-August 128¼—27½, September- 
October 130¼—30. — Hafer loco still, Termine etwas schwächer, 
April-Mai 1198ë—/́—½ Mai- Juni 1.5 Juni- Juli 122¾, 


ie nachbezeichneten Positionen erhöhten 
Juli-August 122, September-October 124—23½ — Roggenmehl 


ich dem Vorjahre gegenüber: 1) Die Prämien um 783 011,42 M. von 

4 225 007,62 M. auf 5008 019,04 M., 2) die Prämien Reserve um still. — Mais und Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl ging]. Parks, 27. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Rabens 
4027 811,67 M. von 9 387 027,76 M. auf 13 414 839,43 M., 3) die Hypo- zu etwa 30 Pf. höheren Preisen ziemlich lebhaft um. — Petro- Cours vom 26. 27. Cours vom ve 14 57 
theken um 4011600 M. von 7 541 250 M. auf 11552850 M., 4) die|leum geschäftslos. — Spiritus bekundete durchgängig feste Tendenz, [3proc. Rente. .- 82 17 82 25 Türken neue cons... 14 uch 
Zinsen-Binnshme um 145 120,77 M. von 303 120,36 M. auf 448 241,13 M., ane Gattungen wurden bei guter Kauflust auf Termine ca. 20 Pf. besser] Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — — 


Sproe. Anl. v. 1872. 106 95106 95 | Goldrente, österr... 87% | 87°), 

Ilalien. Sproc. Rente 96 420 96 47 do. ungar. 4pCk 78%, | 78 66 
Oesterr. St.-E.-A.... 462 50465 — 1877er Russen — —1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 177 50177 50 Egypter 412 181413 75 


2 En Sicherheitsfonds um 75 835,40 M. von 212 736,20 M. auf 288 571,60 bezahlt und der Schluss blieb fest, auch Locowaare notirte höher. Ver. 
1 19 95 6) der Invalidenfonds um 30 234,16 M. von 83 723.89 M. auf] steuerter Spiritus loco per April-Mai 96,7 —96,9 M. bez., per Mai- Juni 

ur 5 M. (abzüglich der bezahlten Unterstützung), 7) der Dividen- | 96,8—-97 M. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 20000 Ltr. 
denfonds um 148 993.04 M. von 413487.89 M. auf 562 480.93 M. Der] Kündigungspreis 51,3 M. loco ohne Fass 51.5 M. bez., ver Apnil- 
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London, 27. April. Consols 99, 13. 1873er Russen 94, —. 
ter 82, —. Schön. 

ndeon, 27. April, Nachm. 4Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 1½ pCt. — Ruhig. 
ours vom 26. J 27. Cours vom 26. | 27. 

Consolsp.23/,0/,April 99d | 99 13 Silberrente — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr.Aproc. 773/, 1773, 
Ital. 5proc. Rente... 95% | 954 }Oesterr. Goldrente——- — 


Lombarden......... 7— 7 F 20 51. — — 
proc. Russen de 1871 90% 90½ Hamburg 3 Monat. 20 51(— — 
5proc. Russen de 1873 94 — 94 Frankfurt a. M..... 20 51 — — 
F — —| — — [Wien 12 85— — 
Türk. Anl., convert. 14½½ 14½ [Paris 2547½ —— 
Unificirte Egypter.. 81/8 81% Petersburg 1985 I— — 

Frankfurt a. M., 27. April. Mittag. Credit-Actien 219%);. 
Staatsbahn 184%/,. Lombarden —, —. Galizier 159, —. Ungarische 


Goldrente 78, 10. Egypter 81, 50. Laura —, —. Fest. 
Köln, 27. April. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 35, per Juli 18, 65. Roggen loco —, per Mai 


13, 20, per Juli 13, 35. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 30. Hafer Ik 


loco 13, 50. 

Hamburg, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100—105. Rüböl 
ruhig, loco 46½. Spiritus still, per April 20½, per April-Mai 201/,, per 
Mai-Juni 201/,, per Juni-Juli 20%,. Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Mai 202, per November 205. Roggen 
loco behauptet, per Mai 106, per October 108. Rüböl loco 26, per 
Mai 24½, per Herbst 24½. 

Paris, 27. April. (Getreiq emarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 10, per Mai-August 24, 10, per 
September-December 23, 50. Mehl ruhig, per April 55, 25, per Mai 52, 80, 
per Mai-August 52, 80, per Sept.-Decbr. 52, 25. Rüböl ruhig, per 
April 52, 75, per Mai 52, 75, per Mai-August 53, 25, per Septbr.-Decbr. 
54, 50. Spiritus ruhig, per April 43, 50, per Mai 4, —, per Mai- 
August 44, 25, per Septbr.-December 43, — — Wetter: Schön. 

London, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, ruhig, Mehl theurer, Mais Preise nominell, Malzgerste fest, Mahl- 
2 ruhig, Hafer fest, russischer thätig zu vollen Preisen, Erbsen, 

ohnen stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 11410, Gerste 34710, Hafer 72060. 

Liverpool, 27. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 

10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 27. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 273, 80, 
Galizier 197, 75, Marknoten 62, 27, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 47. 
Frankfurt a. M., 27. April, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Oredit- 
Actien 219, 87, Staatsbahn 184, 25, Lombarden 613/,, Galizier 158, 50, 
Ungarische Goldrente 78, 15, Egypter 81, 45. Behauptet. 


Marktberichte. 
F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 27. April. [Wochen- 
bericht.] Der Verkehr am Platze war in fast allen zur Waaren- 
branche gehörenden Artikeln sehr ruhig und der Locoumsatz daher 
nur beschränkter Bedarfsfrage entsprechend. Theilweise für stärkere 
Posten hervorgetretene Frage konnte wegen zu wesentlichen Unter- 
ebotes der Reflectanten nicht befriedigt werden. Von Zucker war 
L Rohfabrikat in den ersten Tagen preisschwankend, befestigte sich 
jedoch wieder am Wochenschlusse. Gemahlene Zucker konnten sich 
nur in ersten Marken auf vorwöchentlichem Preisstande behaupten, 
geringere Mahlungen mussten, um Nehmer zu finden, etwas billiger 
egeben werden, auch Brode und Bruchzucker erreichten nicht volle 
orwochennotiz und farbige Farine sind wenig angeboten und un- 
wesentlich gehandelt worden. Auf dem Kaffeemarkte hatte keine be- 
sondere Lebhafligkeit Platz gegriffen, zumeist gesucht wurden die 
augenblicklich loco knapper seienden Santos und Perlcampinas, auch 
feine Domingos fanden zu mässiger Notiz Nehmer. Javas und Ceylons 
begegneten weniger Beachtung und die Gesammtnotiz ist als gut be- 
hauptet zu verzeichnen. Von Gewürzen war Singaporepfeffer loco fast 
ar nicht eboten und preishöher als in der Vorwoche gehalten. 
Fett ist in allen Marken loco sehr knapp gewesen und mussten Re- 
flectanten für Stern und Fairbank sich in die momentan höheren Preise 
fügen. In Petroleum war bei ziemlich behaupteter Vorwochennotiz 
loco zeitgemässes Geschäft und amerikanisches auf Herbst und Winter- 
lieferung wesentlich höher als im Vorjahre notirt. 


— 


Anna, k., ebenda. — Pieczonka, Johann, Bäcker, ev., Gr. Groſcheng. 14, 


Schuhm., ev., Zwingerſtraße 5, Lindner, gun ev., ebenda. — Scholz, 


Ambroſius, Guſtav, Bäckerge 8 
Pauline, ev., Ring 51. — Sieg, Gottlieb, Dienſtmann, = Heinrichſtr. 


ae Exner, Maria, k., Hintermarkt 1. 
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Breslauer Blermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.]I Mar., k., Brunnenſtr. 29. — Gruttfe, Wilhelm, Haushälter, ev. ⸗ 
Breslau, 28. April. Bei ziemlich lebhaftem Bedarf und a ſtraße 50, Tſchlene Ida, ev., Lauren nusſtrahe Pr TEEN 
lich verminderten Zufuhren vermochte das Geschäft nach der vor- Sterbefälle. 
wöchentlichen Panik sich in dieser Woche wieder etwas zu erholen, Standesamt I. Kittuer, Selma, T. d. Lackirers Guftav, 6 Tage. — 
zumal auch grössere Quantitäten zum Einkalken aus dem Markte ge-] Decke, Pauline, T. d. Arbeiters Wilhelm, 2 M. — Stumpfner, Eduard, 
nommen wurden. Es wurden daher etwas höhere Preise gern angelegt.] früh. Glaſermeiſter, 70 J. — Spahn, Max, S. d. Maurers Alois, 7 W. 
Im Engrosgeschäft erzielten frische Eier 1,90—1,95 Mark per Schock, — Ziſowsky, Helene, T. d. Tiſchlers Reinhold, 1 J. — Pontow, Guſtav, 
während dieselben im Kleinhandel mit 2—2, 10 Mark per Schock und] Kanzliſt, 35 J. — Dominik, Bruno, S. d. Kutichers Julius, 3 J. — 
0,50—0,55 M. per Mandel bezahlt wurden. Kleinoth, Carl, Schuhmachermeiſter, 63 J. — Katz, Simon, Kaufmann, 
$ Frankenstein, 26. April. [Marktbericht] Es wurde be- 71 J. — Kleinert, Paul, S. d. Droſchkenbeſ. Johann, 10 M. — Frauk⸗ 
zahlt für 100 Klgr. Weizen 18,50—17,60—16,30 M., Roggen 11,90 bis] further, Mathilde, geb. Silberſtein, Kaufmannswittwe, 56 J. — Zinke, 
11,60—11,20 M., Gerste 13,30—12,90—11,90 M., Hafer 11,00—10,40 bis | Clara, T. d. el 2 M. 
9,80 M., Erbsen 14,90 M., Kartoffeln 4 M., Heu 5,50 M., Stroh 4 M.,. Standesamt II. oltys, Anton, Schutzmann, 51 J. — Kieſche, 
Butter (1 Klgr.) 2,20 M., Eier (Schock) 2 M. a e 5 J. lh 5 er 85 Be - 
Bradford, 26. April. Wolle stetig, Langwolle eher theurer eurich, Adolf, Kaufmann, WE ethuſy⸗Hue, Alwine, 
Garne ruhig, stetig, Stoffe unverändert. © 5 . geb: von Gaffeon, Wittwe, 8⁰ J. — Scholz, Heinrich, Lackirer, 29 J. — 
ger techn sc — vlt, Carl, S. d. Schuldieners Auguft, 5 Min. — Elsner, Wilhelm, 
Schifffahrts nachrichten. S. d. exam. Heizers Auguſt, 10 M. — Putzke, Wilhelm, Arbeiter, 34 J. 
® Oderschlfffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. Ange- — Stärker, Otto, Maler, 61 J. — Pätzold, Walter, S. d. Haushälters 
ommen am 20. Dampfer „Maybach“ mit einem beladenen Kahn, Strm.] Reinhold, 2 J. — Gallwitz, Martha, T. d. Tiſchlers Paul, 5 W. — 
Döring, mit diversem Berliner Stückgut und 18 leeren Kühnen. Am] Bauch, Caroline, geb. Schelenz, Metalldreherfrau, 60 J. — Kretſchmer, 
24. Dampfer „Silesia“ mit einem leeren Kahn ab Glogau. Am 24. . 


Elfe, T. d. Arbeiters Robert, 1 J 
Dampfer „Hartlieb“ mit drei beladenen Kähnen, Strite. Rudolf und 
Bretag mit diversem Stettiner Stückgut, Häuten, Schlemmkreide, Chlor- 
kalk, Wein, Krappwurzeln, Baumwollsaatmehl, und Kuschke mit div. 
Hamburger Stückgut und Kaffee, Reis, Oel, Palmkernen und 7 leeren 
Kühnen. Am 24. Dampfer „Henriette“ und Dampfer „Löbel“, ihren 
Zug in Glogau zurücklassend, und Dampfer „Breslau“ ab Küstrin, mit 
Roheisen beladen. — Abgeschwommen die Dampfer „Maybach“ und 
5 nach Stettin und die Dampfer „Hartlieb“ und „Löbel“ nach 

ogau. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen am 26. die Dampfer „Bertha“ und 
„Frankfurt“ mit 7 ab Hamburg und Stettin mit 22 000 Centner diversen 
Gütern beladenen und 10 leeren Fahrzeugen. Beide Dampfer fuhren 
am 27. mit je einem für Hamburg beladenen Fahrzeuge niederwürts. 
Dampfer „Berlin“ traf am 26. mit zwei mit Zink und Eisen beladenen 
Kähnen ab Oppeln hier ein und fährt am 28. mit zwei mit Reis, Oel, 
Essig, Petroleum und Heringen beladenen Kähnen nach Oppeln zurück. 
— nn nem nn nn nennen nn 


neuigkeiten vom Bücertifc). 


(Beſprechüng einzelner Werke vorbehalten.) 
Praktiſche Erwägungen über die 1 der Alters- und 
ufer Dreier erung der Arbeiter. Von R. Stämmler, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Herr Bruno Schenk, Director des Eden ⸗Theaters, feiert 
heute, Sonnabend, den Tag, an welchem er vor 10 Jahren zum erſten 
Male als Zauberkünſtler auftrat. Wie wir hören, wird Herr Director 
Schenk an dieſem Tage etwas gan Beſonderes bieten. Bei diefer Ge⸗ 
legenheit wollen wir eine heitere Epiſode, welche man uns aus dem Leben 
des Künſtlers mittheilt, unſern Leſern berichten. Dieſelbe ſpielte ſich in 
Oſtende ab, wo Herr Schenk ſich vor zwei Jahren einige Zeit aufhielt. 
Daſelbſt weilte damals zur Cur auch die ſchöne und liebenswürdige 
Fürſtin Odescalcht. Die Fürſtin wollte zum Beſten belgiſcher Bergleute 
eine Abendunterhaltung veranſtalten und bat Herrn Schenk, der ihr be⸗ 
reits bekannt war, als ſie ihn eines Tages zufällig auf der Promenade 
traf, bei dem Unternehmen mitzuwirken. Der Künſtler ſagte natürlich zu, 
bat ſich für ſeine Leiſtungen aber einen überaus koſtbaren Ring aus, 
welchen die Fürſtin am Singer trug. Die Fürſtin war eben im Begriff, 
die Forderung abzulehnen, denn der koſtbare Ring war ein Verlobungs⸗ 
geſchenk ihres hohen Gemahls, als unſer Künſtler auch ſchon mit ziem⸗ 
licher Unverfrorenheit der Fürſtin den Ring vom Finger abgeftreift, an 
ſeine Lippen geführt und vor den Augen der beſtürzten Fürſtin ins Meer 
geſchleudert hatte. n demſelben Augenblicke kam von einer Seiten⸗ 
promenade der Gemahl der Fürſtin. Als dieſer den Künſtler, welchen er 
ebenfalls kannte, begrüßte, indem er ſeinen Cylinder vom Kopfe nahm, 
gut er überraſcht in den Hut, um — eine Auſter herauszunehmen. Der 
Künſtler erbat ſich dieſelbe, öffnete ſie und, o Wunder, darinnen lag, fein 
zierlich an einem Roſenſträußchen befeſtigt, der koſtbare Ring, welchen der 
Künſtler vor kaum einer Minute ins Meer geworfen hatte und den er 
jetzt ſeiner ſchönen Eigenthümerin zurückgab. Selbſtverſtändlich machte 
dieſer Vorfall ſofort die Runde durch ganz Oſtende und Director Schenk 
war und blieb noch lange der Held des es. Ein ganz ähnliches Kunſt⸗ 
ſtück, bei dem nur das Meer fehlt, macht Ber Schenk übrigens auch hier 
bei feinen Vorſtellungen. 


uſtizrath, Director der Preuß. F und der 
aiſer⸗Wilhelms⸗Spende. — Zur Erweiterung der wirthſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltung. Für 3 a und Mit⸗ 
5 von Kreisvertretungen und landwirthſchaftlichen Vereinen. Von 
andrath Dr. Scheffer, Mitglied des Reichstags und des Abgeord⸗ 
netenhauſes, ſowie des Weſtpreußiſchen Provinziallandtags. Carl 
Heymann's Verlag in Berlin. 

Zur Erinnerung an Bernhard von Langenbeck. Rede bei der 
von der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie und der Berliner medi⸗ 
einiſchen Geſellſchaft veranſtalteten Gedächtnißfeier gehalten von Ernſt 
von Bergmann am 3. April 1888. Mit zahlreichen Anmerkungen. 
Verlag von Au guſt Hirſchwald in Berlin. 


Vom Standesamte. 26./27. April. 
Aufgebote. 

Standesamt L Geppert, Herm., 1 ev., Schießwerderſtr. 17, 
Krauſe, Bertha, ev., ebenda. — Jäkel, Maximilian, Schneidermſtr., k., 
Ritterplatz 9, Mauch, Pauline, ev., Catharinenſtr. 1. — Schubert, Adolf, 
Müller, ev., Heinrichſtr. 5, Kinaſt, Eliſabeth, ev., Bismarckſtraße 35. — 
Reichelt, Herm., Arbeiter, ev., Am rothen Graben, Bretonhaus, Breton, 


„Omri Inschi, die Sprüchwörter im Talmud.“ 
Dieſe, hierſelbſt Albrechtsſtraße 20 bei Schreiber gedruckte und 
vorräthige kleine Schrift . dem Leſer quellenmäßige Belehrung über 
die dem Talmud zu Grunde liegende Lebens- und Weltanſchauung. [6588] 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt Zuckmante) 
(österr. Sehles. 1016 
am 1. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbhaschek 
Preise ermässigt. 


I. Fleiseh-Pepton, unentbehrliches Nähr- 
emmer . S mittel für Magenkranke, Schwache und Gene- 
ö sende. Von Äerzten verordnet. [1954] 


bei dem Gebra 
Man huſtet nicht mehr n de Woche 
Pectoral, welches à Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Paſtillen) in den 
Apotheken zu haben iſt. Kein ähnliches Mittel hat ſolch roßartige Em⸗ 
pfehlungen von Aerzten und Bühnenkünſtlern. Die Beſtandtheſſe ſind 
außen auf jeder Schachtel angegeben. [0243] 


Thomas, Dorothea, k., Hubenftr. 13. — Becker, Auguſt, Bäckermeiſter, 
k., Einhorngaſſe 8, Maiwald, Caroline, ev., ebenda. — Schwarz, Robert, 


ohanna, ev., Minken. — 


Carl, Arbeiter, ev., San ale I, Wee tthiasſtraße 7, Sch 
a a aße 7, 0 7 


elle, ev., Neue 
teinberg, Maria, k., ebenda. — Jaworski, Otto, Braumeiſter, k., 


tandesamt II. Schöga, Guftav, Brauer, ev., Hummerei 18, Fernys, 


N Ya 


Die Verlobung ihrer älteſten] 5 
Nach längerem L 


Tochter Helene mit dem Rendanten | 
Herrn Eruſt Wasmansdorff be 
ehren ſich ergebenſt anzu * 
Wilhelm Barifn „ 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär a. D. 
Nauny Pariſins, a Solbrig. 
Berlin, im April 1888. 


eiden verſchied x 


innigſt geliebter Gatte, Vater, & 

Großvater, Schwiegervater, & 

Bruder und Onkel 5 
Simon Katz 

im Alter von 71 Jahr 3 Monaten. 


Helene Pariſius Dies zeigen tiefbetrübt an 
9 Die 
Eruſt Wasmansdorf, trauernden Hinterbliebenen. 
Verlobte. Beerdigung: Sonntag, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 6587 


Trauerhaus: Büttnerſtr. 5. 


Jnſtitut, Jr. e SIR 


Amtsrichter Baer Unſeren Mitgliedern theilen wir 
und Frau Fauny, hierdurch das Ableben unſeres Mit: 
geb. Braun. gliedes t S 
Heren Wilhelm Kiefche 
mit. Wir werden demſelben ein 
ehrendes Andenken bewahren. 
Beerdigung: Sonntag, den 29. er., 
Vormittag 10 Uhr. 
ö Kurze Gaſſe 10. 
Der Vorſtand. 


Werkmeiſter-Vezirks⸗ 


Am 26. d. Mts. ftarb in Folge 


Lungenleidens der Königliche Schuß⸗ 
mann 


err Johann Scholtys. 


eine Pflichttreue und ſein ehren⸗ 
werther Charakter ſichern ihm ein Verein Breslau. 
bleibendes Andenken. 2592] Die Frau unſeres Collegen J. 
Breslau, den 27. April 1888. Kabon iſt geſtorben. Die Beerdi⸗ 
Der Präfident gung findet Sonntag, Nachmittag 
und die Beamten des Königlichen 3¼ Uhr, ſtatt. 8 
Polizei⸗Präſidii. Sterbehaus: Gr. Groſchengaſſe 12. 


Nach langen Leiden verschied heute früh im dreissigsten 
Lebensjahre unsere innigstgeliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter und Schwägerin, = 


Emilie Götz, geb. Schaff. 


Von herbem Schmerz gebeugt zeige dies statt besonderer 
Mittheilung an. 

Breslau, den 26. April 1888. 

Johannes Götz, als Gatte, 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet statt Sonntag, den 29. April er., Nach- 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhause Neudorſstr. 40a nach dem alten 
Friedhofe zu Gräbschen. (6572 


Ihr wife, nicht, was ihr anbetet.“ 
4 Vormittag 10 Uhr n . W 0887755 


geſtern Abend 9 Uhr unfer W8|R 


verlag von Franz vahlen in Serlim. 
Soeben iſt erſchienen: 
Brandenburg-Preußens 


Hechtaverwaltung um Bechtsverfaſſang 


dargeſtellt im Wirken 
ſeiner Landesfürſten und oberſten Juſtizbeamten 


von 


| Dr. Adolf Stölzel, 
Präſidenten der Juſtizprüfungscommiſſion, vortragendem Rathe 
m Juſtizminiſterium, 
ordentlichem Honorarprofeſſor an der Univerſität zu Berlin. 
2 Bände. 80 Bog. gr. 8. Geh. 22 M., geb. 26 M. 


x” Vorräthig in der [5160] 


Buchhandlung Sn choltz in Breslau, 


heater. 


Für Nüccgratleidende! 
Orthopädische Corsets 


Am 26. d. Mts. starb nach kurzem Krankenlager unsere ge- 
liebte gute Frau, Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Fran Amalie Cohn, geb. Katz, 
zu Rawitseh, 
im Alter von 72 Jahren. 


Dies zeigt tiefbetrübt an [5173] 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Jacob Cohn, als Ehemann. 
Rawitsch, Kobylin, Breslau, Newyork. 


Aus Anlass meines am 23. d. M. stattgehabten 50jährigen 
Bergmannsjubiläums sind mir Beglückwünschungsschreiben 
und Telegramme von nah und fern in so grosser Anzahl zu- 
gegangen, dass ich mich ausser Stande sehe, dieselben einzeln 
zu beantworten. Meinen Gönnern und lieben Freunden, meinen 
werthen Fachgenossen und alten Bekannten erlaube ich mir 
daher für die freundlichen Begrüssungen und wohlwollenden 


3 


Beglückwünschungen, welche mir dieselben an dem gedachten ö zur kunſtvollen Ausgleichung 1 
Tage zuzusenden die Güte hatten, hiermit meinen wärmsten II 30 . — eden na Ak a 
und ergebensten Dank abzustatten. 65200] ö 8 2 I ch Arztlich 5 begula g nd emp oblen, x 
Königshütte 08., den 27. April 1888. fertigt A. Er Anz. hrung! 
Meitzen, — 8 E 1 
Carlsſtr. 8, Ecke Dorotheenſtr. 


Bergwerksdireotor und Geheimer Bergrath. 


Julius Weich, Ohlauerſtr. 73, I. Etage, 


empfiehlt ſein ſortirtes Lager 


der neueſten Stoffe des In- u. Auslandes. 
Die Anfertigung eleganter Herren : Garderobe geſchieht 

unter Leitung tüchtiger, bewährter Zuſchneider und wird 

für eleganten Sig und gute Arbeit garantttt. 4030] 
Streng reelle Bedienung it Geſchäftsprinzip. 


Julius Weich, Oblauerſtr. 73, I. Etage. 


Gegen Jahnſchmerzen und ſchlechte Zähne u 
empfiehlt fich re A von Eukalyptus dwaſſer n von 
E. Steermer’s Nehf. F. HMoffsehildt, Ohlauerſtr. 24/23: 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits - Einladungen, Visiten- und Einladungs-Karten 


in bekannt geschmackvollster Ausführung zu soliden Preisen. 


F. Müller, Junkernsir, 4, iin 


Lithographisches Institut und Druckerei. 


Schulden ente kenne 


die mein Sohn, der Seemann Oscar { 
von Wolff, auf meinen Namen ge a er a. 
macht Bat nicht mod machen f, aur, ungarn. Strobhiite, jowie 


bezahle ich nicht. 105% . te zu anerkannt Stutz flügel, Pisninos 2 PEN 

En = „si N 500 dell Boch 10 j 1 0 wi afgel on Hl 6 Pf Cigar, 
Th odellen Bechstein u. ner zu ver achtpoll 

eodor V. Wolf. or 80 5. 14040] Uuniverſitätsplatz 5, Janssen. 6 Stügcurath, Holteiſtraße IL 


0 a re Fe a u a ni 7 BE en. ..], ET Fr, DE zZ ̃ðᷣͤ ß FE Bee 
Fa — . Re Br 5 7 = * — AZ . 


Zweite Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. — 


a 


Stadi-Theater. Lobetheater. Vaterländiſche Beuer-Verfi 
Sonnabend. „Uuſere Frauen.“ Vora nze i ge: 2 


Luſtſpiel in 5 Acten von G. von 
Moſer und F. von Schönthan. 
Sonntag. „Undine.“ Romantiſche 
Zauberoper mit Tanz in 4 Acten 

von A. Lortzing. 


Lobe-Theater. 5 


Sonnabend. Beneftizvorſtellung ur 
vorletztes Gaſtſpiel der Primadonna 
Pauline Ellfäſſer: Die Fleder⸗ 
maus. e Neue Einlagen im 
1. Act: Nachtigalleuarie von] 
Maſſe. Im 2. Act: a) Grande 
Valse von Venzano; b) Geburts⸗ 
tagslied von Sachs. Im 3. Act: 
Variationen von Adam über ein 
Thema von Mozart, geſungen von 
Pauline Ellſäſſer. 

Sonntag. Letzte Vorſtellun⸗ 

gen der Saiſon. BE _ 

Nachm. 4 Uhr: „Doctor Klaus.“ 
(Kleine Preiſe.) i 

Abends 7¼ Uhr: Abſchiedsvorſtel⸗ 
lung und letztes Gaſtſpiel der] 
Primadonna Pauline Ellſäſſer: 
„Die Fledermaus.“ 


Helm- Theater.? 


Sonnabend. „Morilla.“ Operette 
in 3 Acten von Julius Hopp. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 


Fraueubildungs⸗Verein. 


Montag, 7½ Uhr: Herr Director 
Dr. Bohnemann: „Vortrag“. 


Verein Machsikeh Thorah, 


Graupenstrasse 11b. 


Sonnabend, Vormittags I I Uhr: 
Vortrag. sis; 


Talmudiſcher Lchr-Verein. 


Die Ansftellung der Gewinne 
ndet Sonntag, d. 29., u. Mont., 


Dinstag, den 1. Mai 1888. 


Erſtes Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
Geſammt⸗Perſonals 


Wallner · Theaters in Berlin. 


Die Direction. 


Nur noch en Zeit. u 
Thalia- Theater. 
Eiden-Theater. | m = Ir Fern — 
5 eute Sonnabend: 5 5 T. 1 N 1 en 
VER Zwei Vorſtellungen. ga nn 


Nachmittags 4 Uhr Preiſe unter der Hälfte ermäßigt: in Schwei ermühle 5 
Schneewittchen, Dia mantina etc. en 


ID 
5 * 


leitungen . 
reslan, im April 1888. 


. 


Zahnzieheu, Nervtödten zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Billigste Preise. — Grösste 
Auswahl. [5163] # 


Klappstühle 


von 2,70 * an, 
:  Triumph- 


| Gartenmöbel, 


Zur Feier der 10 fährigen Chätigkeit 


des Dir. B. Schenk als Zauberkünſtler 


Ehren Abend Ey | i 5 


en 30, D. Korn. von 9-12 Uhr Gala⸗Feſt⸗Vorſtellung. * 
— Butb. Rüben 4 ftait. Werde bemüht fein, heute die ren Darſtellungen ® Feld-Klapp- . 
im Verein meines geſammten Küuſtler⸗Perſonals zur stühle, à 1,20 Mk. 


Preislisten hierüber auf Wunsch? 
5 gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Auffubrung zu bringen, fo daz dieſe Vorſtellung 


— ſich durch ihre Vielſeitigkeit in jeder Beziehung beſonders 
— auszeichnen wird. „Indem ich ein hochgeehrtes 
Publikum meiner Vaterſtadt, meises ses 


meiner Kunſt die wärmſten Sympathien entgegenbrachte, auf! 
heute Abend beſonders einlade, ſehe ich 1 blteichen 
VBeſuche entgegen. 

Hochachtungsvoll 51891 


Bruno Schenk. 


Morgen Sonntag: 


Zwei Haupt⸗Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: Kleine Preiſe, worauf das rt 
Publikum der Umgegend beſonders aufmerkſam ar En x 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 


Nur zwei Tage. 


Die muſikaliſchen 


Scheerenſchleiſer 


Freres Fedori. 


P. Guttentag, 
Tapiſſerie⸗ 
Manufactur, 


Schweidnitzerſtr. 48, 
empfiehlt zur Saiſon 
zu billigſten Preiſen 
Windſchirme, 
Gartenkiſſen, 


Neu! 
1) Allein iſt's nichts, aber paar⸗ 
weis iſt's ſchön. 2) Wiener 
4 il vorgetr. v. den ſchönen 


Zwillingsſchweſtern 


Cäcllie u. Josefine 
Schuhmann. 
Les Klicks Grotesk⸗Excentriqu. 
M. Völker, Geigenfee der Luft. 


Fr r . // f 
Seed ü Actien-Geſellſchaft Saen gee 
x 2 artenfußbanke, 
ro Breslauer Zoologiſcher Garten. Krebs e b 
Zu der ordentlichen gez. Tablettes 
Sonntag: den 29. April, von 30 . per Stück an, 


General⸗Verſammlung 
am Dinstag, den 29. Mai d. J., Nachm. 4½ Uhr, 


im kleinen Saal des Reſtauratious⸗Gebändes 
im Zoologiſchen Garten 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. 

Jeder Actionär hat ſich durch Vorzeigen der auf ihn lautenden]! 
Actien zu legitimiren. 5 
Tages Ordnung: 

2 Geſchäftsbericht des Directoriums für 1887. 

2 e der ne der Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung pro 1887 
und Ertheilung der Decharge. 

3) Wahl der beiden Rechnungs⸗Rebiſoren pro 1888. 
Breslau, den 26. April 1888. 


Das Directorium. — engere 
Eckhardt. Neddermann. Beck. Der Spargelverkauf be⸗ 
5 a ginnt Sonntag früh in un⸗ 

Rn ſerem Comptoir Schweid⸗ 

nitzer Stadtgraben 21b. 
EIER en eimann & Thonke. 

Frankfurter Güter-Eifenbahn-Gefelfgpaft. | Heiralhsantrag. . 

Fur en eſe after ein a 


Mit Montag, den 30. d. Mts., wird wiederum Wiener Platze beſtehenden alten, 


unſer Eildampferverkehr zwiſchen Breslau — gen und venommirten Geschäftes, 


iſraelit. Confeſſion, 33 Jahre alt, 


Breslauer 0 g — Fſchicherzia — — Cüſtrin wird behufs Ebe ein. intelligente 
Heute 1 Ban. Glogau age ER at Cüſtrin Eulen aus er Hauſe nat 


Nachmittags 4 Uhr, 


Wohlthätigleits⸗ 
Vorſtellüng: 2 


Zum Beſten der 
der in der Tauenzienſtraße ver⸗ 
unglückten beiden Feuerwehr⸗ 
leute Hof aſchon und 
Auguſt Mühlau. 


90 Eisdeckchen 

von 10 Pf. per Stück an. 

Auswahlſendungen 
bereitwilligſt. [2543] 


üſeife 


ſchen Seifen, 


Ga 
und alle mediein Se 
ö nur allerbeſter Qualität 
Dampf⸗Haus⸗ und Toilette: 
Seifen⸗Fabrik [4599] 
Ernst Wecker, 


Kloſterſtraße 8. 


(51621 


von der geſammten Capelle 
40 Mann) des Gren. ⸗Regts. 
ronprinz Friedrich 10 
it; 5 
6 Herr Reindel. 
ang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


rt 


* 


inmalige Soirée Nicht anonyme Anträge unter 


er 5192 Ab 5 8 1 9 Streng ehrenhaft F. N. 1452“ an 
RR! ang des Eildampfers jeden Montag, Vormittags 10 Uhr, An⸗ : 

neuen Leipziger Kunft 1 belt Seeler ung den = Fe = l 5 e 
nlieferung der Eilgüter nach Remiſe Nr. es ſtädtiſchen Padhofs | En e. größ. Provinzial⸗Stadt Schlſ. 
Auartett- U. oncert- en en u ee iſt bis 2 Stunden vor Ab⸗ N Anden Sinne, we 15 are 
* es Dampfers zu bewirken. r d. Maſſage, od. Elektricität, unter: 
Säuger x Aberes nach Berlin finden gleichfalls Beförderung. werfen — od. d. Erholung be⸗ 
unter Direction des Herrn Ad. Ascher, Näheres laut Eilgut⸗Tarif. R [2594] [dürfen, b. d. Tochter eines Arztes 

aälteſtes Mitglied der nee Breslau, den 26. April 1888. Die Direction. 
scher, Lachmann, Augustin, Hecht, 


Brösicke 
und Auftreten des italieniſchen 
Opernſängers und Concertmalers 
Sig mor Traviesi. 
Anfang 8 Uhr. 
5 Entree 50 Pf. Visitenkarten, moderne Briefpapiere md Couverts 
5 lets à 40 Pfg. find in den mit Verzierungen oder Monogrammen 
elannten Gommanditen zu haben. werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 
Morgen Sonntag: 


ies“ ichs N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et, 


— 
Etabliſſement. Hoflieferant. Papierhandlung und Druckerei. [45961 


liebevolle Aufnahme. Beſte Koſt 
n. Vorſchrift, geſunde eleg. Wohn. i. 
ſchönſter Gegend. Zeitgem. Preiſe n. 


gebild., m. 4 M. Off. U. 60 hauptpoſtl. 


Schüler u. j. Kaufleute (mos.) find. 
ute Penſion u. ſolid. Bedingung. bei 
rau Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33. 


It. Fr. wünſcht n. Wäſche iu. auß. dem 


f Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


r 


Sonnabend, den 28. April 1888. 


icherungs⸗Actien⸗Geſellſcha 
in Elberfeld en 


Das Protocoll der 67. General⸗Verſammlung betrifft den Jahres⸗Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1888 folgender: 
Die laufende Verſicherungs⸗SHummmemeee en r.- le 1 3,192,037,982 „ — % 
Die Prämien⸗ und Zinſen⸗ Einnahmen 5 
6191 Die Capital⸗ und Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung 1 
Das Grund⸗Capital der Geſellſchaft UU U— n = 6,000,000 „ — „ 


Die Geſellſchaft gewährt nach $ 12 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. Das 
Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und 
Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General:Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, 
ſowie die Agenten ſeiner General-Agentur bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Werfer 


5,729,974 „ 69 „ 
6,359,843 „ 96 „ 


M. Schmook, Shlauufer 14. 
Rad-Leihinstitut Dürkopp’s und NSeidel & Naumann's 


n Deutsche Hahrräder 


Fahrsaal, haben sich schon viel 88. Freunde erworben u. 
Keuschestr. 51, )concurriren mit Erfolg mit den besten eng- 


— lischen Fabrikaten. Dieselben vereinigen 


Unterricht; Eleganz, Dauerhaftigkeit mit leichtem Gang 
wird FE Te aus dem vorzüglichsten Material her- 
N Ses Wir halten grosses Lager von Zweirädern 


und Dreirädern für Erwachsene und Kinder und 
empfehlen selbe zu billigsten Fabrikpreisen. 
Preisliste gegen Einsendung einer 10 Pf.-Marke 
zu Diensten. [4639] 

ee e in eigener Werkstatt sach- 
verständig, schnell und preis werth. 


2 Jul. Dressler & Co. A0 


Guaszeiſerne Saulen ne 


roße Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 


Eiſentheile für Bauconftructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


zum Ab⸗ und hydrauljſche Preſſe 


1 reſſen von Rädern und zur Druckprobe von gab 
eiſernen Säulen. [012] 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


D 0 5 ind die von N Huhm; 
Die beiten Haarfärbemittel an. an Erz Kunm 
achte der Mae wegen genau auf die Firma und amtl. Heft. 

ei Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42. [0225] 


In Breslau nur 


Bad Landeck 


in Preussisch-Schlesien. 


Curzeit: 1. Mai bis October. Eröffnet am 1. Mai. Schluss 
Ende September, Landeck nach Professor Dr. Oertel (Schwenninger) 
auch zum Terraincurort hergerichtet. [0209] 


Bekanntmachung. 


Die evangeliſche 1 & Rückenwaldau, hieſigen Kreiſes, mit 
welcher inel. Staatszuſchuß ein Einkommen von 1800 Mark neben freier 
Wohnung verbunden iſt, wird zum 15. Juli cr. vacant. 

Bewerber werden erſucht, ſich bei uns zu melden. 

Bunzlau, den 24. April 1888. 15176 


Der Magiſtrat. N 
Offene Vürgermeiſterſtelle. 


Der Bürgermeiſterpoſten hieſiger Kreis: und Garuiſon⸗Stadt 
wird durch die Eude September d. J. erfolgende Penſionirung 
des ſeitherigen Inhabers vacaut. Das penſiousfähige Gehalt 
beträgt einſchließlich der Entſchädigung für die Verwaltung des 
Standesamtes jährlich 2100 Mark. Der bisherige Bürgermeiſter 
bezog außerdem für die Wahrnehmung der Amtsanwaltsgeſchäfte 
eine jährliche Remuneration von 900 Mark aus der Staatskaſſe, 
und iſt zu erwarten, daß auch dem nenen Stelleninhaber dieſe 
Functionen übertragen werden. 

Geeignete Bewerber, namentlich ſolche, welche in dem Ver⸗ 
waltungsdienſt erprobt ſind, wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und curriculum vitae binnen 4 Wochen bei dem 
Magiſtrat hierſelbſt melden. . 

ilitſch, den 18. April 1888. [4921] 


Die Stadwerordueten⸗Verſammlung. 
Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Neudeckung der Lüben⸗ Breslauer Provinzial⸗ 
Chauſſee zwiſchen Station 4,5 und 5,3 + 62, desgleichen zum Umbau der 
Lüben⸗Randtener Kreis⸗Chauſſee zwiſchen Station 3,0 und 5,7 im Kreiſe 
Lüben, einſchließlich Steinſchlag und Walzarbeiten, ſollen im Wege des 
ſchriftlichen 1 öffentlich verdungen werden. Hierzu iſt auf 


onnabend, den 12. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Landes- Bauinſpection, Mohrenſtraße 1 
hierſelbſt, Termin anberaumt. R . 

Die Bedingungen für Uebernahme der Bauausführung liegen vor dem 
Termin bei den Chauſſee⸗Aufſehern Klein in Oſſig und Gottſtein in 
Lüben, ſowie in genanntem Bureau zur Einſicht aus, auch können Ab⸗ 
ſchriften derſelben und Auszüge aus den betr. Koſten⸗Anſchlägen gegen 
Einſendung von 0,80 Mark durch letzteres bezogen werden. 

Glogau, den 20. April 1888. [5132] 


Landes⸗Bauinſpection I. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslan. 
Die Anlieferung von 6000 Kubikmeter Gruben⸗ oder Flußkies (geſiebt) 
für die Unterhaltungsarbeiten der Strecke Coſel (Stadt) — Ober⸗Glogau 


ſtIſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung im Ganzen oder in Looſen 


von mindeſtens 500 Kubikmetern vergeben werden. Angebote ſind unte 
Beifügung einer Kiesprobe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Kies⸗ 


Angebote ice 7 E 5 
Die Lieferungsbedingungen können in unſerem techniſchen Bureau ein⸗ 
geſehen, auch gegen koſtenfrxeie Einſendung von 0,60 M. bezogen werden. 
Neiſſe, den a. April 1888. a [5177] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


N Motten, Schwaben, Wanzen, Flöhe U 
vertilgt radical nur das ächte Tine 


050 U 
Vereinb. Näh. Aust. erth. d. Herren] lieferung für Baukreis Neiſſe 1“ verſehen bis zum 9. Mai d. J., 
Paſt. Ziegleru Dr.med. Lustig i. Eiegnih.] Mittags 12 Uhr, einzuſenden, zu welcher Stunde auch die Eröffnung 
; 9 Damen werd. z. tücht-Clavierlehr aus- der 


F 
[4865 


ol 148 
Hauſez. pl. m. GlanzMalergaſſe 28,1. Et. U von E. Stoermer's Nehf., F. Moffsehildt, Ohlauerſtr. 24 
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5 n d 
5 Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. 5 N . ra. ft 
Wer: Im Wege der eee In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Für ein großes hieſiges Damen ⸗Coufections⸗Geſchüft . Lehrl ugs Ge uch. Varbaragaſſe 9, 
= ſoll das im Grundbuche von Pitſchen, heute unter Nr. 10 die Firma der ; g Für mein Eiſengußwaaren⸗, zweite Etage von 5 Zimmern, neu 
2 Kreis Kreuzburg OS., Band! Blatt 37 Geſellſchaft [5183] [werden Damen von guter normaler Figur, welche möglichſt ] Dampf- u. Werkzeugmaſchinen | venovirt und bald beziehbar, gan 
5 Seite 363 auf den Namen des Bäder: Schulz et Demsky um in Confections- Gefchäften conditionirt haben, zum ] Agenturgeſchäft ſuche 0 per Kur oder getheilt zu vermiethen. 16595] 
5 meiſters Louis Przirembel zulmit dem Sitze in Rosdzin ein- aldigen Antritt zu engagiren geſucht. einen Lehrling mit gut. Schulbildung 
5 gene Hanser e Der ge e warden. in Perſünliche Vorſtellung Carlsſtraße 7, ll. 5194 u Am Rin 
i am 20. Juni 1888, 1) der Clasſongtenschr tant Bern- 2 a Matthiasſtraße 94. ſind 5 n wegen Wegzug 
Y Vormittags 9 Uhr, hard Schulz = Rosdzin, Frische feiste Ein befähigter, erfahrener — m [N er 2 As ie en 8¹ 
5 vor dem unterzeichneten Gericht an] YderGGlaswaaren abrikant Richard W ld h f R i f d Vermiethungen und Off. u. A. K. 71 Briefk. d. Bresl. Big. 
5 Dar Gransee ik mit 304 Mart Die Geſelſchaft bat um 1. Octo Maschneplen, findet sag En = einer Miethsgeſuche 3802 en 
4 * e . c. in ei N 
Nubımaswerth zur Gebäudeſteuer ber 1887 begonnen. Pecinühmer, Poularden, Enten, a Cigarren - Fabrik Geſchäfts⸗ Loca 7 


Capaunen, Hamb. Hühner, 
Fasanen, Haselhühner, 


Tafel-Spargel, 


täglich 3 Mal frisch gestochen 
empfehlen (5196) 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


N 1 freundl. möbl. Vorderzim., ſep., bald n t 
enauer Angabe bisheriger Thätig: z. v. Büttnerftr. 33. Zu erfr. b. Bortier. | Pet bald oder 1. Juli zu vermiethen. 
eit sub Chiffre K. 961 an Rudolf Möbl. Zimmer Junkernſtr. B, 3. El. Näheres im zweiten Stock. 


Moſſe, Breslan, einreichen. [2590] .. immer Junter u. 9, .. e 
Ein essen : 9170 PR an ing Gerrſchaft. Hane) Ning 14, Becherſ. 
Buchhandlungsgehilfe iſt mein Laden m. gr. Schauf., für 


Nr. 62 ganze 3. Etage, 5 eleg. J] jede Branche, beſonders aber für ein 
der auch Kenntniſſe der Papier⸗ gr. —. er) 3 1 5 ſehr 1 — 9 9 — 
. hat, binde Dom, = Juni 15 elle — . Wäſche⸗ 500 . ud 1. und 

angenehme dauernde Stellung a 8 Etage per od. fpät. zu verm. 
Fette Matjes-Heringe, Leiter einer Filiale. Näheres ji er: ER S 2 — 
per Stück 10, 15, 20 Pf. fahren durch Auguſt Schoen“s R 07)" 


ft Näheres bei W. Zellner. 
; n. d. Entree, zu verm. [0 
gute Malta-Kar offeln Nachf., M. Bartels in Rybnik Os. Zu erfragen hochpakierte. 


ell und neu renovirt, mit großem 


E 2 ur Vertretung der Geſellſchaft 
veranlagt. A 9 der Steuer⸗⸗ 3 U und Men tenouirt, mit grobe 


u 22 
— * ie 5 Grunb- —— 1 der beiden Geſellſchafter 
uchblatts, etwaige tzungen un igt. € 
andere das Geameſl betreffende Myslomih, den 3. April 1888. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- Königliches Amts⸗Gericht. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ „ ae rre unferer Befanntmacing 


8 dauernde Stellung bei Den Salair. 
5 

9 

i 

3 * erei eingeſehen werden. vom 10. d. Mts. II 6233 auf acht 

5 


Bewerber wollen ihre Offerten unter 


as Urtheil über die Ertheilung Ta 8 
: gesſtunden herabgeſetzte Friſt für 
e . 5 RR 3 
Mittags 12 Uhr, — — 12 Tagetſtunden A 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. längert. [5166] 
Pitſchen, den 21. April 1888. Berlin, den 24. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Ein Sckladen 


Deutschmann. Für ein größeres Colonial — = ita mit mehreren eleganten Schaufenſtern 

. 25000 Mark „dan Carl Sowa, eren Geschäft Sbeefchleſtene Junkernſtraße 18019 Jr e eee ee une KB 

5 Bekanntmachung. zu 4½% werden auf einen Gaſthof 2 wird ein gut empfohlener, tüchtiger u vermiethen: Ringes, Verhältniſſehalberp. Michaelis 
E In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter in einer Stadt Weſtpreußens zur Neue Sehveidnitzerstr. 5. erſter Verkäufer SI große Wohnung im erſten Stock, dieſes Jahres zu vermiethen. 

{ a "Ku k 8 5 16 en bi Erd tion F 1 L 1 um Antritt per 1. Juli a. er. event b Wohnung {m zweiten Stock. Nubelf Weoſſe 8 elan. 186 

. Kupke B. 76 nimmt die Expedition riſchen achs, Hech F R . Rudolf Moſſe, Breslau. [2596] 


u Poln.⸗Wartenberg und als deren] der Breslauer Zeitung entgegen. mittel u. Back En früher geſucht. Kenntniß der pol: 
BBB ͤ K ni, 5 zander, Räucher⸗ & = 

dae 1 80 Kaufmann ge it 15- Die 18000 Mayt mürbe | Bachs a 50 Big, ganzes 2 d. —— an ae 
n 51811 ich mich an einem nachweislich | 1 M. 80 bla MorcheinCiter6oR1g-| find sub Chiffre 5. 907 an Rudolf 
Eingetragen Worden. > rentablen Fabrik-, oder anderen Ge nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 
Palm Wartenberg den 16. April1888. ſchäft als Soeins betheiligen, aud | ß; m ʃ——̃ʃ 

Königliches Amts⸗Gericht. wäre ich nicht abgeneigt ein nach⸗ 2 
—— —— 2 gutes Geſchäft * Die Niederländische 

ernehmen. J 

Se a 169 an dad Dampf-Gaffte-Brennerei 
der Bresl. Ztg. zu richten. Elberfeld 

u einer neu zu errichtenden Teppich⸗ empfiehlt ihre gerösteten 
3 und n wird ein Caffee = — am — Wiener 
Soeins, wom Eule Fachmann, mit“ Methode. = mer et per 
15000 Mark Einlage: Capital ges zu — 5 gogen 
ſucht. Off. sub D. G. 144 erbeten ac me. Grösste As- 
an d. Exped. der Bresl. Ztg. 15170] wahl. Garantirt reiner Ge- 


| 0 e i r zu 
2 is g. pro ½ Kilo. 
Vertreter ge ucht 
unter günſtigſten 
Proviſiousbedingungen 


erſte Etage zu 


Hummerei 41 Won o Großer Laden 
Eine kl. Sommerwohnung rr Tofort e 
Dem rein priögenuntsen.] Ein großer Laden 


3. Etage 4 eleg. Zim. u. Beig., mit 2 anſto enden Zimmern zu verm. 
voruh., Ecke Albrechtsſtr., per Junkeruſtraße 18/19. 


1. Juli c. zu vermieth. Näheres Eckladen 
Albrechtsſtraße 42, im Laden.] Gartenſtr. 7, worin flottes Specerei⸗, 


Delicat.:, Ausſch.⸗Geſchäft betrieben 
Ohlauerſtraße 67 e e 
iſt eine Wohnung im drltten Stock, Bibliothek sc. eignet, u perm ehen. 


beſtehend aus 4 Stuben u. Küche ze. ꝛc.,] Ein Comptoir nebſt Kellereien 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. him Hofe zu verm. Ohlauerſtr. 64. 


Ohlauerſtadtgraben 21, 
Ecke Kloſterſtraße, 


iſt die erſte Etage mit Gartenbeuntzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. 12493 


N 


Moſſe, Breslau, zu richten. 


2 ou 
Herren⸗Confection. © 
Zum baldigen Antritt, oder auch 

für ſpäter wird ein ſehr tüchtiger u. 
gewandter erſter Verkäufer, der 
nur beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
und in der Buchführung, ſowie der 
Correſpondenz firm iſt, bei gutem 
Salair zu engagiren geſucht. Off. 
nebſt Aeg u. Gehalts⸗ 
anſprüch. an Rudolf Jacobi, Zittau. 


1 jungen Mann, 
cafe e 

vertraut, eine Reiſende⸗ 
Ein ard de A Stelle koſtenfrei nachgewieſen. Adr. 


gutes Wieſenhen |,Scensiaur 27% poittag. Breslau 


ö = / ift zu verfaufen bei [2587 in junger Mann, gegenwärtig in 
Firma fir bs — Jullus Sprotte in Raid, Gelen Wiodeisanten-Gefaäft 

z N reslauervorſtadt. mi oppelter uchführung und] 
ferien ae er⸗ Comptoirarbeiten vertraut, ſucht 


DER 


Bekguntmachung. 
Unter Nr. 389 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 

F. Wanjura, 
als deren Inhaber der Böttcher⸗ 
meiſter Franz Wanjura zu Oppeln 
und als Ort der Niederlaſſung Oppeln 
ar worden. 5174 
abe den 24. April 1888. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage it bei der unter Nr. 
unſeres Firmenregiſters — Bee 
irma „ 518 

A. Heidrich 
vermerkt worden, daß die Firma durch 
den Tod des Inhabers, Brauerei⸗ 
2 * Alexander Heidrich hier⸗ 
elbſt, auf deſſen Erben übergegangen 
ſt; und unter Nr. 370 die Firma 
Heidrich 

und als deren Inhaber die verwitt⸗ 
wete Brauereibeſitzer Eliſabeth 
Heidrich, geb. Cebulla, und die 
minorennen Kinder Alexander, 
Lucie, Gertrud, Helene und 
Johannes Heidrich eingetragen 
worden. 

Neuſtadt OS., den 21. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. JE 3 
i ertreter geſucht für d. Vertrieb 


Bekanntmachung. e. patent. Chocoladen⸗Maſſen⸗ 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute [art. geg. 10% Proviſton. Off. u. U. 2. 
unter laufende Nr. 154 die Firma] 475 „Invalidendank“ Dresden erb. 
Paul Kohlsdorf — 


zn 


ae 


* 


47 


R 


vr 


7 


etten, Wagenfetten, Leimen lle Sorten Fabrik-, Saat: und x N 
elen, Hausſeifen, Stärken, A Speiſe⸗Kartoffeln kauft. walther unche Gef. Sf e — 
Cryſt. Soda, Ultramarin, Win. Mückert in Görlitz. einſ. u. H. L. 105 poſtlgd. Schweidnitz. 


Schwefelſäure, Salzſäure — — — — 2 o 
Mee de e um 1. Juli er. findet ein tüchtiger Scheitnig ‚ 


8 41 125 ran eg in 

eſten, insbeſondere Ober: 

ſchleſien, gut eingeführt fein B Pe kan era R e unger Mann, iſt die neu renovirte und möblirte Villa nebſt Stallung und 
muß und die Kundſchaft regel- I auf Veſtell. waggonw. m. Abſtel. ur] der mit der Lagerarbeit u. Expe- Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. [5193] 
Bahn od. bis}. Genzeyubilig. reifen dition vollſtändig vertraut iſt, Näheres bei D. Immerwahr, Ring 19. 


mäßig beſucht. 

Offerten unter H. 21813 an id ei f i dauernde Stellung in der Cigarren 
Saat „I u. ſolid einzuk. 30 Waggon verſchieden⸗ N g 
Haaſenſtein & Vogler, Brese artig trockenes Material liegt am Lager] Fabrik. M. ei ückmann, 

leber Diöpofition bereit. Näh. b.] Kaliski in Poſen. 12589] 


lau, baldigſt erbeten. [25361 
— er Verw. der Herrſchaft Ubrzez Ich ſuche für mein Getreide⸗Ge⸗ 
For Sapanöm bei Bodniat. alien. | I" fepäfe ver 1, Sul eue 
Die 3 — gieanene ſoliden, tüchtigen 1 em, 
erren⸗Kleidung e za 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 151 Guhrau. 


erf -N 


Br 


% 


| Gräbf chnerſtr, 1 | Sonnenplatz ; 
hochelegante erſte Etage 


beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Cabinet, Mädchen⸗ und ? ade⸗ 


u Porombek u. als deren Inhaber A f f in in der Stenmpfbranche er- immer, per erften October zu vermiethen. 5172 
er Kaufmann Paul Kohlsdorf zu en ge u + X biet E fahrener, durchaus tüchtiger, 3 5 1 8 2 nn Be 
Borombet eingeira en morben: Ein bei der Kundſchaft gut ein⸗ Stellen-Anerbieten De fe gel — einer 
yslowitz, den 23. Apri 5 tn 10 nn } { „ r. ——... —.— — 
Königliches Amts-Gericht. a etapıaen EEE und Gef uche. C Telegraphische Witterungsberichte vom 27. April. 
en ˖ 72 d Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 319. sub H- 145. ne Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Bekauntmachung. Bijou rie- un g 1 : Ein junger Mann, Kanfmann, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
gt kae. ge 1e een Metallwaarenfabrit Eine tücht. Verkäuferin | ut auderweit Seeing, event, | — 8 05 
of i - ter] der Strumpfwgarenbranche geſucht b.] durch Vermittelung. 852382 8 
Eduard Weissenber Berlins geſucht. Offerten unter = | Wind. Wetter. Bemerkun 
4 9 08 Mm Fuch Offerten unter E. F. 134 Ort 3558 88 8 gen; 
ı Kraſſow und als deren Inhaber] 1. B. 5908 an Rudolf Moſſe, Hofl. Albert Uchs. 5 5 2333885 
* er Kaumann Eduard Weißen⸗ Berlin SW. 2534 55 Briefk. der Breslauer Zeitung. Self E 
f berg zu Kraſſow eingetragen worden. r Für Chemnitzer Strumpf⸗ ne durchan r ET B-TWEW Bihllegen. cc Pre Santa renz 
a uslowiß, den 23. April 1888, el Oprcaitat- Mitte Ease der, Bolamentie | Bureauvorſteher. Hur een. , 8 WS ee, 
5 Königliches Amts⸗Gericht. genres und beſſere Qualitäten, ein | Woll Band: und Weißwaaren⸗ d f Christiansund .| 738 5 8 3 bedenkt 
| . 701 | 8 j8sW 3 [moi 
2 Bekanntmachung. geführter 12569] —.— ent. Off unt. E. T. 78 an die] Rechtsanwalt geſucht. Gehalt incl.] Stockholm. .. . 75% —1 8 455 een 
1 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute Agent geſucht rped. der Bresl. Ztg. erb. [6605] Weinachtsrenumeration 1560 Mark, Haparanda....| 749 —10 er eier: i 
5 unter laufen e Nr. 155 die Firma 8 — — ͤ ͤ öb— ᷑ n ——4— bei uten Leiſtungen event. auch mehr. Petersburg. 760 —5 WN 2 wo kenlos. 
3 E. Borinski Gefl. Offerten mit Referenzen sub 3” Stütze der Hausfrau wird Abſchriften von Zeugniſſen ſind] Moskau 58 [ —3 [N 1 heiter. 
C Kopeziowig Gutsbezirk und als] C. 94 an Rudolf Moſſe, Breslau. D ein jüd. Madchen, das in —— an, die Expedition der Breslauer Cork, Queenst.| 769 8 IW3 wolkig. 
5 * Inhaber der Kaufmann Elias] Tin Haus in guter Lage, das Zweigen des Haushaltes bewandert] Zeitung sub Chiffre P. A. 141 zu Brest. 1 — Ei 
2 Borinski zu Kopeziowitz Gutsbezirk E ſich gut verzinft, wird zu Ban: | fr wer lofozt_ zu engeaisen geluät. ſenden. 168) ae 764 5 SW 3 wolkig. 
I eingetragen worden. 5180) fen gefucht. Off unter O. W. 75 120 Kattowitz ’ Abſchriften werden nicht retournirt. N 761 4 WSW 6 wolkig. 1 
| Myslawig, den 23. April 1888. Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Te a ind. f. en Fans - 7 Hamburg 1 5 Wan 3 h. 2 eckt. er und Eis. 
5 = EEE rer . . . J. e. 0 j ds € * > 
Fries Amer. Fete e al e e Schiffs jungen . zu | 4 1x9? [ee | 
2 auntmachung. —— — N : 2 2 2 b 
N In der hieſigen Köni ligen Straf. mit beſter Kundſchaft eingeführtes Köch. Ammen, Wirthſch.,ält.Kinderfr. für die deutſche Memel. 762 Mm EEE 
b anſtalt werden zum 1. Januar 1839 Band-, Pofamentier-, Weiß-, u. Mädch. empf. Fr. Gaber-Gartenſtr.9. Handelsmarine. Faris „ s 
* ca. 130, meiſtens jüngere und kräf⸗ Kurz- u. Ta iferie- Gefd üft Hefterinnen und Vorrichter Junge Leute im Alter von 14 bis | Munster — 2 80 2 Heilen 
{ tige Gefangene, welche gegenwärtig ur u. 5 ) ſuchen 6577] |19 Jahren, welche die Seemanns⸗Car⸗ Karlsruhe ö 6 NO 3 |wolkenlos 
j und feit vielen Jahren mit Eiſen⸗ [unter günft. Bedingung. per ſof Zu Mecca & Striemer, riere einſchlagen wollen u. die Mittel | Wiesbaden. — 3 NW 4 wolkig. 
arbeiten beſchäftigt find, disponibel] verkaufen. Selten günſtige reelle] Schäfte⸗Fabrik, Carlsſtraße 12. beſitzen, ſich für eine mehrjährige München 3 N ig. 
5 aft F. Schl. 77 Sch & 10 ; üf tz 765 | —1 |N 2 wolkig. 
7 und ſoll deren fernere Beſchäftigung] Gelegenheit. Off. unt. F. Schl. 77 Reiſe mit Seekleidern auszurüſten,] Chemnita —1 80˙1 heiter 
5 mit denſelben oder nöthigenfalls auch] Exped. der Bresl. Ztg. 16585) [ Offerte tonnen fortwährend durch meine Ber: | Berlin 220 2 INW 3 "Schnee 
mit andern geeigneten Arbeiten, aus⸗ In einer Kreisftabt Nieberfcht. iftei + EG Imittelung auf Segelſchiffen mit | Wien 161 —1IN3 |pedeckt 
7 ſchließlich der Schuhmacherei, Cigar⸗ In einer Kreisſta L in tüchtiger Buchhalter und langen Reiſen befördert werden. Breslau 3 
8 ren⸗„Krimmer⸗ und Strumpfwaaren⸗ Deſtillatious⸗Geſchäft n eee eee an jedem 128680 Isle d' Alx 5 1 — | = — 
* brication erfolgen. 5 ons⸗ un „Platz. 2595 A — RE — — 
E * — dende Unternehmer mit voller Conceſſion mit Ia.-Empfehlungen, ſucht per ba Nähere Auskunft durch e 9 753 13 0 3 bedeckt. h 
j wollen die darüber aufgeftellten Be⸗ incl. Grundſtück oder —— Stellung. Th Jansen Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
dingungen, welche dem abzuſchließen⸗ nel. Grundſtü Offerten erbeten A. B. # 113 1 7 4 — mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8= stürmisch, P=Sturm, 


8 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Exped. der Bresl. Ztg. [016] Schiffs⸗Geſchäft, 
Uebersicht der Witterung. 


2. Vorſetzen 34, Hamburg. 5 

ächſt i „ev. zu verpachten. Gefl. Offerten | Ein Buchhalter u. flotter Eorre: | _— —— — ee 2 = N ten nam 

ee a fal in $ H. 22008 an Bahn 8 E ſpondent, mit der Getreide⸗ Für meinen Sohn endes, eee A A e dseegebiete starke 
9. Mai er., Abends, Vogler, Breslau, erbeten. [2585] | Branche vertraut, wird en ne e cn Dale — westliche Winde verusachend. Ein barometrisches Maximum, über 


: Wer. 3 geſucht. 3 END. b 70 mm, liegt vor dem Canal. Ueber Deutschland ist das Wetter noch 
(eheiftfich einreichen. Später ein: Gaſthofs Verpachtun Pferten nebſt Abſchriften von] Geſchäft, bei freier Station. 770 mm, liegt vor dem Canal. je Temperatur Ii ' 
- 7 2 } kalt; die Tem ur liegt 3 bis 
gehende Offerten werden nicht be⸗ g. iſſen u. Gehaltsanſpruͤche aud] Näheres bei Herrn Heinrieh ruhig, heiter und ungewöhnlich ; 4 13. tach ri 
rücksichtigt. x wi ne in bie Ermeb der Mother, Breslau, Graupen- 10 Grad unter der normalen; in Ost. und Sonim. ne Chland herrsch 

Eine perſönliche Beſprechung und 1510] 


Zei leichter Frost. Friedriehshafen meldet 28, München 48, Wien 74, 
ee Breslauer Zeitung. ſtraßſe 4/6. 2 g eber Grossbritannien ist wieder Er- 
bie Beſichtigung der Arbeitsräume ꝛc. i verpachte bei kauf: | ——————— ——— Pest 29 mm Niederschlag. Ueber G e . 
vor dem Termine iſt erwünſcht. en 1 12005 ür mein Manufacturwaaren⸗ Für mein Tuch⸗, Wia det würmung eingetreten, welche sich zunächst auch über Nord-Deutsch 
Die bei event. Abſchließung des] Mark ev. verkaufe das ganze Grund: Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli] Ju. Wollwaaren⸗Engreen. Det.“ land ausbreiten dürfte. [OL —.ñũ⸗ł4é%v₈Q: 
Contractes ſofort zu erlegende Gau: ſtück, welches excl. 8000 M. Miethe|einen gewandten, tüchtigen. Ver⸗ Geſchäft ſuche per ofort einen e e e eee 
don beträgt 4500 M., die Bietungs⸗ trägt, mit Inventar für 230,000 bei] känfer, der der polniſchen Sprache] Lehrling (mos.), eventuell b. freier | Verantwortlich: Für —— . 5 Nerf Folie 
Caution 1000 M. wenig Anzahlung. Offerten erbeten] mächtig ift. 127 Kleidung. 5165] für 1 F 
Ratibor, den 20. April 1888. sub * K. 442 „Invalidendank“ M. Hecht, Isane Salinger, für den Inseratenthei in 00 W Friedrich) a rien 
Königl. Strafanſtalts⸗Direction.] Dresden. 15168 Ratibor. Callies in Pom Druck von Grass, Bar G. 


den Contracte zugrunde gelegt wer: billig zu verkaufen 


den, hier einſehen, reſp. von bier er⸗ 


otel mit Fremdenverkehr, gr. eleg. 
Reſtaurant, Ausſpannung u. Kegel⸗ 


